




Geheime 2
Zeugnüuüſſe,

vor die
Wahrheit der Chriſtlichen Religion,

Aus vier und zwanzig neuen und ſeltenen
Judiſchen Amuleten, oder Anhang-Zetteln gezogen:

Welche,
ſamt dabey ſtehenden Siglen oder Davids-Schilden, nach

Cabbaliſtiſchen Reglen aufgeſchloſſen, in eine allenfaßliche teutſche
Uberſetzung gebracht, und mit nothigen und erdaulichen

Anmerckungen verſehen worden,

Zu Rettung der Ehre
des Khriſtlichen Lehr-Begriffs,

don der HH. Dreyeinigkeit, und dem Konigreich JESU C. HDRJSTJZ,
wider die neueſt

Judiſche Einwendungen.
In der allerunterthanigſten Zuſchrifft wird das Gewicht

des

Altonaiſchen Cabbaliſten-Streits,
aus der Gelehrten Geſchicht ins Licht geſetzt und erwogen.

Jn dem Anbhang wird beygefugt
1. Eine GewifſensNuge an den OberRabbiner Jonathan, der Amuleten llrhebet.
2. Eine Anſprache an Chriſten, diſe Zeugnifſe zu eigener und der Juden Uberzeugung,

nach der Schrifft, bey aller Gelegenheit wohl zu gebrauchen.
3. Eine richtige Uebereinſtimmung mit dem Kieliſchen und Halliſchen Gutachten in

diſer Sache.
Aus Rabbiniſchen, theils noch unbekannten, allerneueſten

Schrifften entdeckt
von

M David Friderich Megerlin, Prof.

Sranckfurt und Leipzig, 1716.





Dem
Allerdurchlauchtigſten, Großmachtigſten,

Furſten und Herrn,

H ERRN
Sridtt ichn ten dünften
Konige in Danemarck und Norwegen,

auch der Wenden und Gothen, Herzoge zu Schles—

wig, Hollſtein, Stormarn und der Ditmarſen,

Grafen zu Oldenburg und
Delmenhorſt, c. c. c.

Neinem Allergnadigſten Konige
und Herrn.





Allerdurchlauchtigſter, Großmachtigſter

Allergnadigſter Konig und Herr.

7.6. w. Konigl. Majeſtat geruhen Allergnadigſt, daß
ich gegenwartige kleine Abhandlung, zu tieferer Einſicht

 in den ſchon 5. Jahr wahrenden Judiſchen Amuleten
Streit gehorend, in allertieffſter Unterthanigkeit, zu

Ehre des Allerhochſten Konigreichs JEſu, und der davon noch
entfernten Juden nahere Ueberzeugung, von der Gewißheit deſſel

ben, dardurch befordern zu helffen. Dann da diſe AmuletSache
die benachbarte Staaten Ew. Konigl. Maijeſtat und auch

Dero Unterthanen ſchon vielfaltig beunruhiget hat; daß deßwegen

den 23. Dec. in Jahr 1752. ein Allergnadigſtes Reſcript
in der Altonaiſchen Synagog offentlich bekannt gemacht werden
muſſen, diſen unnothig ſcheinenden Streit zu unterdrucken, und
beede Partien zur Ruhe zu weiſen: dannoch aber, innerhalb diſer
3. Jahren, nach dem Zeugniß, wohl hundert Rabbiniſcher,
von beeden Cheilen in Druck gegebener Briefen, die
ganze Europaiſche Judenſchafft ihre mannigfaltige Bewegungen
fortgeſetzet: ſo will diſe Zwiſtigkeit, die nun eine Gewiſſens-Sa
che worden, auch die Chriſten zu aufmerckſamer Prufung und
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unpartheyiſcher Beurtheilung beederſeits geſchribener Cab—
baliſtiſch-Rabbiniſcher Schrifften auffordern, daß GOttes Na—
me nicht geſchandet werde.

Wann auch gleich die in offentlichen Zeitungen vom 25. Febr.
1756. gemeldete neuere Allergnadigſte Bemuhungen Ew. Ko
nigl. Majeſt. zu Altona auf dem Rathhauſe, durch die Mehr
heit der Stimmen der Altonaiſchen Juden-Gemeinde, der auſſer—
lichen Unrnhe und Trennune, zu Ende des Monaths Februarii diſes
Jahrs, eine abhelffliche Maaß allergnadigſt haben geben konnen;
welches vor den politiſche Staat, Fridenshalber, jederzeit
ein wichtiges und ruhmliches Werck bleibt: ſo iſt doch der innern
Ruhe der Gemuther, und der Gewiſſens-Befridigung allein
mit Wahrheit und Uberzeugung des Geiſtes zu rathen: von wel—
cher Partey GOtt mehr geehret. oder entunehret werde. Erlau—
ben Ew. Konigl. Majeſt., offenhertzig ineine Gebancte.,
als vor GOttes Angeſicht, von dem Gewicht diſer Styks
Sache, in Unterthanigkeit zu entdecken: Es iſt hier nicht ein bloſſer
Amuleten-Handel: es iſt nicht zu thun um die Rechtfertigung Cab
baliſtiſcher lerrer Wort:Klauberey und Zeichen-Deuterehn
Die Sache iſt jetzo nicht mehr anzuſehen, als ein nur eigennutzig an
gefangener, und hefftig fortgeſetzter Paßionen: Cummelplatz:
es iſt endlich nicht/ nach einiger Meinung, ein ernſtlicher Vor
wurff einer Sabbetai-Zeviſtiſchen Kezerey, u. ſ.f. das Weſen
der Chriſtlichen Religion wird angefochten: weil die
Hoch Heilige Dreyeinigkeit, der Nahme des einig wahren Meßia
JEſu Chriſti, und ſein vollgultiges Verdienſt, und die Ehre ſei
ner Anbetung, mithin auch die ganze darauf gebaute Chriſtliche
Glaubens-Bekanutniß, und der GOttes-Dienſt, den
Vater, ſamt dem Sohn und Geiſt, anzubeten, ſamt der alten, in
dem Sohar ſo ſchon gegrundeten, Kabbala, als unrein, und
abgottiſch erklaret, verketzert, verlaſtert, ja gar durch Ver—
brennung ſolcher alſo verſchreyten und ubel ausgelegten Amule
ten, des Feuers wurdig geachtet und verurtheilt worden, und zwar
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unter dem bloſen angemaßten Namen und entlehnten wuſten Bett

lers-DeckNlantel des SabbetaiZepismi.
Groſſe Beſchuldigung! betrubte Folgen eines dem an

ſehen nach verachtlichen Judiſchen, Cabbaliſtiſch-Amuletiſchen
Streits! leider muß man ſie in der Ew. Konigl. Majeſt.
hier allerunterthanigſt vorgelegten theils uberſetzten, theils mit
nothigen Anmerckungen verſehenen AmuletenAbhand—
lung, durch ſo viele augenſcheinliche und unlaugbare Proben ſatt-

ſam bewieſen finden.

Jch bin keiner Partie Freund oder Feind: wie ich
Ew. RKonigl. Majeſt. vollkommen verſichern kan, und
es jederman weis, wer ineine Umſtande kennet, oder meine in
Judiſchen Sachen ſonſt vorgenommene Handlungen, und ans
kicht geſtellte Schrifften eingeſehen hat, oder Chriſtlich beurtheilen

konnen. Allein fallt die falſche Auflage, wegen der Sette des
Sabbetai Zevi weg, als welcher ein Turcke worden, und dem
dle hulr vein va teßzia zugeichriebene Eigenſchafften keines
ieas: rutbnnrn:ſ wirb her“ R. Jonathan nicht nur des

J

n

dern als mit den Chriſten, in den wichtigen Grund-Lehren
Ehriſtenthumis verdachtin von ſeinen Gegnern erklaret, ſon

von der Dreyeinigkeit, dem Meßia JEſu Chriſto, und ſeinem Lei—
den, Verdienſt und geiſtlichen; Konigreich und Herrlichkeit, ſo imn
Gebett güch zu verehren, ziemlich ubereinſtimmend, in ſeinen
richtig, nach Cabbaliſtiſchen Grunden, aufgeſchloſſenen Amule—
ten und den meiſten Davids:-Schilden dabey, vorgeſtellt, und
kan niemand ſaaen (wer nur das Rabbiniſche ließt und verſteht)
daß gedachtem R. Jonathan in ſoweit unrecht geſchehen: wann
ſie ihm als eitem offentlichen Zudiſchen Lehtkr ſowohl gegrundete

Vorwurfe machen. Ubtheilen aber Juden ſo, mit Recht von
ihm: wie ſollten nicht Chriſten eben ein ſolch Urtheil Fallen, mit
doppeltem Recht? Eifern die blinðe Juden, die nur mit zu
gedecktem Angeſicht Moſen einſehen konnen, uber deu vermeynten
Entheiligung des Namend: SBtirs, nach ihrem hartnackig bisher
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vertheidigten Ceremonialiſchen, Talmudiſchen und Phariſaiſch-
Rabbiniſchen Judenthum: Eifern ſie (ſage ich mit Paulo aus
Rom. 10, 2.) aus irrendem Gewiſſen, und nach ihrem ſehr
verfalſchten Lehr-Begriff von GOtt und der Heyls
Ordnung, in dem wahren Meßia: ey wie ſollten nicht Chriſten
eifern, daß alles zu GOttes Ehre 1. Cor. 1o, 31. und in dem
Namen unſers HErrn JEſu Chriſti geſchehe, Epheſ. z,2o0. Es
iſt auch nicht unbekannt, daß von einigen Hochgelehrten Be—
dencken, als dem Kieliſchen, und hernach dem Halliſchen
1752. von Verfertigung Cabbaliſtiſcher Amuleten, uberhaupt zwar
einige wichtige Fragen grundlich beantwortet, nach dem Auf—
ſatz einiger Rabbinen, auch beſonders die Auslegung eines einzi
gen, von dem R. Jonathan an die Hand gegebenen Amulets um
ſtandlich beurtheiletworden: Aber doch darinnen denen Einwurf
fen der Gegenpartie, wegen der, dem in allen XXVI. von mir
Ceutſch hier ans Licht geſtellten Amuleten genennten Meßziu,
zugeſchriebenen ſonderbaren Namen, und Eigenſchafften
und Ehrbezeugungen, und zugeeigneten bedencklichſten
Schrifftſtellen, damals noch keine völlige Genuge ge
leiſtet werden konnen, wegen der erſt nach ſoichen Aufſatzen
ans Licht getrettenen neuen Einwendungen. Auch die An.
1752. zum Vorſchein gekommene Antoniſche Aufloſung iſt in
einem weitlauffen Aufſatz von mir mangelhafft, unrichtig, unzulang
lich und partheyiſch erfunden, hier kurz gepruft worden. Jch lege aber
alle meine Vorſtellungen in diſer von 1752. an, immer weiter ſich
ausbreitenden AmuletenStreitSache, mit allerunterthania
ſter Ehrfurcht nieder, vor dem Allergerechteſten Thron Ew. Kö
nigl. Majeſt. „mit allergehorſamſter Bitte, eineg.theils, mei
ne billige, und die gute Sache des Chriſtenthums wider
den falſchen Eifer des diſe XXV. Amuleten ſammlenden und er—
klarenden Altonaiſchen Juden R. Jacob Zepi vertheidigende
Anmerckungen; andern theils aber auch meine an den R. Jo
nathan ſelbſt gerichtete liebreiche GewiſſensRuge, wegen ſei
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ner JEſu dem wahren Meßia allein zukommenden Ausdru
cke, mit Allergnadigſter Huld aufzunehmen: weil diſe beede
HauptPerſonen diſes weitausſehenden Religions-Streits un.
ter dem Allergerechteſten Scepter Ew. Konigl. Majeſt.
zu ſtehen, die unverdiente Gnade wurcklich genieſſen ſollen. Daß
ich wenigſtens nichts wider den einen oder andern Theil erdacht,
bezeuget der Gegner Jonathans doppelte Schrürrt: als
1) des gedachten Eiferers (wie er ſich nennet) R. jacobs

Are

Zevi wahre Lippen und reine Sunge, in dem Namen der
ganzen Judenſchafft geſchrieben, welche Jonathans vermeynte.
Jrrthumer, in der Lehre von GOtt, und dem Meßia vor hochſt
ketzeriſch erklaret hat: hernach aber 2) der erleuchtende
Spoaiegel der vornehmſten Rabbiner Joſua, Zellemann, Lov,
von Franckfurt am Mayn, Metz und Amſterdam, welche auch
noch, nach der den 6. Nov. 1752. von Ew. Konigl. Ma—
jeſt. Allergnadigſt ergangenen Entſcheidung des Streits, ſolchen
zu unterdrucken als unnothig, nicht unterlaſſen haben, ihren
Bann fortzuſetzen, und die Juden ihrer Seits aufzumuntern,
Ew. Köonigl. Majeſt. weiter ernſtliche Vorſtellungen zu
machen, in aller Unterthanigkeit; daß ſie Gewiſſens halber
nickt ruhen dorſfen, vor des Konigs allerhochſtem Gericht. Dann

dJonathan habe falſche Einwendungen gemacht: er konne ſei
ne ketzeriſche und mit dem gewohnlichen Judiſchen Lehr-Begriff
ſtreitende, die einige Gottheit verletzende, und die Schrifft
ſtellen vom eßia verfalſchende Ausdrucke nicht laugnen, die
vor aller Welt Augen da liegen. Angeſehen auch das Kieliſche
Bedencken, uber diſen Fall den 16. Mart. 1752. von dem Herrn
Profeſſor Zacharia gegeben, und das Galliſche darauf den
20. Apr. 1752. von dem Herrn D. Baumgarten geſtellt,
nebſt dem den 8. Sept. 1752. von eben diſem ausgefertigten Gut
achten, uur uber ein einziges, von R. Jonathan ihm zugeſchick.
tes Amulet, ſchwerlich gemeldte zwey Judiſche Bucher
ſelbſt ſchon hat durchgehen konnen, als faſt erſt hernach heraus
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gegeben, und weil ſie nirgends eigentlich angezogen und widerlegt
worden: ſo ſcheinet der wichtigſte Streit noch nicht vollig ins
kicht geſetzet worden zu ſeyn: in ſo fern ſonderlich der gedachte
Zevi, in ſeinen harten Judiſchen Anmerckungen, auch wi—
der der Chriſten Lehr-Begriff, von der Dreyeinigkeit, und
den Eigenſchafften unſers wahren Meßia, hefftige Laſterungen
hat einflieſſen laſſen, welche auf die vorgeſchutzte Sabbetaive
viſterey ſich keineswegs ſchicken knnnen. Hingegen Jona
thans Cafeln der Zeugniſſe erſt An. 1755. bey einem halben
Jahr kund gemacht, ſcheinen nur die Polniſche Juden, mit
heimlicher Widerruffung ſeiner Ausdrucke, wie auch vorge—
ſchutzter aus Noth abgedrungener neuer Erklarung geſtillet nnd

gewonnen zu haben.
Man laſſe auch die zwey Worter, Sabbetai Zevi, hin

weg, auf die viel im ganzen Streit ankommt: man nehme allein an
die uberall vorkommende Prædicata, oder unlaugbare Ausdru—
cke, nach der Chriſten Lehr-Begriff hauffig eingerichtet: ſo ſchei
net wenigſtens, diſer Jonathan ſchrifft lich ein heimlicher
Chriſt geweſen zu ſeyn, als er diſe XXVI. Anhang Zettel in halb
Europa ausgeſtreuet, und ſich ſo deutlichen Aufſchluſſes
nicht verſehen hat; als ihm noch kein offentlicher Einwurff
wegen ſeiner Judiſchen Orthodoxie gemacht worden. Gilt auch
die vernunfftige Regul: Qualia Prædicata ſunt, tale ſubjectum po-
ni debet. Wie die Ausdrucke und Eictenſchafften eines
Dings lauten, ſo muß auch eine Sache und Benen—
nung zum Grund geſetzt werden; als woraus das richtig
ſte Kennzeichen der Wahrheit flieſt: ſo laßt ſich allen JEſus
Chriſtus, der wahre Meßias, an den Platz, Sabbetai Sevi
in diſen XVI. Amuleten ſetzen mithin haben die gegneriſche Ju
den nur diſen BettlersMantel entlehnt, Jonathan aber hat
ſich als ein heimlicher Chriſt aufgefuhrt. So gehet meine un
worgreiffliche Meynung unpartheyiſch mitten durch, und lencket
ſich weder auf des Jonathans, noch auf ſeiner Gegner Seite:
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jondern ſuchet den Chriſten diſe geheime Zeugniſſe vor den eini
gen wahren Meßiam, teutſch uberſetzt, mit ndthigen Anmerckun
gen, bey verfanglichen Stellen, vor Augen zu legeri: aus

diſer gedoppelten Abſicht, bey diſen gleichgultigen Zeiten, eines
theils in der reinen Lehre von GOttund dem Mittler JEſu aus
diſen hauffigen Stellen, ſich zu befeſtigen, andern theils aber
auch durch Vorlegung gedachter Geſtandniſſe die blinde und hart
nackige Juden zu gewinnen, und da und dort, wenigſt eini
cte zu retten: bis etwa GOtt, auch durch diſe groſſe Juden
Bewegung „dem ganzen Jndenthum einen geoffneten Weg zei
get, nach Hoſ. 3, 4. 5. und Rom. 11, 25. 26. in demletzten Be—
griff der Zeit, den wahren Konig David glaubig und busfertig
zu ſuchen, und ſeine Mittlers-Gnade andachtig zu ehren, nnd
nach der Fulle der Heyden Zeit die wahre Kirche zu ver
mehren, und darinn ſelig zu werden.

Wie nun GOtt das geſegnete Roniglich Daniſche
chaus, ſchon bey zo. Jahren her, den ieyden in OſtJu
dien ein Evangeliſches Licht anzuzunden, durch das herrliche Weri
der Malabariſchen Mißion, beſonders verordnet und erwe
cket hat: alſo wunſche ich auch, daß diſe in Ew. Konigl.
Majeſt. Staaten angefangene groſſe Jnden-Bewegung
fernern Anlaß geben moge: das Reikh GOttes zu befordern,
und das Reich des Satans, und des Un-Jrr und Aber—
nlaubens volliger zu ſturtzen: damit der HERR auf der ganzen
Erde Konig werde, und der groſſe Name Jehova d als
nur Einer von allen Religions: Partheyen angeruffen
werde. Zach. 14,9. O daß doch die Juden uns Chriſten
nicht den wider die naturliche Religion auch ſtreitenden falſchen
Begriff der Dreygotterey, anſtatt der Hochgelobten Drey
einigkeit, mit Verabſcheuung, beymeſſen mochten: wie in diſen
Anmerckungen von dem R. Jac. Zepi geſchehen, deſſen Vater
auch ſchon, ſelbſt von Amſterdam vertriben worden: wie er ſo
hefftig den R. Nehemia Chajia Chajon, Anno 1714. mit
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dem R. Chagis, auch wider beſſerer Rabbiner Meynung, ver—
folget hat: als jener auch aus dem Soh ar eine Gattung der heili—
gen Dreyeinigkeit lehrete, und von dem Meſßzia des R. Si—
mon Jochaidis Begriffe aus dem Sohar hegete, welchen
Schoetgen als einen heimlichen Chriſten in dem 2. Jahr—
hundert aus den Juden entdecket hat. Wie nun vor 30. Jahren
ſchon der R. Jonathan mit dem gedachten Chajon einen Brief—
Wechſel gefuhrt, als auch jener, wider alles zeugen und ſchreiben,
wollte ein Sabbetai Zeviſt geſcholten werden: (weil diſes ein
Judiſcher Schelt-Name worden, wie Matth. 18, 17. halte
ihn vor einen Heyden und sollner) ſo erhellet auch abermal
hieraus: Man thue dem Jonathan nicht unrecht: wann ihn ein
Jud oder Ehriſt einen heimlichen Chriſten nennt. Den Ar—
ticel von dem Meßia hat noch kein Judiſches Buch ſo deutlich
characteriſiret, oder auf eine den Chriſten ſo ahnliche Art erklart,
als es der R. Jonathan in diſen meiſten Amuleten gethan: da er,
ulĩn des Meßia Verdienſt willen, c. alles Gute, Heyl und

Weegen von GOtt erbitten wollen den von ihm Amuleten begeh
renden Perſonen. Jſt auch obgedachter Chajon ein Zeug der
Ehriſtlichen Wahrheit von Norrel, Surenhus und Wolffen

geachtet worden, wegen ſeiner in ſeinen Schrifften abgelegten
Zeugnißen: wie vielmehr muſſen diſe Jonathaniſche gehei
me Zeugniſſe offentliche Beweißthumer der EChriſtlichen Religion

bleiben. Sollte auch gemeldter Jonathan Chriſtum uur haben
verſuchen wollen, wie von Juden ein ſolcher Fall ſtehet Act. 19,
13. ſqg. ſo dlte er endlich auch den allda bekehrten Cabbali
ſten und Exoreiſten, in ſeinem hohen Alter von 66. Jahren

Folgen, und JEſu Ehriſto die Ehre geben. Er ſollte billig, nach
meiner Gewiſſens-Ruge, wie er zu Jaroslow ein Rabbi
ner Concilium vor ſeine Sache veranlaſſet, und deſſen Ausſpruch

ſich gunſtig gemacht, mit allen Krafften arbeiten: daß eine all—
gemeine Rabbiner-Verſammlung wie vor ungefehr 100.
Jahren, in Ungarn bey Aggeda gehalten worden von zoo. Rab
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—eoo  a—
binern, wieder angeſtellet wurde: aufs neue den Articel von
dem LNeßia grundlich zu unterſuchen.

Ew. Rönigl. Maijeſt. erlauben mir, ein ſchones diſe in
ganze Sache erlauterndes Daniſches Zeugniß, aus dem, wie un
in Danemarck, alſo auch in der gantzen gelehrten Welt ſſu

J
hochſt beruhmten Herrn Baron von 5Holberg anzufuhren II

aus p. 672. ſeiner merckwurdigen Judiſchen Geſchichten. Man
inkan (ſagt er allda) viele wichtige Betrachtungen uber diſes Con un

eilium anſtellen. Dann man ſiht 1. daraus, daß die Juden zwei

nicht begreiffen knnen. 3. Daß ſie geglaubt: daß Chriſtus lei— ſi

felhafft geweſen: ob der Meßias bereits erſchienen ſeye oder
lInnicht. 2. Daß ſie die Urſache ſeines ſo langen Auſſenbleibens

E

den muſſe: und 4. endlich daß ſie JEſu, oder dem Meßias der
Chriſten, groſe Wunderwercke beylegen wollen, welche auch einige J
von Jhnen ſur garzu groß und auſſerordentlich gehalten, als daß
ſolche Magiſchen Operationen konten zugeſchriben werden. Di
ſes Concilium giebt demnach den C hriſten Waffe n in die Hand,

die Juden durch ihr eigenes Bekenntniß zu widerlegen. fn
Sollten wir Chriſten nun (wie diſer bisher angezogene

Holbergiſche Rath es erfordert) nicht auch aus diſer ſo heff—

unſchrifftmaßige Meynungen von GOtt, und dem Meßia zu beſi—
gen, und aus gegenwartigen geheimen Amuletiſchen Zeug

baſch, Albam, Aik Bechar, und die Verwechſelung der Ruhe—
Halß. und Aehnlichkeits-Buchſtaben, von ſelbſt herauskommen,
unſer theures Glaubens-Bekanntniſi zu beſtatigen, und den
Juden annehmlich zu machen ſuchen: daß ſie ihre alte Vorur—
theile von der Dreyeinigkeit, und JESU Meßianiſchem Reich
endlich ablegen. Dann wann gleich einige Umſtande zweiffel—
hafft, auch ein paar von diſen ſechs und zwanzig Amuleten nicht
ganz richtig, und etliche Namen, oder Worter nicht vollig auf
geſchloſſen waren, wegen der Vielfaltigkeit der Mittel: ſo bleibt
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doch wenigſt aus zwanzig Amuleten zu erweiſen nach den von Jo
rathan ſelbſt angenommenen, und in ſeinem Anno 175 ſeinen
Zeugniß- Tafeln augehangten Schluſſel gebrauchten Auflo
ſungs-Wegen: 1. Daß ſeine, von ihm groſtentheils als ſein
erkannte Amuleten, ihrer guten Art nach, Verwahrungs:Fur-
bitts oder Heilungs-Amuleten ſeyen: 2) daß er im Na
men GOttes, und des wahren heiligen Meßia alles Boſe ab
wenden, und alles Gute ſuchen wollen: 3. Daß er des Mleßia Ge
burt, Namen, Amt, Reich, Leiden, Wunden, Tod, Begrab—
niß, Erloſung, krafftiges Verdienſt, und Heiligung ſeines Gei—
ſtes, aus den richtigſten Schrifftſtellen deutlich (wie wir Chri
ſten ſolche gebrauchen) da und dort anfuhre, woraus ein Zu—
ſammenhang ſeines Lehrbegriffs von dem wahren Meßia
zu ſchlieſſen. 4. Daß er eine heilige Drerheit, in Wortern
und Zeichen geſetzt, mit dem dreyfachen jabbok, Heilig,D5

Wahrheit, und dergleichen, auch die Verherrlichung GOttes
Namens, ſeiner heiligen Schechina, und des Konigs
Meßia, bey dem beſchworen, oder Beten um Hulffe und Schutz,
uberall zu ſeinem wenigſtloblichen Endzweck geſetzt c.

Stoſſen ſich nun die Juden an ſolcher, Chriſtlichen ge
betern bißweilen ahnlichen, Einrichtung der Amuleten: argern ſie
ſich an diſen Neuen, in andern Cabbaliſten, wie Raſiel, Cole—
dot Adam u. ſ. f. nicht ublichen Formeln: werfen ſie mit kaſte—
rungen und Unnahmen der Schabſawiterey, der Chajoni—
ſterey, des Epicurismi, des heimlichen Chriſtianismi
u. ſ. w. darein, wegen der unreinen Lehre der Dreyeinigkeit, oder
neuen Gottheit, und fremden Begriffen von dem Meßia, nach
ihrem vermeinten rechtglaubigen alten Talmudiſchen Lehr—
Gebaude: Wie muſſen wir Chriſten nicht alles diſes anſehen, nach
dem oben erzehlten Hergang der Sache Muſſen wir nicht eines
Theils unſern Lehr-Beariff in ſolchen Zeuctnuſſen erkennen, und
andern Theils auch die gelaſterte Lehre JEſu und der choch
heiligen Dreyeinigkeit, wider dergleichen unbefugte Tadler
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und elende Spotter eiferig, doch, nach der Art der Chriſtlichen
Liebe, maßig und kluglich vertheidigen? Unterlieſſen wir Chri—
ſten diſe theure Pflichten, die Ehre GOttes und JEſu, bey ſolchen
ſtrittigen Gelegenheiten gegen die mit Unverſtand eifernde
Juden zu beſchutzen, und ihnen ihr ungegrundetes Vergehen zu zei

gen: ſo wurden wir die chriſtliche WMahrheiten und ihre Hoch.
achtung dem judiſchen Spott- und kaſter-Geiſt preiß geben: auch
wurden wiy ſie nicht allein zu ihrer moglichen Bekehrung nicht
zubereiten, ſondern auch ſie noch in ihrer Blindheit und Her—
zens-Hartigkeit ſtarcken; welches mit der Chriſtlichen Lehre, Liebe,
und moglichen Gewinnungs-Arten der Jrrenden 1Cor. 9,
20. eben ſo wohl ſtreitet, als mit der Schuldigkeit, und, bey
nothiger Gelegenheit wohl anzuwendender Tuchtigkeit der Judi—
ſchen Streiter-Theologie, die Tit 1,9. 10. 11. ſolche Schwa-
tzer, und widerſprechende Verfuhrer aus der Beſchneidung wi
derlegen heiſſet, und ihnen das Maul ſtopffen, zu Bewahrung der
heilſamen Lehre. Jch habe bey der Hiſtorie des vor etlichen Jah—
ren, an Befehl der lobl. Kayſerl. Bucher- Commiſſion von
mir durchgangenen, und 27. Jahr im Arreſt gelegenen F ranck
furter Talmuds genugſam eingeſehen, aus ſo vielen mir Groß
gunſtig mitgetheilten Acten: wie ſich ganze Facultaten, und auch
einzele Lehrer der hohen Schulen und zwar von allen drey Haupt
Religionen im Romiſchen Reich von Juden haben einnehmen
laſſen, davon zu zeugen: es ſeye nichts darinnen gegen die Chriſtliche
Religion, noch auch in dem hier gedruckten Buch, Col bo genannt:
da doch einige gemeldt, ſie haben nicht Zeit gehabt, den Talmud
durchzugehen: ſo viel ſie finden, ſeye nichts erhebliches darinnen.
Andere berieffen ſich auf die Zeuguuſſe der Lehrer der Hebraiſchen
Sprache u. ſ.f. Jch habe aber doch nicht nur etliche argerli—
che Stellen augenſcheinlich erwieſen, ſondern auch einige arg
liſtiger Weiſe leergelaſſene Platze pflichtmaßig angezeiget. Wor
auf auch der Allergnadigſte Kayſerl. Befehl ergangen an
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die kobl. obgemeldte Bucher-Commiſſion, die nothig erfundene
Verbeſſerungen vorzunehmen, und ſo den gedachten Talmud
frey zu geben. Welches ich, als bey Vollziehung gemeldeter Aende
rung des Talmuds auch gebraucht, aus der Erfahrung, meinem

Nachſten zur Warnung wohl melden darff, auch den Juden
ſelbſt zu nothiger Furuchtigkeit aufs kunfftige anzeigen ſolle.

Eben ſo mochte es auch in diſer Cabbaliſtiſchen Streit
Sache ergehen: da zwar einige Juden nicht offentlich den
R. Jonathan vor einen heimlichen Anhanger der Chriſt—
lichen Lehren anzugeben ſich getrauen, ſondern nur einen ke—
tzeriſchen Schabſawiten nennen: Allein dabey doch in den
von mir, in diſen Zeugnuſſen und Anmerckungen angezeigten
Stellen ſich unterſtehen, die Dreyeinigkeit der Chriſten, und
ihre Lehren von dem wahren LNeßia, als unrein und
nichtswerth zu erklaren und zu verkleinern. Ob man nun gleich
wegen der aufgeburdeten Schabſawiterev den R. Jonathan
frey ſprechen kan, als einer Sectiriſchen Laſterung: ſo kan
man ihn doch auf der andern Seite nicht von chriſtlichen ge—
brauchten Lehren, nach der reinen Cabbala, loß und ledig er—
klaren, vermoge der Chriſten-NAehnlichen Stellen, und
Schrifft-Auslegungen, von dem einigen wahren Meßia.

Endlich vergonnen mirr Ew. Ronigl. Majeſt.
ein einziges neueres Zeugniß noch, zur Beſtattigung des Satzes:
Jonathan hat ſich in den Amuleten als ein heimli—
cher Chriſt aufgefuhret, anzuziehen: Worzu Jonathans
eigene Anzeige erſt Anno 1755. in ſeinen Tafeln der Zeug—
nuſſe, pag. 12, unten, zum Beweiß dienen ſolle. Dann er er—
klaret ſelbſt allda, ſein zu Hannoper fur ein Kind gegebenes
Amulet, das einem Miß-Verſtand unterworffen war, welches
ganz hier ſtehet Nro. VIlI. in diſer Amuleten-Sammlung:
z. E. der GOtt Jſraels, der GOtt aller Geiſter, der GOtt
des Peloni Almoni, des ungenannten, bewahre diſes Kind
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vor allem boſen Zufall. Diſes (ſagt er) iſt ein Name des Me—

Cabbaliſtiſchen Buchern, welche auch angefuhret werden. Wie
er nun in den tneiſten ubrigen Amuleten ſonſt oben ſetzt, in dem

Namen GOttes und des LUeßia: ſo ſetzet er hier den
Metatron, welcher ſonſt auch in dem Sohar heißt der Meſ

GOttes, der Knecht GOttes, der HErr der Welt, der Furſt
uber das Heer GOttes, der Mittler, das Ebenbild, das Wort
GOttes, der Engel des Angeſichts, der Engel der Erloſer, der
Engel Exod. 23, 20. 21. in welchem der Nahme, Jehovah
iſt, der heiſt wie der HErk, Schaddai u. ſ. w. Wann alſo

J

dem Meßia, den Jonathan in aſlen dimuleten anfuhret, diſe
Nahmen und Eigenſchafften (wie er ihm ſonſt 7o. Namen zu
ſchreibt in der Aufloſung ſeines kleinen Amulets, erſt An. 1755.
gedrnckt) zukommen, und nur der Chriſten Meßias, auch
nach der Schrifft, ſolche führet: iw muß und kan auch der andere Name

allein JEſus, Chriſtirg/ uicht aber Sabbetai Zevi, heif
ſen, und ſo erheuet auch aus diſem: Bekaniitniß und neuern

borgener Chriſt ſeye, und es mit der Chriſten Meßia halte,
als ein guter Cabbaliſt im. Hertzen; ob er gleich als ein aus
Forcht, auſſerlich gezwungener Rabbanit nud Talmudiſt ſich

jetzo anderſtzu bezeugen ſcheinet.

Wurde man aber ſolche rein: Cabbaliſtiſche Wahrhei
ten (da.es nicht um blone WortKabbaliſterey zu thun) ver—

folgen und verketzerſt lanen von. andern bloßCalmudiſchene

Juden, und Rabbiniſchen Eiferern: ſo ware es um den Nutzen
der guten und nothigen Kabbala geſchehen, und ihr Weyth, der

bey verſtandigen Juzden und Chriſten droß g, purde ganz LA
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herunter geſetzt ſeyn: da ſie voch tiach dem Sohar ein ſchoner
Zeug iſt von Chriſto und ſeinem Reich, auch von Paulo ſelbſt in
vem Brieff an die hebraer, und andern haufig gebraucht worden.

Je weniger aber auch Leute unter den Chriſten ſind, wel—
che diſe Dinge verſtehen, und aus ihrer beſondern Sprache, und
wmbolichen Zeichenkunſt ausforſchen, und, vb ſie vor oder wider
JEſum Chriſtum von den Juden, (die ſolche gern verbergen,

und uns Chriſten weder Lehr-weiſe noch durch Verkauff
willig zukommen laſſen) gebraucht worden ſeyen, beurtheilen
konnen: deſto mehr will denjenigen, ſo einen innern Beruff
und auffere Fahigkeit dazu haben, in ſolchen Fallen nicht zu
ſchweigen, gebuhren: damit andere Mit-Chriſten in Zeiten
erinnert oder gewarnet werden, auf die Uebereinſtimmung mit der

Chriſtlichen Religion zu ſehen, oder ob ſolche von Juden oder
Ehriſten gekrancket, und der Name GOttes und unſers gro
ſen Heylandes JEſu Chriſti:daburch verlaſtert und entheili
get werde: damit den Feinden der reinern Kabbala, woran es
unter Juden und Chriſten nicht fehlet, in Zeiten und aufgebuhren

de Art begegnet werden konne.

Diſes nun, Allergnadigſter König und herr!
find die alleinige Crieb--Federn, welche mich theils bewogen
haben, auf diſe Cabbaliſtiſche Streit- Sache, ſo weit ſie mir von
ihrem Anfang 1751. bis jetzo bekannt worden, mein Augenmerck

zu richten, und diſe můhſanie Unternehmung zu bewerckſtelligen;
theils aber auch jetzo veranlaſſen, in diſer allerunterthanigſten
Zuſchrifft, Ew. Ronigl. Maieſt. von meiner redlichen
Thriſtlichen Bemuhung Rechenſchafft allergehorſamſt zu geben,

und auch ſo die Verherrlichung des Reichs GOttes, und unſern al
ſerheiligſten· Glauben zu befordern, und zu vermahren, mit einer
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unpartheyiſchen, und von Wahrheit und Liebe regierten Feder;
da ich zumahl ſolche Arbeit noch von niemand vorgeſchafft
oder eingeſehen beobachtet habe.

Wie nun die entlegenteſte Hevben Ew. Koniglichen
Majeſtat vor des reinen Evangeli Ausbreitung nach den
erbaulichen Malabariſchen Berichten, immerzu allergehorſamſte
Danck-Opfer aus Moraenland ſchicken: auch die Africa—
niſch-Mahomedaniſche Kuſten vor die Daniſche Nation

weiſeſte Gerechtiakeit, in ihren Streit-Handeln erwiſen, an
Ew. Königl. Majeſt. Ober-Gericht, mit allertieffe-
ſter Verehrung bewundert haben: auch ganz Europa an dem
auf das Verrnunfftigſte und Chriſtlichſte eingerichteten Dani—
ſchen Kon glichen Hof ein erweckliches Beyſpiel, zu GOtt
gefalliger Nachahmnng, beſtandig nehmen ſollen: alſo unterſtehe
auch icn mich, unter den allergeringſten Knechten JEſu, diſes
kleine Scherflein meiner Beneration, Ew. Konigl. Ma—
jeſt. in allertieffeſter Erniedrigung aufzuopffern, mit dem aller—

aufrichtigſten Wunſch: Daß der allerhochſte Welt-Monarch
das geſammte Koniglich Daniſche blulhende vur
ſten-Haus mit ſeinem großmachtigſten DavidsSchild
beſtandig bedecken, und, nach ſeinem gottichen Denckzettel,
der vor ſeinem Gnaden-Thron, vor die ſeinen Allerhochſten
Namen verehrende Religions-Anhanger, nach Malachia an—
geſchrieben ſtehet, Malachia 3, 16. vor allen gefahrlichen
Beunruhigiurgen der  fichtbaren und unſichtbaren argen Fein—
den, durch ſeinen himmliſchen Schutz, auf das allerkrafftigſte
verwahren, und mit den allerkoſtbarſten Heyls Schatzen
ſeines verbotgenen GnadenEinfluſſes von oben herab im
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J merdar benedeyen und kronen wolle: Damit Dero geſam
nuni te allerhochſte Regierung ferner begluckt, und das heiſſe
J Gebet, ſo vieler tauſend allergetreueſter Unterthanen, in

J

J

J

der nahe und ferne, und darunter auch das meinige, in Gna—
J den erhoret und erfullet werde, der ich mit der allertieffeſten
1 Erniedrigung Taglebens mich bezgugen werde als

Allerdurchtauchtigſter, Großmachtigſter

J— Konig,
J

J
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Allergnadigfter Konig und Herr,

Ew. Koönigl. Majeſtat
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eberſetzungen und Auszuge einiger Judiſchen Amuleten, ober AnhangZettel, zu Beſchworung der boſen Gei
ſter, und Abwendung allerley Unglucks, ausgeſtellet, von dem

Altonauiſchen Ober-Rabiner, R. Jonathan Eibeſchutz: woraus ein Theil des Judenthums ihn als einen
Ketzer angeklagt, und verworffen, als dem Schabbetai
Zevi, und ſeiner Rott anhangend, die Chriſten aber in dem
Gegentheil beweiſen kounen, daß er ein heimlicher C hriſt
nach dieſen Amuleten ſeye, und in den Nahmen GOttes,
und JEtlu, des wahren Meßia, nach den von ihm an—

Dgefuhrten Wahrheiten und Schrifftſtellen, habe wollen aller—
ley Boſes abwenden, und mancherley Gutes, vor allerley
Perſonen und Umſtande, erbitten; und auf Practiſch-

Cabbaliſtiſche Weiſe von dem Himmel

erhalten.

Einleitung,
nach der Abſicht des Rabbiniſchen Amuleten-

Sadmilers, und des Chriſtlichen Ausgebers,
rlbep feinen Anmerckungen.

t.)—Jie richtige Urkunden, oder gewiſſe Originalien, und glaub
 wurdige Abſchrifften von den meiſten düer Jonathaniſchen

daſigen Judiſchen Vorſtehern beeidittten

D Amuleten ſollen in einer Kammer der Gemeinde zu Metz, als

A
p

1.) Ruchtigkeu diſer Urkunden, auch aus der Uebereuiſtimmung der es. Annltten.



asg )o
Perſonen, ubergeben, verwahrlich aufbehalten werden, und zu einem ſtand
hafften Zeugniß der! Wahrheit dienen konnen. 2) Eine moral- logicali-
ſche Induction, und theils hiſtoriſch, theils ſittliche Wahrſchein
lichkeit laſſet auch aus XXVI. dergleichen, in HauptSachen uberein
ſtimmenden Exempeln und Amuleten mit einem groſen Grad der Gewiß—
heit ſchlieſen; Daß der obgedachte Rabbi, einer ſolchen unvermutheten
Beſichtigung, Auftreibung und Prufung, ſeiner beh zerſchiedenen Ge
legenheiten ertheilten Anhang-Zettel, ſich nicht verſehen, und alſo etwas ſi
cher dahin geſchtiben, nach ſeinen gelindern Cabbaliſtiſchen, Sohariſch
Raſchbiſchen und. Chajoniſchen Lehrſatzen: ob er gleich jetzo, um
ſeine EhrenStelle und Beſoldung beyzubehalten, ſich anderſt erklaret,
und ein ganzer, eifriger, Talmudiſcher und Rabbiniſcher Gielehrter ſeyn
will, nach der ſtrengen Parti des heutigen blinden, und Chriſto, und
den Chriſten ſamt dem reinen Evangelio gehaßigen Phariſaiſchen Ju
denthums: wie er; ſolches 1752. in ſeiner uber den III. Pſaimen gehal
tenen, und 1755. bem Druck ubergebenen Rede erwitſen. z)Der Aus
geber und Sammler diſer Amuleten, Jacab Zevi hat in ieiner gegen

Aemat VJelaſchon Dſchorit, d.i. wahre Lippen und reine Zunge, ge
den R. Vonathan herauggegebenen merckwurdigen Schrut, Sfphat

nanut, folgende, zum Theil wahre Worte pag.s. geſchrieben in diſem

Streit:Es iſt hier einzugeſtehen, daß der Verfaſſer diſer Amuleten bisweilen

Worter, oder einzele Zeilen, dem Anſehen nach, alſo verſteckt vorgebracht,

bäß keine memchliche Vernunft auf neinen Sinn mochte zutreffenkönnen:
auch offters uberflußige Buchſtaben „und die Ordnung verwirrende
Zeichen mit! eingemiſcht, nur: damit man ſeine unreine Vorſtellungen
an einen wuſten Ort verweiſen mochte aus Unaedult, und die, jo ſolche
leſen iſich pie Gedancken vergehen leren, telnen Winn zu treffen und aus
findig zu machen.l: 4) Alleen  nunmẽchro iſt ſein Geheimniß entdeckt,
und liegt am Tag, wasin ſeinem Hertzen verborgen ware, daß man au

gen

tr uν.dbhangen .will Ahuerckung: des AmuletenSaumlers, Jacob Jevi, wegen der verſteckten

nein die ebt etdecee Neterey dauptfachlich beftehe, nach klaren Au

drucken deſſilben.
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genſcheinlich. erkennen kan: Er habe dieſe Amuleten geſchriben; er ſehe

von der Geſellſchafft derjenigen, welche ſchon uber den Ketzereyen ſei
ner unreinen Lehren als feſthaltend ertappet worden: da jetzo ſeine Un
reinigkeit offentlich ausbrechen muß; indem unterallen denen Amuleten die

in diſem kleinen Buch angefuhret werden, keines zu finden iſt, in welchem
nicht ein nichtswerther ſtinckender Lram, oder Ausdruck zu finden, der
nicht mit Fuſſen zu tretten ware, von dem Schabbettai Zevi (deſſen
Gedachtniß und Boßbeit auszurotten iſt, wann es z. E. von ihm heiſt:
„NJn dem Namen ſeines Meßia, ſeines Sohns, ſeines Erſtgebohr
„nen, ſeines Knechts, ſeiner Gottheit, alſo zwar, daß man auch zu
„ihm ſeine Furbitte richten, und von ihm Seil und Errettung erwarten

dorffe. Dahero ſiſid die Kezereyen auch zerſtreut zu finden in den
Zeugtuſſein, welche ſeinetwegen angezogen werden: da er auch offters die
Redens-Arten der Spruche verändert. u. ſ. w. 1) Es iſt auch ber

machen laiſen. u. ſf. NEs wird aber erſtaus dem folgenden, nach derc

Anfuhrung. der vero

utttichtig in diſtm vegendrygn
thans. Jch zeige aber nur zum Voraus diſes an: Man konne mit

 c trec e

Da auin aalle. Staffeln der Wahrſcheinlichkeit ſich verlieren, aufihn zu fallen: ſoriſt olches ein. ſchlquer Streich der ſich forchtenden Ju

dei: daß ſie den R. Jonathan nicht als einen heimlichen und hatwen

A 2 ĩ Chri5) Warum der Abbruck ſolcher Unuleten dfters aufgeſchoben worden bis 1752.
6) Worlaufige Beurtheiluna  der Anmerckung des Jonataniſchen Gegners: bat

die Menge der ubereinſtinimenden Amuleten nur auf den. Weßiam, JEſum
Chriſtum gehen konnen.7) Argliſtigkeit der Judiſchen Anklager in Verſchweigung der Verwurfa des

Chriſtenthums.



4  )o
Chriſten haben wollen anklagen. 3) Wir wollen alſo einige Amuleten
felbſt reden lanen, doch von den meiſten nur die zu unſerm Beweis no
thige Ausdrucke kurzlich beruhren: weil ſonſt die ganze obengemeldte
Schrifft des Jacob Zevi, d. i. ſeme alſo genannte wahre Lippen zu
uberfetzen waren: der Cabbaliſtiſche Umſchweiff aber, und die zur
Erklarung nothige Reglen, und Erlauterungen ein gantzes eigenes Buch
hievon erfordern wurden, gegen unſere jetzige Abſicht.

Meine andere Aufſatze hievon, welche einige Gelehrte ſich wohl
gefalien lafſen, erwarten nur Liebhaber unter den Buchſfuhrern zu billi
gem Verlag. 2) Man mercke hierbey noch diſes, daß ich zwar des ge
dachten Rabbiniſchen Buchs von mir gezeichnete Blatter anfuhren, die
Uberſetzung aber frey nach der Sachen Wahrſcheinlichkeit einrich
ten werde, io wohl in Anſehung der Amuleten ſelbſt, als auch der bey
den meiſten befindlichen Siglen, oder alſo betitelten Cabbaliſtiſchen
Schilden Davids: wann nacn meinen zu den meiſten gemachten Anmer
ckungen etwas zu unſferm Auszug vienliches in der Kurze zu btobach
ten vorkommt.

k.7. 10) Erſtes Amulet, von den R. Jonathan zu Metz,
des R. Joſebels Frau wider Bezauberungen ge

geben, nach dem Muſter, ſo die Metzer Fur
ſteher in Handen haben.

Cen dem Nahmen des SErrn, des GOttes Jſtaels, der da wohnet
 in der Herrlichkeit ſeiner Krafft, als der einige, der alles, was da iſt,
wurcktich macht: „Des GOttes des wahrhafftigen Meßia, JEſu
»Chriſti, des allerheiligſten, welcher mit dem Geiſt ſeines Mun
„des den Gottloſen todten wird, nach Jrr. 11,4. des GOttes
aller Welten, der Ausnnanven, der Geſchaffenen, der Gebildeten, und a iÊ tec e—
der Gemachten, wie aüch aüer Nagel der Wohnung von Etz und Ei

ſen:

2) Einrichtung diſer kur tzgefaßten Amuletiſchen Uberfetzung und Prufung in

Aurugen.
 Auf was bey den Amuleten und ihren Giglen beſonders hier geſthen

iworden, nach den Anmerckungen.
20) Das 1. Metziſche Amule

auch des Geiſts ſeints Mundes ſiehtt.



en ho oe Jſen: Verordne und befehle ich allen Geiſtern der Plagen und Un
glucks-Fuallen der Menſchen Kinder, wie auch der ganzen unreinen Seite
der Bezauberungen: daß ſie mit keinem Schaden, oder Schmertzen, oder
Plage, Verbannung und Bezauberung nicht verletzen ſollen die Frau, ſo
diſen AnhangZebel tragt: auf daß verherrlichet und geheiliget werde der
Naine des GOttes Jfrael, und der Name JEſu Chriſti in der Welt.
4B. Moſ. 23, 23. Es iſt kein Zauberer in Jacob, und kein Wahrſager
in Jſrael. Man wird jetzo ſagen muſfen von Jacob und von Jſrael,
was GOtt gethan habe. 2 B. Moſ. 22, 18 Die Zauberin ſollſt du
nicht leben laſſen.

J14) In dem darzu gehorigen Sigel, oder Davids Schild ſtehen
in den ſecho Ecken, oben und unten, zu den Seiten, und in der Mitte
fotgende Ausdrucke: 1. Der Alte an Jahren. Dan.7, 7. 2. Unſer
Vater Jeſ. 63, 16. im Himmel. 3. Die Erde ſoll voll werden der Er
kanntniß des HErrn wie die Waſſer die Meere bedecken, Jeſ. ti, 9.
4. Die Bindung Jſaacs, Gen. 22,2. Der GOtt Abrahams und
Jſrael. Exob. 4, 12. 6. Der Sig Jſraels.  Sam. 15 26. J. Sei
ne nur liegt unter ininem Haupt, Cant. 2,6. 8. Der Gerrechte iſt
ver- Brund ver Wilt. Prov. a, 25.. 9. Kara Satan. Du heiliger!

Ê

Sihe an die Handlungen der Feinde: reinige dein Erbtheil. 10. Der
Konig (Jabol) Pſ.ao/ i0o. erhore uns am Tag unſers Anruffens.

k. 8. 12). Zweytes Amiulrt, zit Metz dem R. Moſe Speyer
zur Verwahrung gegeben, vor Ungluck von den

PlagGeiſtern.
Chm Namen des HErrn des GOttes Jſrael, der da wohnet in der Hert

 uiuchkeit ſeiner Macht, der einig iſt, und beſonder in der Einigkeit, der
Hochſte, und verndrgen naen  feinem  Grund: des GOttes ſeines Meſ
„ſia JAſu Ebriſti, Gurch deſſen Wunden wir ſind heil worden
„DJef. 137 1 und der durch den Geiſt ſeines Mundees todten will
„Jden Gottloſen, Jeſ. in, 4.. Befehle ith allen ſchadlichen Geiſtern
der Plagen und UnglucksFallen der Menſchen-Kinder, daß ſie auf kei

—Acz nerlen11) Der dabey gezeichnete vollige DavidsSchild, nuch zeben Cabbaliftiſchen

Eyhnrattereii.A4). Das U. Metziſche Amuler zur  Bewabruung vor boſer Geiſter Boſchadi

ung, einen Mann gegeben.



nerley Weiſe keinen Schaden zufügen, oder Elend, Forcht, Schrecken
und Hertzeleid, oder Beſchwerung des Hertzens in der Welt nicht ver
urſachen ſollen dem Trager diſes Amulets, Moſe, dem Sohn Mirjam.
Deut. 284 10. daher alle Volcker der Erden ſehen ſollen:  daß der Nah
me des Errn uber dir, angeruffen, und ſich forchten vor dir.

13) Ju dem beygefugten Davide Schild kommen zo. Zeichendor:

„t. Die Herrlichkeit 2. der Krafft 3. des Gttes 4 Jſrael. y. Das
„Sigel. 6. Meßia, des Sohns Davids 7 Jf—ſu Chriſti g. des
„Sohns GOttes g9. det GSiges Paniers der Polcket. to. Aus dem
„Gebet R. Nechonia 4. Zeichen: Nagd Jchaſch Kara Satgn.  D. i. O
„du Erhabener! erloſe die dich fuchen. etz werde vergroſſert die Macht

„deiner Nahmen. au..!
P.9. 14) Das dritte Amulet dem Abraham Uriz als ein

BVerwahrungst Nittei gegeben
N

t

De ant trnnn grtre24

iSe„gens: Daß die Vorſteher des Schreckeüs; weder beh Tag, noch bei
„Nacht, oder jemals ſonſt, dem Trager einige Forcht begtgnen laſſen:
„3. Jn dem Ende, wegen der Abſicht der weitigüng des Nameus

—T„GOttes und JEſu Chrinti, des vnhigsmit den übtic eu uei
Se—

halt ſo vfft, wegen nöthiger Kurje, zu widkryolen: Da nut das beron
„ſten Amuleten uberein:  uun es nicht noro ieyn wird?. tolchen J Ju.

dere, oder die angefuhrte Schrifftſtellen, hiet anjuinercken· ſtud. Bev
diſem dritten Amulet ſtehet hinten angehangt Pſ. 21, 5. Du ſollſt dich
nicht forchten dorffen vor en Schrecken der Nachty noch- vor den Pfei
len, ſordes Tages herum fuegen.n r un en ttiie  uen at

Auch das Sieunl es Dabihe Gchildg jſt in ſeinen 1o. Zeichen,
von ahnlicher: Beſchaffenbeit:; nur wird in der Mitte hier geſetzt: Der
GOtt Amen d. i. der Wahrheit Jeſ. 65, 16. und in den 3. letzten Spi
tzen der 2. Triangel: JEſus Chriſtus, der Meßias, der Sohn

ĩ Davids. 144 J e J E Mit
nn n in  wee nt EOns eetn genennt: wie

14) Jnhalt

und Auszug des III. Metiſchen nulete, ainen Vienu wder rdle

Geifter ertheilte da anch, ſamt dem Schild, dreymal der Name JEſu Chri

ſti des Meßia ſtehet.



et o 7Mithin ſtehet in diſem, an ſich ſehr kleinen, Amulet daunoch dreyh
mal, der Lam JEſu Chriſti,“ und jedesmal mit einem beſondern
neuen Zuſatz: Daß an den Schabbetai Zevi faſt unmoglich dabey zu
gedencken mit Vernunfft.

r. 10. 15) Das vierte Amulet, zu Bewahrung des Kinds,
Meir Treni, zu Mez ertheilt.

Es hat nichts beſanders vor den vorigen, iſt klein, in Anſehung der
Maaterie, und hat der Schild nur funff Caracteren: und doch kommt

in diſen wenigen Zeichen auch dreymal vor der Nam, JEſus Meßiae,
dir Konig:. nur. ſtehet noch, an der untern Spitze des Sigels, das
Wort, bey dem Zeichen des Meßia, Habba, der ſchon gekommen iſt.

Anmerckungen.
16). So klein nun diſes Amulet, ſo leicht hatte dem R. Jonatan deſſen

Aufloſung, wegen:der erſt gemeldten, dreymal geſetzten Namen
i,S ynigollen::Alser.es ſelbſt angefuhrt p. igi. ſeiner Luchot Edot
Jti d. i: Tafeln Aen ugniſſe aunb; vielen Briefe, erſt 175.5. von

Jhm  dem Drueck uberlaſſen.  Allein, was thut Er felbſt, in der
 angezogenen Stelle, und die zu ſeiner Partie Gunſt angefuhrte

Rabbinen? Er meldet blos, er habe denen allda angezogenen Rab
binen ſeine Aufloöſung uberſchickt, und diſe haben, ſie gebilliget.
Der R. Meir Marumm hatrin ſeinem krſt 1755. von Seliſchau

an Jhu geſchribenen Brief ſich theils entſchuldiget: er ſeye kein
narcker Cabbaliſt: Dann auch ſeine Lehrer haben in den heiligen

Namen keine groſſe Wiffenſchafft beſeſſen: Theils aber hat dr ſich
des Jonathaus Etklarung, als gut und richtig, und der wahren
¶VFabbqia geniß gerallen laſſen. Die in Streit gekommene Na
nen gher werden tnt Stiliſchweigen ubergaugen. Zu deren Recht
feertigung er auch (wie in dem Folgenden funfften Amulet ge

ſchehen)net
15) Das 1v. Metzer Amulet ſoll ein Kind vor GSataniſchen Beſchabigungen

verwahren, und iſt aährilich dern vorigen
16) Beurtheilung des ünrichigen Bezeugens Jonathans, und zweyer, in ſei

nen Zeugnuſi-Tafeln p. 141. angezogenen Rabbiner, deren einer ſeine ae—
ringe Cadbaliſtiſche Wiſſenſchafft, und der andere das Verbrennen ſeiner
Cabbaliſtiſchen Buch er zur Entſchuſdigung anfuhrt.



ert )o
ſchehen) vielerley Schluſſel mag gebraucht, deun wahren verborgen,

und ſich bloß aus dem Spiel wieder mit wahrſcheinlichen Grunden
loszuwickeln getrachtet haben. Ebenfalls hat der p. iai. gedachter
Zeugniſſe angezogene R. Moſe Jſac, der. A. i75. von Soltowa
an den R. Jonathan eine Antwort geſchicket, eines theils ſich mit
ſeinem Alter wollen entſchuldigen, und daß ihm ſeine Cabbaliſti
ſche und andere Bucher zu Lißna im Rauch aufgegangeen: andern
theils aber ruhmt er auch nur die groſſe Einſicht des R. Jonathans
in die tiefe Geheimnuſſe der obern Mercava. Er gibt aber auch
keinen Beſcheid wegen der ſtrittigen Namen und Puncten, und
heißt andere Rabbiner demſelben Recht ſprechen.

17) Nun iſt keine Frage von des R. Jonathans Gelehrſamkeit
und ob er ein groſſer Kabbaliſt: ſondern:ob er ein rechtglaubiger
Jud, nach der Rabbiniſchen Orthodoxie, oder Secten-Meynung;
worüber er wegen der· Amuleten angefochten worden, daß er wegen
der unreinen Ausdrucke ein Schabſawit und Ehajoniſt ſeye.
Wir finden aber bey der rechten: Unterſuchung, duß er ein heimlicher

Chriſt, oder Bekenner und Verehrer des wahren Meßia JEſu,
von dem er. alle Hulffe auch vor andere ſucht den Worten nach.

F. 11. Das funffte Amulet, des R. Niardochai Frau
zu Mez, wider ſchwere Gebutt gegeben.

Anmerckungen:.
15) Dieſes iſt eines derkleineſten und kurzeſten, aber auch jugleich

der wichtigſten und betrachtlichſten Amuleten, von dem erſten
HauptWort des Spruchs Jeſ. 2, J. Jalad Ein Kind ee. zum
Unterſcheid der vier ubrigen Meziſchen, Anfangs gleich in Streit

gekommenen Amuleten/ alſo genannt; deſſen Erklarung auch an
den R. Jonathan hauptſachlich verlanget worden von dem da

mmaligen Haupt der Juden, oder ihrem Furſten, dem R. Joſua,

gewe
1i7) Auf was Jonathans Freunde und Feinde, in diſem ganzen Cabbaliſtiſchen

Streit zu ſehen, oder nicht zu ſehen: Da es unicht auf etliche Worter und
Nahmen, ſondern die wichtigſte ReligionsWahrheiten ankommt.

Geburt zu befordern.
13) Anzeige des kleinen und wichtigen funfften Mezer Amulets, eine leichte



ent )0 (86 2geweſenen OberRabbiner in Franckfurt am Mayn. 15) Dahero
hat er einen Peruſch, oder weitlauffen Commentarium, und Cab

baliſtiſche Zeichen-Deuterey uber diſe XV. Characteren, erſt
A. 1755. an ſeine oben ſchon gemeldte Tafeln der Zeugniſſe, hinten
andrucken laſſen, in zwey und einen halben Bogen, ſo in einer
teutſchen Ueberſetzung uber ein halb Alphabet austragen wurde:
auch wann man etlich unnothiges Gezeug darunter theils weg laſſen,

ttheils zuſammen ziehen wollte. 20) Jch habe vor einem halben

deo R. Jacobs Zevi erhalten konnen, drey Bogen von diſem
Amuilet lateiniſch und deutſch, zu jedermans Veritandnuß, auf
geſetzt: wovon der Jnhalt, die Figur, Aufloſung und Beweis des
volligen Verſtands der Erklarung, alſo von mir kurz vorgeſtellet
wurde bag. 1. ſeq.

J. Pag.i. Habe ich das Original-Kamia in ſeiner einfachen Geſtalt
dargeſtellt; ſo wie es der Urheber ſelbſt A. 1755. hat abdrucken laſſen,
an oben gedachtem Ort.

II. Pag. 2. Lieſſe ich dqnelbe anderſt ſehen, mit einem zierlichen Kunſt
Kleid, naco vernunfftigen Reglen, pekleidet, und zum faßlichen Le
ſen und leichten Verſtehen bequem gemacht.

IIl. P.z. Zeigte ich an, eine ausfuhrliche Aufloöſung aller XV. vorher
nach der SprachLehre erklarten Worter, in einer Teutſchen und La
teiniſchen Analyſi nebſt deun Hebraiſchen.

IV. P.4. Setzte ich um der auslandiſchen Gelehrten willen in Eu
gelland, Frauckreich, Jtalien c. Demonſtrationem Latinam, ex
rræmiſſis, Textu, Notionibas nexu legitime dedũctam, invi-
cto Syllogiſmo.

V. b.5. Gabe ich weiter eine teutſche Ueberſetzung zwey Rabbiniſcher
Stellen, aus des R. Jonathans neuerm Buch, Tafeln der Zeug
niſſe genannt, pm. zo. u. 147. von dües Metziſchen Amulets An
laß, Wahl, Werkh, Gebrauch und Wurckung handeind.

 ve
¶i  Vo

19) Was vor eine weitläuffe, doch zum Zweck, wenig taugende Erklarung R.
Jonathan 1755. davon drucken laſſen.

20) Was ich ſelbſt vor, einen teutſch. und lateiniſchen Aufſatz, in 3. Bogen ge
macht, in 1X. Abſchnitten gezeigt.

en



io at Jourh VI. P. s. Zoge ich auch gleich aus diſen verdollmetſchten Zeugniſſen,

aun
VII. zuverlaßige Gedancken, oder nothige Anmerckungen, welche
des Rabbi eigene an Hand gegebene Erlauterung der HauptUmſtan

n de diſes Amulets naäher unterſuchen und kurzlich prufen.
J Vli. P 7 Folgte eine vollige teutſche Apodixis, oder ein unwiderſarn ſprechlicher Beweis; daß diſe bisher, aus allerley Grunden, Stuck—

weiſe, hergeleitete Auffchlieſſung diſes Cabbaliſtiſchen Razels, auch

J

b

flr

upi.
felbſt mit des Rabdi unlaugbaren Satzen, faſt vollig ubereinſtimme.

un
IX. P. 8. Habe ich ſolchen Beweis per inductionem oder klare Durch

gehuntt aller Xl. SauptCharacteren, noch fortgeſetzt, in einer
unumſtoßlichen SchlußRede, welche ſowohl die Juden als Chri—n ſten billigen muſſen. Jch habe auch
ftieſſen: 1. Es werde nun der Rabbi ein offentlicher Nicodemus,ſu oder Paulus, und 2. bekehre er auch ſeine Bruder.

IX. P. ꝗ- i2. Jſt endlich damals die Sache (ſoweit ich Anlaß und Pro

hik
ben darzu gehabt) auch in einem gani Lateiniſchen Bogen weiter aus—

aus bedenckliche Anmerckungen von mir hergeleitet worden.
gefuhrt, z. wichtige eugniffe des Rabbinen neu uberſetzt, und dar

wi 21) Nach der Hand hab ich (weil mir die Sache immer bedenck-

un
licher worden, nach Unterredungen mit hieſigen Juden und und einigen2

u macht, in einem Schreiben au den R. Jonathan ſelbſt von dieſem
neuen Proſeliten) einen andern Aumatz im Hornung difes Jahrs ge

Amulet, und von der unachten Aufloſung des Herrn Prof. Carl An

uh tons eines andern groffern Amulets, welche ſich auch unſer Hochwurdi

un
ger Serr D. und Senior Freſenius gefallen laſſen, als der auch mich

J

iur weitern Prufung, und ſonſt ſchon u nothiger Fortſetzung der Schud

in tiſchen Judiſchen Merckwurdigke ten veranlaſſet, und ermuntert hat.
22) Dannenhero gehort ietzo hieher, mit beſonderm Recht, gedachte

wieine ausfuhrlichere Ueberſetzung und Erlauterung, unſers vorha

benden

an Berubruag pwey auderer Herrn D. Freſenio gezeigter Amuleten-Prufun
gen, ein Schreiben an den R. Jonathan ſelbſt, und eine Unterſuchung der
uneiſtens unachten Aunoſung des Herrn Prof. Antons in ſich haltend, nebſt

inzeige der begehrten Zortſetzuug der Schudtiſchen Jubiſchen Merckwurdig

n

S

keiten
J 22) Deutliche Ueberſetzung, und zugleich den Verttand erlauternde Erkla.

tung der xXV. Haupt-Characteren, wie ſie nach diſenn Amulet ein guter Cab

9.
J i,

ite baliſ und Chri einſehen ſolle.
tet
hunl

i

 ν



c )o 11benden funften Amulets, die ich alſo geſtellet habe, mit Unterſchei
dung, und Bezeichnung der LV. Haupt. Worter, ſo den Verſtand
ausmachen.

4. z.Ein Kind ll. iſt geboren lII. uns lnach Jeſ.y, j. Matth.i, 21. 23.)

W. Ein Sohn Lnach bſ.2, 7. i2. Ebr.i, j. Act.iz, 33.) V. iſt geſchen.

6cket (nach Joh. 3, 16. 4, 10. Rom. 8. 32.) VI. uus (nemlich der ſo lang
verſprochene Meßias, Davids Sohn 2. Sam. 7, i9. und Prov. 30, 4.
GOttes Sohn, JEſus, nach der Uebereinſtimmung der ſolgenden Kennzei
chen) VII. was iſts mit dieſem Sohn? Prov. zo, 4. IIX. Er iſt gekommen41.

mit Waſſer (nach Ez. zs, 25. Zach. t3; 1. Junger in der Tauffe anzu

nehmen Jok. 4, 12. Matth. z8, t9.) IX. und mit Blut (mit dem Ho9.

heuprieſterlichen gegenbildlichen OpfferBlut, die Verſohnung von Sun
den zu bringen) (noch Lev. 16, 14. 27. Hebr. 9, 3. io, 14. 1. Joh. 5, 6J

10.X. Zum Gericht der Schlangen Tnehmiich iſt er gekommen, ſolcher

VFeindſchafft unð die Werroke desi Tenffels u zerſtoren, Gen. 3, ij.
ſjoh.3, 14. 1. Joh.z, 5. d.) Nun diſer iſt das Sigel xi. (des Bunder

mit GOtt Cant. 8, 6. Neh. io, 1. Joh. 3, 33. Rom. 4, ti. Apoc. 7, 3.)
Wer des Meßia Zeugniß annimmt, der verſieglets auch im Geiſt.
Darum endlich Xll. das Gebett kommt, quf diſen geſetzten Glaubens
Grund, und nach der gelegten HeylsOrbnung, Pſ. z, 7. 8. 2. Tim.
2,19. in dem CabbaliſtiſchSymboliſchen Wort Jabbok No. i2. 3. J.12.

das bedeutet, nach den z. Buchſtaben drey Worter, dem Grund nach
liegend in der Geſchicht Jacobs Gen 32 23 Hoſ i2 4.6 da er ge

7 J J 0 Jkampffet, gebettet und geſtget hat. Die dreh Worter ſtehen, in der Ju

1

den GebettBucher, aus dem Pſ. 2o, 1o. in den letzten drey Ausdrucken:
Er erhöre uns, am Tag unſers Anruffens. J, B, K. Das iſt: 1) Jah ja

anenu: es erhore uns der HErr, unſer GOtt, der HErr Deut. 6,4.
Jah, der Jehova, der GOtt Abrahains, Jſacs und Jacobs, Ex. 36.

Aatth. 22, z2. wann wir die GebettsZeit beobachten: 2) Bejom, am Tag

B 2 des



12 tat )o (odes Heyls, 2. Cor. 6, 2. Pſ. o, 7. in dem Nahmen des Meßni, des
Sohns GOttes, ben, bar, nach Pſ. 2, 7. i2. Joh. iö, 23. 24. Pſ.
8o, i16.17. 4. 8. 12. Zur Zeit des rechtſchaffenen Anruffens, nach dein

Woort, 3) Korenu do j. wann wir zu ihm betten, in der Wahrheit des
Glaubens, bl. 145, 18. i9. Joh. 4, 23. 24. durch die Krafft des H. Gei
ſtes, des Ruach Hakkodaſch, der mit der Schechina, oder dem
Meßia, uns GOtt angenehm macht, Pl. zi, i3. i14. Rom. 8, 9. ij.
Wie nun diſes Jabbok aus Pſ. 20, 10. 46, 2. 8. i2. Gen. 32, 23. drey
mal ſtehet in diſem Amulet: oben N. i2. in der Mitte V. 13. und unten
N. 14. in der Figur des, vor ſich auf die Dreyeinigkeit zielenden Drey
eckes: auch in diſen wenigen 15. Zeichen nichts umſonſt ſeyn darff, oder
ine leere Widerholung: ſo zeiget diſes Wunſch-Wort J, B, B,:
Jah, den Vatter, B, ben, den Sohn, K, Radoſch, den H. Geiſt,
das iſt,  die Drey Perſonen, in dem einigen Gottlichen Weſeu, nach
Deurt. G, 4. Num. 6, 24. Jeſ. 6, 3. Pſ. 72, 18. i9. Apoc. 4, 8. Matth.
28, 19. 20. 1. Joh. 5.7. 8. Zuletzt XV. kommt noch der Nam der Fi
gur ſelbſt: Daß ſie ſeye Magen David, ein Sqhild Davids, als wel

hem GOtt den Schild des eyls gegeben hat, nach ſo vielen Pſal
men, ſounderlich dem XVIII. Pſ. 3. 4. Gen. i5, 1. den auch GOtt nach
ber allgemeinen Gnaden-Verheiſſung, allen, die im Glauben und zu—
verſichtlichen Vertrauen ihm ſich, durch betten, hoffen und Gedult- uben,
redlich uberlaſſen, jetzt noch ſchencken will, als den GlaubensHeyls und

GnadenSchild, nach Pſ. 28, 2. z. z6. Prov. 3z0, F. Mit eben diſem
GiaubensSchild Eph. 6, 16. i7. kan noch, nach Pauli Vermahnung
und Troſt, wie auch Petri 1. Petr. 5, 8. 9. und nach Johannis Zeug
nhiß Apoc. i2, 7 ii. die holliſche Schlange (welcher auch in R. Jo
nathans Auslegung, io offt gedacht worden) ſamt allen ihren Pfeilen
tind Verſuchunaen di. gi, j. 6. 12. n3. gewiß uberwunden werden, von
dem geiſtlichen Jſrael GOttes Gal. 6, 16. und allen rechtſchaffenen Ju
den Rom. 2, 28. 29. welche von des Satans Schule ausgehen, und

GOtt im Geiſt und Wahrheit dienen wollen Apoc. 3, 9. loh. 4, 23.
24) So habe ich damals die XV. Zeichen diſes funfften Metzer

Amulets eingeſehen und ausgelegt, und daraus noch in einer weitlauffen
Anrede

23) Die Abſicht ſolcher wertlaufftigen Dollnictichung iſt: daß Jonathan aus ei.
nem Saulo ein Paulus, aus einem Sohariſch-Rauchbiſchen Cabbaliſten, ein
NeuTeſtamentlicher Evangeliſcher Chrifz werdt.
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Anrede an den R. Jonathan ſelbſt, Folgerungen gezogen: aus einem
halben, und heimlichen, Sohariſchen und gut Cabbaliſtiſchen Chri—
ſten, ſollte er doch ein ganzer, offentlicher, Cvangeliſcher und rein Neu—
Teſtamentlicher Chriſt, und aus einem Saulo ein Paulus werden.

24) Da ich nun aber, im Aufang des Martii, das oben gedachte
Buch (ſo ich im Februario etlichmal bey einem Juden nur zu ſehen be un
kame) endlich, nach vielen Umſchweifen, nach dem Lehnen, auch ei—

lautere Zunge, in welcher die XXT Amuleten, ſo ich hier anzeige, ent
halten: ſo din ich eines Theils in meiner Ueberſetzung und Erlauterung,
und Aufmunterung gedachten R. Jonathans, zum wahren und voölligen

II

Chriſtenthum, bekrafftiget worden; andern theils aber habe auch aus
ber Rabbinen, ſo diſes R. Jonathans Gegner ſind, Anmerckungen
erſehen: daß ſie etlich Characteren anderſt auslegen, welches aus folgen
der, nach den XV. Zahlen, eingerichteter Dollmetſchung ihrer Meynung
erhellen wird, die ich gleich darauff auch kurz zu prufen hochſt-nothig
finde:

Aus der AmuletSammlung Pag. XI. und XXIX.
I

5) i. Ein Kinb iſtgeboren 3. uns 4. ein Sohn iſt gegeben
6. uns 1. dagegen iſt einer, wie der Haman. 2. Er aber iſt der Schab un
betai, der Konig Meßias. 7. Der Meßias, der Sohn David. 10. Nag un
diChaſch (aus dem Gebet des R. Nechonia) 11. Das iſt das Sigel. nu
12. Jabbok. 13. Jabbok: er erhore uns 14. am Tage unſers Anruffens.

a5. angezeigt worden.)

Beurtheilung.
26) Jnm der ZauptSache ſtimmt diſe Ueberſetzung mit meiner obigen unnuruberein. NB. Daß von dem Meßia die Rede ſeye. Aber (nach der IE

Il
Anfangs gleich von mir gegebenen allgemeinen Regel) kan der Meß

B 3 ſias,24) Wie ich endlich des Amuleten-Sammlers Schrifft zu eigen bekommen mur
Hund was ich allda geſimden.

1) Anſuhrung der darinnen pag. in, ſich zeigenden Rabbiniſchen leberſetzungDolluetſchuug Keſungs jdes gedachten funfften Amulets.

Arten in z. Fallen.
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a,

ſias, der falſche, oder der verfuhreriſche Schabbetai keineswegs
ſeyn verſtanden worden, No. 8. Hier: weil ohne dem auch das Wort
nicht Babbetamim jzu leſen, ſondern Babehammajim:; wie der
R. Jonathan ſelbſt, in ſeinem urſprunglichen p. 147. nach der Figur,
und p. i8. nach der Auslegung angefuhrten Urbild, oder Exemplar,
in ſeinen mehr ſchon gemeldten Tafeln der Zeugniſſe ſolches lehret.
Eben daher iſt auch zu erſehen, daß No. 7. ein Caph vor ein Beth
ſtehe, und es nicht heiſſen dorffe No.7. wie der Haman, ſondern
Maheo ben: was iſt diſer Sohn, wie ich es überſetzt, und es auch
P. i56. in der 7. Linie der R. Jonathan, in ſeinen Zeugniſſen geſetzt.

27) Emlich iſt auch No. io. kein Gimel von Jhm, in dem Wort Ne
dichaſch gebraucht worden, nach p. 147. und 154. Da ers auch
erklart von dem Gericht der Schlange, durch den Engel und Furſten
GOttes, den Metatron, von welchem der R. Jonathan, als dem
Sohn GOttes, in ſeiner Erklaruna herrliche Dinge angeführet als
z.E. p. ijo. nach des Raſiels Lob- Spruchen von ihm p. ao. Fer
ner p. ii. von ſeinen 70. Namen p.i2. i54. ij7. i62. 163. mit An
fuhrung auch der ſchonen Sohariſchen Stellen von Jhm.

a8) Weil nun dieſes alles keineswegs dem zu den Mahumedanern uber
gangenen Schabbetai Zevi kan zugeeiguet werden: ſo bleibt guch
mein Beweis vor JEſum, den allein wahren Meßiam, feſt ſtehen,
welcher auch (wo es ſich hier ſchickte) aus dem Wort babehama
jim N.g. nach den Cabbaliſtiſchen Alphabeten, und Vertauſchungs
Reglen, viel leichter als der Schabetai Zevi, heraus zu ziehen ware.

Anmerckung.25) Noch eine argerlichere Anmerckung aber wider den R. Jona
than ſo wohl, ais auch wider die Chriſten, hat der offters ſchon ge
meldte R. Jacob Zevi, diſer Amuleten Ausgeber Anmno 1752.
p. ii. alſo eingemiſcht, bey diſes kleinen funften Amulets Aufffchlieſ

ſung

—S

27) Vom Gericht der Schlange durch den Engel Metatron, den der R. Jona
than hauffig ruhmet in dem der Nam des HErrn Eſ. 23, 21.

28) Der Jertbum wegen des Sabbetai Zevi, muß wegſallen, wegen wider

ſprechender Umſtande.
us9) Vorwurff des Jac. Fevi, wegen des drevmahligen Jabbok: daß der R. Jo

nathan der unreinen Lehre der Chriſten von der Drexeinigkeit zugethan p. it.

und J. 4. der Vorriede.



oat )o( 15ſung und Erklarungen. Der R. Jonathan (ſagt er p. in. in der
Mitten) hat hier, bey der Zerſtreuung und Abſonderung diſer
Worter ſein Sigel und abgottiſches Bild einkleiden wollen mit
Kleidern des Heiligthums: indem er ſeine unreine Lehren vermiſcht
hat mit ſtuffen weiſe gefetzten Heiligen Nahmen (pz) Jabbol,
zu dreyenmahlen, oben, mitten und unten (nemlich in dem 12.
13. und 14. Wort) daß man ſolche nach den Raſche Tevot, An
ſangsBuchſtaben erklaren folle, wie ſie es gewohnt ſind, von den

Nahmen ihrer Unreinigkeiten: welches offenbar erhellet bey der Ab
gottiſchen Lehre der Geſellſchafft ſolcher Ketzer (ihre Gottkoſigkeit

und Name ſolle vertilget werden) wer weife iſt, wird verſtehen,
was ich meine: ſuche ſelbſt nach. 30) Davon hat er auch p. 4. ſei amnner Vorrede geredt: daß das Wort Jabok offterẽ mit drey 29

u
Jod vorkomme, und keine andere Auslegung keide, als von ihrer
Lehre der H. Dreyeinigkeit. Ferner p. zi. am deutlichſten pag. 16. in
nnd p. unten: da das Wort, amat, die Wahrheit, und Kadoſch,
aus Jeſ. 6, 3. Heilig, dreymahl, geſetzt worden. Von allen ſagt
er piſes, Schaloſch, ſeye dreymahl ſundlich, und dreymal, un
rein, unrein, unrein zu achten. 31) Jſt diſes nicht Gottesla
ſterlich wider die Chriſten geſetzt, und ihre heilige reine Lehre von den
drey Perſonen in dem einigen gottüchen Weſen, nach der Anzeige
der alten Hebraer, ſonderlich des Raſchbi im Sohar, nach den
vom Sommer und Schoettgen ichon daraus deutlich vorgebrachten
Stellen? 32) So .hat ſich auch gegen diſes Jacobs Zevi Va
ter ſchon Anno i714. der R. Nehemia Chaja Rhajon in ſeiner
Schrifft, hazzad Zevi (der den Hirſch oder den Zevi wegjagt,
und Gifft abtreibt) ſattſam vertheidigt p. a7. bis 3o. wegen der
Dreyeingkeit, von dem Sohar, auf gewiſſe Art gezeigt p. 29. und
daß Er wegen des Geheimniß der Einigkeit, und der hochſten Kra
ne, Weißheit und Verſtands GOttes, nicht wie das gemeine
Volck, und die meiſten Gedancken hege, ſondern wie der R. Si

mon
zo) Daß er das Schaloſch, oder die Drepheit unten auch pr 16. 17. 18. als un

tein erklaret habe.
ur) Daf die alte Hebraer; und fonderlich der Sohar, dir Mehrheit der Perſo

nen gelhret32) Was ſchon Anno i1714. des Jac. Zevi Vater, der wegen der Dreveinigken III

verfolgte Chajon geautwortet aus dem Sohat. II

inl
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mon, Sohn des Jochai im Heiligen Sohar p. 36. und daß der
Schabbetai Zevi nicht konne der Meßias ſeyn, p. 38. 33) Daß
auch nach der klaren Stelle des Talmuds, Sanhedrin fol. 98. und
Elia Zeugniß, daß der wahre Meßias ſchon muſſe gekommen ſeyn,
und nicht zwey Meßias ſeyn konnen, und nur einer der der Sohn
Davids ſeye Was ſollen wir (ſchließt er p. 39. b.) noch einen
andern Meßias ſuchen? &c. Nun mit diſem Chajon hegt R.
Jonathan, in ſeinen Amuleten, gleiche Gedancken, in der Lehre von
GOtt und dem wahren Meßia, nach dem Sohar und Raſchbi.
34 Er iſt alſo ein heimlicher Chriſt, wie ich ſonſt ſchon ausfuhrlicher
gezeigt, und daruber klagt ihn auch der Jacob Zevi (nach erſt ge—
meldten Worten von der Dreyeinigkeit) an: muithin iſt es mit der
andern Anklage, wegen des Schabbetai Zevi, nur ein Blendwerck
und SpiegelFechten. Welches ich alſo bey diſem Amulet aus
fuhrlicher zeigen wollen: weil diſe Satze bey allen ubrigen
gleichſam zum Grund liegen, und den rechten Schluſſel geben

muſſen.

35) P. 12. Das ſechste Amulet, dem Zadok Weil, zu Metz,
anm dCage ſeiner. Hochzeit gegeben.

Cdm Nahmen des HErrn und des GOttes unſers Meßia,
JFſu Chriſti, welcher durch den Geiſt ſeines Mundes todten wird

den Gottloſen. Jeſ. 11,4. Vertilgen den Geiſt der Unreinigkeit von der
Erden, und aufloſen die Bande des Gottloſen Jeſ. 78, 6... ge
biete ich unicht zu beſchadigen. oder einige Verhinde—
rung der Ehelichen Pflichten zu verutſachen: auf daß ſo verherrlichet werde

der Name des HERRN. und ſeines Knechts, JXſu Chriſti,GOttes in der Welt Hierauf kommt die Stelle Num. 23/ 23.
Es iſt kein Zauberer iu Jſrael dec. die ſchon bey dem erſten Amulet oben

ſtund.

33) Wie diſer ſich erklart gegen jenen, aus den Talmud Sanh. C. xI. der Meſ

ſias ſeye ſchon gekommen.34) Echluß hieraus: Daß man vergeblich den R. Jonathan zu einem Schab
ſawiten machen wollen: da ihm in diſer AmuletenSammlnung etlichmahl

Chriſtliche Sutze aufgeburdet worden.35) p. 12. Das ſechste Amulet, daß die boſe Geiſter die Eheliche Pflicht nicht

pindern ſollen.



es )ol 17ſtund. Ferner Zach. 3, 2. der HErr ſprach zu dem Satan: Der HErr
ſchelte dich, o Satan! ja der HErr ſchelte dich, der Jſrael erwehlet hat.
Jſt diſer nicht wie ein Brand, der aus dem Feuer errettet worden.

Anmerckung.
36) Jn dem zur Seiten ſtehenden Schild p. i2. konnnen die meiſten Se

phiren des CabbaliſtenBaume vor, der das Reich JEſu Chri
ſti, des wahren Meßia anzeigen ſoll. Die obere ſchildern die Dreyei
nigkeit ab: die mittlere und untere das Reich des Meßia, welcher
in Xll. von diſen XRII. Amuleten (dann bey zweyen iſt in diſer
Sammlung kein Schild geſetzt worden, zum BeſchworungsText:
wie auch das vorige funffte Amulet ſonſt gar nichts vorſtelt, als den
bloſſen  DavidsSchild) genennet wird, auf Cabbaliſtiſche Wei
ſe, bald mit.deutlichern, bald mit verworrenen Characteren, JEſus
Chriſtus, der Mefias, oder Konig, in den ubrigen aber nur eine ge
wiſſe Eigenſchafft von ihm, oder ſeinem Reich, der Kuche.

37) Jch erinnere ſolches hier einmahl vor allemahl. Jeh bin ver
ſichert, daß der R. Jonathan oft nicht genug eingeſehen, was
er hievvn geſetzt. Das Neue Teſtament, ſonderlich die Offenba
rung, und der Brirfan die czebraer giebt eine tiefere Einſicht, in die
RedensArten z. E. Danielis und Ezechielis, den ganzen Zuſam-
hang des Reichs Chriſti zu inden. z38) Nach dem Hr. Knort
von Roſenroth, und Buddeo, und ſonderlich Vitringa, hat diſe
Cabbaliſtiſche Wahrheiten, am deutlichſten, aus dem Raſchbi
ſchen Sohar, in einer Verbindung vorgetragen der Herr Rector
Schoetgen in ſeinen Hebräiſchen und Talmudiſchen Stunden
Theil l. ll. wo ein Schluſſel vor Verſtandige iſt.

39) Ju

36) Was die R. Sephiren des Cabbaliſtiſchen Baums in ſich halten, wegen
der Dreyeinigkeit und Chriſti Neich.

5 r —1— wie vuruug zu ſeyen, wann man hier die Ril. Sigillen der Amuleten
verſtehen wolle.

aß) Welche Schrifftſteller hier am beſten, die Zeht Cabbalam ausgewikelt,
Wbißhero noch.

C
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18 at )ↄ(o35) Ju diſem Schild des ſechsten Amulets ſtehen alſo
folgende Sephiren.

r. Der Alte. 2. Die Weißheit. 3. Der Verſtand. 4. Die
Groſſe. 5. Die Gewalt. 6. Das Sigel GOttes. 7. Er iſt der wahr
hafftige GOtt. g. Jachin er wirds beſtatigen. 2. Boas: in ihm
iſt die Krafft (nach den 2. Tempel-Saulen. 10. Stehet der Spruch
aus Prov. zo, 19. der Weeg der Schlangen auf dem Felſen.

Zur Auslegung müuſte ich, nach obigen Grunden, etliche Bogen,
aus den Cabbaliſtiſchen Buchern, zum Beweiß anfuhren, neben den
richtigſten Schrifftſtellen A. und N. Teſtaments. Hier iſts an der
Ueberſetzung genug zu unſerm jetzigen Zweck.

F. 13. 40) Das ſibende Amulet, von einem Weib in Kindes
Nothen zu gebrauchen, zu Bachhofen in dem Anſpachiſchen, von
dem Schwobacher Rabbiner, der es auch uberſetzet hat aus den
Cabbaliſtiſchen Figuren, ins Rabbiniſche, nemlich vem R. Joſ. He
ſchel, uberſchickt an den Ober-Rabbiner Heilmanu zu Meez. Der
R. Jonathan hat diſer Frau auch zugleich Specereyen geſchickt,
ſich des Tages zweimahl zu rauchern, und verordnet, ihre Woh

nung zu andern, und nicht zu den Grabern
zu gehen bey Leichen

Crn diſer BeſchworungsFormel ſtehet auch dreymahl der Nahme

D JEſu Davids Sohn. „Jn dem Nahmen GOttes Jſraels.
„des GOttes JEſu Chriſti des Geſalbten des GOttes Jacobs, ge

biete ich allen ſchadlichen Teufeliſchen Geiſtern, nicht zu plagen oder
Ju verletzen die Tragerin diſes Amulets, weder ſie ſelbſt noch

„ihr Kind: auf daß verherrlichet werde der Nahme des GOttes Jſrael,
»und der Nahme ſeines Meßia, in der Welt, JEſu Chriſti, des
„Meßia Davids Sohn des Allerheiligſten. Zwey Spruche wer
„den noch angehangt aus Zachar.3, 2. der HErr ſchelte dich Satan:c.
»und Pſ, 2o, 1. der HErr erhore dich in der Noth. ec.

a4u) Das
35) Mjzeige der 10. Cabbaliſtiſchen Benennungen von Chriſti Reich, in daſem

ſechsten Sigill.40) P. 13. Das ſibende Amulet vor ein Weib, glucllich des Kinds zy geneſen.



at o 1941) Das Sigel hat nichts beſonders, in den 6. Ecken: 1. Weiß
heit. 2. Verſtand. 3. Erkanntniß. 4. Sieg. 5. Danck. 6. Erde, oder

Jnder

Chriſtus. 10. GOtt. Man vergleiche hierzu meine allgemeine An
merckung, bey dem ſechsten obigen Davids Schild. P. 17.

P. 14. 42) Oben inder Seite, das achte Amulet, zu rannover
fur die Bewahrung eines Kinds gegeben und von alldafigem Rab

biner, an den Ober-Rabbiner zu Franckfurt uberſchickt.

EFs fangt an mit dem 121. Pſalmen, iſt gar kurz und hat keinen Nah
men, weder in ſeinem kleinen Jnhalt, noch in ſeinem Schild. Das

Gebet iſt diſes:
Der GOtt Jſraels! der da wohnet in der Herrlichkeit, als der Konig

aller Geiſter, der GOtt eines gewiſſen, ungenannten, wolle bewah
ren diſes Kind, vor allem boſen Zufall, und feindſeligen Aug. Amen.
13) Der Schild iſt auch unbeſtimt, und hat folgende wenige Merckmahle:

1. Der Alte. 2. Die Weißheit. 3. Der Verſtand. 4. Die Herr
lichkeit. 57. Der Sieg. 6. Der Staub Joſephs. Num. 23, 10.
7. Das Konigreich. v. Jn der Mitte allein das Wort Zierde. 5. Un
ten ein bloſes Cher: ſo den Chai, den Lebendigen (wie in etlich an
dern) oder das Siegel, Chotam, anzeiget, oder Chanvch, den Metatron.

Anmerckung.
9 Es iſt .alſo hier ſehr bedencklich, daß in dem Gebet ſelbſt, wo ſonſt

in den ubrigen der Mekias, oder ein eigener, oder ſeine Eigen
ſchafften bezeichnender Nahme, oder Beynahme vorkommt, hier
nur das unbeſtimmte Wort, oder UngewißheitsZeichen ſtehet.

C2 DerAnr) Vie hier auch, nebſt dem Davids-Schild, dreymal der Nahme JEſu
Davibs Sohn, ſtehe.

42) P. 14. Ein Hanoveriſches Amulet zur Verwabrung eines Kinds.
43) Das beſondere in diſem achten Amulet: daß gar kein Name, wie in au

dern beſtimmt iſt.
44) Gedancken wegen lnterlaffung eines eigenen, oder Beynamens des Meſ

ßia allhier.



u i
 inn kan, das och en eigenen Nahm hat—. oder nechtu

riſiren, und beſtimmen will, aus einer hinlanglichen Urſach der
jnnnu.! Zuneigung oder Abneignung: oder auch in einem Zweiſſel noch ſte

het, welcher Beneimung man ſich bedienen wolle oder ſolle.
j. 45) Weil nun in etlich und zwanzig andern Amuleten allemahlJ nn etin Zunahme, oder eigener Name des Meßia, von dem R. Jo

du

jJ m

geber diſer Sammlung hieruber keine Anmerckung machen wollen.

iln! nathan geſetzt worden: und meiſtens JEſus Meßias, der Sohn
Davids, nach ſeinen Kenzeichen kennbar gemacht worden: ſo mag

tn
vielleicht hier den Rabbi nichts zu fetzen bewogen haben, der Zwei

J— fel der Talmudiſten von dem Meßia in dem Xl. Capitel San

gun
hedrin. Er aber aber als ein Cabbaliſt oder Sohariſt wuſte ge
wiß Nahmen genug. Nur wundert mich auch noch, daß der Aus—

purnchuin Der Gott des Ploni Almoni bewahre diſes Kind! welcher AusllE

J n druck gemeiniglich gebraucht wird: wann man etwas nicht nennen
n kein en  i cchararacte-

F. 14. 46) Unten, das neunte Amulet, zu Nanci eines Rabbi
Tochter, an den Hals zu hangen verordnet, um ihr Naſen

bluten zu ſtillen: wird zu Metz aufbehalten.

I crn dem Nahmen des GOttes Jſrael, der in der Herrlichkeit ſeiner
 Macht wohnet, und um des Verdienſts willen, ſeines Knechts,

J des wahren Meßia, JEſu Chriſti, bitte ich, daß das Bluten geſtil
let werde, und gar nicht mehr flieſſen moge aus der Naſen der Trage
nin diſes Amulets. Anmerckung.

un 47) Kein befonderes Sigel iſt weiter nicht bey diem Amulet. So
kurz und klein es aber iſt, ſo groß und hefftig iſt wider ſeinen ziemlich

n Chriſtlichen GebetsJnnhalt der Eifer des Ausgebers und Amu

ütt

n leten-Sammlers: daß der R. Jonathan darinnen die Ordnung
ue Jſraels, 1 Sam. 17, 10. als ein anderer Goliath zu laſtern unter

nom

S S

a,

45) Ob nicht auf die Zweiffel der Talmudiſten von dem Meßia geſehen werde.
a6) Das neunte AnhangZetielein fur eine Tochter in Tanci, das Naſenblu

ten zu ftillen.
47) Wie hefftig der Ausgeber hier eiſere wider den Ausdruck von dem Ver

dienſt JEſu Chriſti

Se
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nommen, und doch ſeinen Unglauben verbergen wollen. Was
aber ſoll ein Chriſt einem ſo frechen judiſchen Laſterer und Schan
der der Majeſtat JEſu Chriſti antworten? Kan die Chriſtenheit
dergleichen dulden? 48) Wo iſt ein Verdienſt Sabbetai Ze
vi aufzuweiſen? Wann ſind Wunder im Namen diſes Betrugers
geſchehen? Jſts nicht ein blindes Vorgeben und eine leere Ausnucht:
da alle ubrige Kennzeichen auch in undern Amuleten nur bey JEſu

eintreffen?

P. 15. 49) Oben das zehnde Amulet wider die Unfruchtbar
keit einer Frau an ben Hals zu hangen, von dem Ober-Rabbiner
zu Bußweiler im Elſaß nach Metz geſchickt, welchem es der Rab
bi gegeben, der es vor ſeine Frau von dem R. Jonathan erhalten,

daß ſie wohl empfangen konne: weil ſie keine Kinder
bekommen in ihrer Ehe.

Con dem Nahmen des  HErrn, des GOttes Jſraels, welcher in der Herr
„Jlichkeit ſeiner Macht wohnet, des GOttes ſeines Meßia, JEſu

„Chriſti, bitte und flehe ich, einen bleibenden Saamen zu geben, und
„die Mutter zu eroffnen, der Frau, ſo dieſes Amulet tragen wird, um
„des Verdienſts willen ſeines allerheiligſten Geſalbten JEſu Chriſti:
„als von welchem geſagt worden, Jeſ.7, 5. uns iſt ein Kind geboh
„ren, ein Sohn iſt une gegeben: und. Deut. 7, 14. Es ſoll unter dir
„kein unfruchtbarer ſeyn, auch keine unfruchthare: auch nicht unter dei
»„nem Vieh, Pf. 20, 2. der HErr erhore dich in der Noth: es erhohe

dich der Name des GOttes Jacobs.
10) Hier iſt abfonderlich zu bemercken, daß der Spruch Jeſ. 5,5. ſo der

Grund des obigen funfften Amulets war (wiewohl der Nahme Meßia,
JEſu Ehriſti dort nicht ſo deutlich ausgedruckt worden)„ganz klar

CJ „hier45) Ob nidt Chriſten bier einen ſichern Beweis ſinden: daß der Sabbethai
Jevi nicht gemeint worden.

49) Der zehnde Anhang Jettul fur eine Frau in Bußweiler, wider ihre Un
fruchtbarkeit.

z0) (gebrauch des Jeugniß Jeſ 9, 3. von JEſn, zur Beveſtigung der Erkla
rung des funfften Amulets: weil die Worte als von Jekſu zu verſtehen hier
angegeben werden: Uns iſt ein Kind gebohren, ein Gohn



J au „hier auf ihn, als von ihm geredt, gedeutet werbe, und um ſeiner
m „Grechtigkeit willen ein Kinde-Seegen verlangt.
ni

Der dabey ſtehende Davids Schild hat nur folgende wenige Charakter.
1. Der Vater. 2. Die Mutter. 3. Gen. 26, 12. Und Jſaac ſaete,

J

J

J

9 ſ bekam hundertfaltig: dann der Herr ſegnete ihn. 4. Pſ. 103,
15. Sein Reich herrſchet uber alless. 5. Das Siegel des GOttes

1 Jſtraels. 6. Der Lebendige.

r

J

 J

An P. 15. Unten. Das eilffte Amulet, dem Prieſter Mardochai er
E theilt wider boſe Geiſter. 51)

1
Erm Namen des HErrn des GOttes des wahren Meßia, JEſu

ſrnath O Chriſti, des Konigs, durch deſſen Wunden wir ſind heilworden,

n
I

7

ſ

I diſes Amulets, mit Namen Mardochai.
tn unreinen Seite: Daß ſie auf keinerley Weiſe beſchadigen den Trager

Jeſ. js J. und welcher den Geiſt der Unreinigkeit vertreiben; wird von
n der Erde, Zach. 132. befehle ich allen ſchadlichen Griſtern von der

Anmerckungen.i..
T

Iu 12) GOtt, Chriſtus, und ſein Verdienſt, und ſein reinigender98 Geiſt ſtehen hier, wie in mehrern Amuleten, in dem 2ten, aten, 17ten,

J Igten, 2gten beyſammen ec. O wann nur der Verfaſſer die Macht
GoOttes, die Krafft des Namens JEſu und ſeines Geiſtes, ausJlß dem Evangelio recht verſtunde, nach Marc. 16, 17. 2o. 1. Cor.

W 144. 12, 3. 11. ſonſt iſts eine groſſe und ſchreckliche VerſuEJ

J

J

j

chung Cdriſti, 1. Cor. 10/6. und eine ſtraftiche Entheiligungij des Namens GOttes, Jeſ. j2, J. 6. Ezech. 36, 20. Rom. 2,
ch  ſſri Chſſt bd lfch WuhJ

A 24. vor wel er einei ger run, ey er vie a en ddder o—lmnng des Nahmens GOttes und JEſu, in allen diſen Fällen, uber
M 20o. Arten, etlich und zwanzitz Amuleten, und in gar vielen,
J zwey bis dreymal, widerholet, erſchrecken muß: Da uber ein
R Hun

J z1) Das eilffte Amulet einem Prieſter gegeben zur Vertreibung der ſchadlichen

u Geiſter.ueln 52) Allgemeine Anmerckung, von der haufigen Nennung der Namen GOttet
14 und JEſu Chriſti in diſen Amuleten, ſo ſich gegen 1060. belauffen mogen:

hll ob nicht Chriſten darob zu tiferu?
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Hundert Namen GOttes, in diſer Sammlung, herauskommen
wurden, wo man alle zahlen wollte.

Eben ſo ſtehet diſer heilige Name gleich auch wieder in dem kleinem
DavidsSchild dabeyh. „1. Der GOTT 2. Jſraels 3. woh
„net 4. im Himmel, 5. das Sigel. 6. Des Meßia, des
„Sohns Davids 7. JEſu Chriſti. 8. Des Knechts GOttes.

P. 16. Oben. Das zwolffte Amulet, vor ein kranckes Kind
geſtellt, und von Bußweiler nach Mez geſchickt, welches die

Eltern des krancklichen Kinds von R. Jonathan
erhalten. 53)

ſFrelobet ſeye o HErr! dein Nam in Ewigkeit. „Jn dem Namen des
„SGottes Jſrael, der in der Herrlichkeit ſeiner Krafft wohnet, des
„GOttes ſeines Geſalbten, JEſu Chriſti, welcher durch den Geiſt
„ſeines Mundes den Gottloſen todten wird, Jeſ. 11, 4. befehle ich
„Nllen plagenden ſchadlichen Geiſtern, ſo dit Menſchen Kinder beleidi
»gen, daß ſie keinen Schaden, Leid oder Kranckheit zufugen ſollen dem

Kind, ſo diſes Amulet tragt. ſt.54)  Und der Name des GOttes Jſrael, und der Name ſeines
„Geſalbten, JEſu Chriſti, des Allerheilgſten ſeye uber Jhm ange
„ruffen, daß ſie ſich oörchten vor dir, Deut. a8, 10o. O du GOtt der
„Wahrheit, o JEſa! du Wahrheit, o Meßia! du Wahrheit, Jer.
»Io, to.““ GEben diſe Zeilige Nameu ſind auch gleich noch in dem
dabey ſtehenden Schild Davids widerholet:

J. Der Alte. 2. Der Verſtand. 3. Die Starcke. 4. Der Sieg.
na 5. Die Herrlichkeit. 6. Die Gnade. 7. Der Lebendige. 8. JE
„ſus 9. Chritus. 10. Der Sohn David.“ Diſe z. Namen
ſtehen in der Mitte des. Schilds.

Anmerckungen.Jch habe zu End des funfften Amulets oben, in meinen dabey gemach

tten neuen Anmerckungen ſchon etwas beruhret: was hier der Amu
leten

33) Das zwolffte Anhang Zetielein ſoll einem krancken Kind in Bußweiler
helffen.39 Das beſondere hier iſt, daß diſe heilige Namen JESUun ſ.f. ſich als

Woahrheit zeigen ſollen, als drermahl angeruffen ob diſem Kind, daß die
Geiſter die Rahmen forchten.

èé ää“ä“êÊê@‘Ê„—
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nuü leten-Sammler p. i6. klage, und bey diſem 12ten Amulet, an

bem Urheber deſſelben R. Jonathan, ausſetze.55) „Er ſagt das Dreyfache, und Vierfache ſehe hier ſundlich und
„unrein, ſamt dem in die heilige Nahmen eingeſchobenen Jabbok.“
Nun bedeutet Jabbok ſonſt neben andern Auslegungen, auch die
Dreyeinigkeit. 56) Selbſt Jonathan hat diſes von den Chri

t ſten p. m. isi. ſeiner ZeugnißTafeln angemercket, ſagend: „Auch
uni „die auswartige (Sachizonim, ſo nennt er uns Chriſten) hal—

V

T

77—

n

„ten feſt an ihren drey Feſten:“ Nehi: N. d.i. Nital, das Ge

wnui
unt burtsFeſt Chriſti: da der Vatter den Sohn der Welt geſchencket,

unn
Joh. 3, 16. H. d. i. Happaſach, das OſterFeſt: da JEſus,

ink nach ſeiner Aufopfferung, wieder Siegreich erſtanden, 1. Cor. ,7.
vnt 15,34. J Jom Chamiſchim d. i. das Feſt der Pfingſten, oder
t der 7. Wochen, und Ausgieſſung des H. Geiſtes. Das iſt ja
kn freylich unſer heiliges Jabbok d. i. GOtt der Vatter, Sohn
rf und Z. Geiſt. 57) Aus dem Sohar ſtehet auch eine ſchone Auf

4.8

n

loſung diſer z3. Buchſtaben J. B. K. Jabbok in der Kabbala Herrn
Knorrens p. 375.

58) Hernach ſo halt der AmuletenSammler das dreymal wieder

J holte Wort Wahrheit vor ſundlich: Als ob es JEſu Chriſto
nicht mit Recht zukame, der doch die Wahrheit ſelbſt iſt, Joh. 14, 6.
hingegen bey dem Schabbetai Zevi laßt ſich ja gar keiner Drey
heit gedencken, auf keinerley Weiſe. 17) Eüdlich die viermal
widerholte Namen des Meßia JEſu: als dreymal, im Amulet
oben, mitten und am End, und noch einmal, in dem Sigel oder
Schild: wollen nicht dem Jacob Zevi gefallen. co) Zu ſol—

S J S

J—Wi Zend 55) Wie der tadelnde Aus geber hier wider das unreine Drey, und den Na
men Jabok eifere6) Was Jonathan wegen der 3. Feſten der Chriſten erinnert, in ſeiner Er

44.8 diſerflarung des Namen Jabbok, pag. 161.

1J Buchſtaben.
J 58) Wie unrecht der AmuletenSammiler das Wort, Wahrheit, hier unrein

u von JEſu halte.
J

59) Daß uuch die dreymahlige Wiederholung der Namen JEſu hier nicht un

J heilig ſeye.
n

6o) Wie die reinere Kabbala den R. Jonathan zu ſolchen guten Ausdrucken ge

ln, fuhr et



eat )o l 0 25chen Ausdrucken aber hat die reinere Kabbala, und das Raſchbiſche
Borbild den R. Jonathan gebracht. Vor das Chriſtenthum, und
die Ehre des wahren Meßia, Eſu Chriſti ſolche Zeugniſſe abzuzulegen: Daß in dem Namen SEſu Heyl ſeye, Ack. 4, 12.

61) P. 16. Unten. Das dreyzehende Amulet, die WaſſerGei
ſter zu beſchworen, den Jud Model auszuſtoſſen, welches nach
Welingen bey Sarlouis von dem R. Jonathan geſchickt wor
den, als der Prieſter Model im Waſſer erſoffen, und die Ein—
wohner des Orts den verſunckenen Leib nicht finden konten: ſo
ſchickte ihnen der R. Jonathan diſes Amulete es an das Ufer des
Waſſers zu legen. Solches Amulet iſt auch von den Geſchwor

nen zu Mez bekrafftiget, und bey dem Zeugniß des Ge
ſetzes beſtattigt worden.

c) Cin dem Namen des HErrn, des GOttes Jſrael, der da wohnet

befehle ich allen Furſten,der Fluſſe, und Vorſtehern der Waſſer, daß ſir wider herauf rommen

laſſen den Leichnam, oder Corper des umgebrachten Models, der in dem
Waffer untergeſuncken iſt: auf daß man ihn in dem trockenen konne
begtaben.

63) Kein DavidsSchild iſt hier nicht beygeſellet worden. Weil
auch der Meßias, JEſus, hier ein ZFürſt der Fluſſe genennet wirdr
ſo mag noch auch der Metatron, nach ſeinen ubrigen herrlichen Namen,

—Edarunter verſtanden werden, als unter dem alle uhrige Furſten und En—
gel ſtehen ſollen: wie, in der oben ſchon angezogenen Stelle, der R. Jo
nathan ſehr viel ihm zugeſchrieben hat.

B i7.
6t) Das dreyzebende Amulet beſchwort die WaſſerGeiſter, einen im Waſſer

liegenden wieder zu geben
62) Wie JEſu Chriſto hier ein beſondere Bepnahme gegeben worden, des

Furſtens der Waſſer.
6cz) Ob diſer Zuname ihin nicht gegeben werde, mit dem allgemeinen groffen

Namen Metatrou.
D

I—
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64) P. 17. Oben. Das vierzehende Amulet, gluckliche Ge-
burts-Stunde zu erhalten, gegeben des R. Moſe Belins

Frau— in der Provinz Elſaß, nach Metz geſchickt.

—GoOtt, der du wohneſt in der Herrlichkeit deiner Starcke, du
L/GHOtt Jſraels! offne die Mutter diſer Ehefrau, daß. ſie leicht geba
ren konne, ohne Gefahr, Schaden und Schmerzen: auf daß geheiligt
werde dein Nahme, und der Name drines Geſabten JEſu Chriſti, des
Konigs in der Welt.
Jn dem Davids Schild ſind in den Ecken der Triangel die erſte Verſe

aus dem 20. Pſalmen geſchrieben, nach den Anfangs-Buchſtaben:
Der HErr erhore dich in der Noth u. ſ. f. in der Mitte aber ſtehet wie
dier der Nahme: Diß iſtdas Siegel, des Sohus Davids, JEſu Chri
ſti, des wahren Meßia.

a5) P. 17. Unten. Das funffzjehende Amulet, einem Weib, ſo
uber ein Gewachs geklaget, gegeben, welche es zu Metz uber

geben, da Klage entſtanden uber den R. Jonathan.

Qu dir, o HErr! du GOtt Jfraels der du wohneſt in der Herrlichkeit
deiner Krafft, und deſſen Reich iſt ein Reich aller Ewigkeiten, o

GOtt ſeines Sohnes, ſeines Erſtgebohrnen, ſeines Meßiar JEſu
Ehriſti, zu dir ruffe ich in diſem Gebet: erbarme dich doch uber die
Seele diſes Weibes, ſo diſes Amulet tragt, daß hu von ihr wegtreibeſt
und zuruckhalteſt alle boſe ſchadliche Geiſter und Teuffel? damit ſolche
ihr keinen Schaden zufügen können. Dann dardurch wird geheiliget
werden dein Nahme, und der Nahme deines Nießia, JFſu Chriſti
in der Welt: auf daß alle: erkennen, daß du Wahrheit ſeyeſt, und dein
Meßias Wahrheit ſeyhe, und dein Haus (oder Kirche) Wahrheit und
liefeſtigt ſehe. 2. Sam. 7, 26. 28. 232.

Anmer
44) Jnhalt des vierzelenden: Ainnleto vor eine Schwangere; wohl zu gebaren,

bovyhne GSchubden;.
Es) Das funffjehende, einen genlagten: Wribe mitgetprilt wegen eines be

ſchwerlichen. Gtwachs in ihr
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Anmerckungen.

55) Kein Davids Schild iſt nicht bey diſem Amulet. Der Ausge—
ber hat nur am Ende diſer Saite p.17. angemercket: daß der Ver—
faſſer ſeine unreine Lehre hier verbergen wollen, durch Anwendung
mehrerer Cabbaliſtiſcher Regeln: um nicht ſo leicht bey Eroffnung
deſſelben erkannt zu werden: weil diſes geangſtigte Weib, wegen
ihres betrubten Zufalls, uberall herumgeloffen, von einem Ort
zum andern, Hulffmittel zu ſucheu. c7) Es mag ihm aber hier
wieder zweyerley mißfallig geweſen ſeyn? r. daß der Verfaſſer den
„Meßiam GOttes Sohn, ſeinen Erſtgebohrnen und wah
ren Meßiam genennt: hernach auch 2. daß er das Wort der Wahr
heit auch dreymahl wider hier gebraucht, und die Kirche, oder
das Haus des Meßia auch als wahrhafftig erklart hat, am Ende:
und daß ſolche Wahrheiten, ſollen uberall ſo erkannt und angenom
men werden.

S8) R. a8. Das ſechzehende Amulet, ſſo mit 2. andern aus dem
Elſafz, von dem Furſteher Rev Btekſe durch ſeinen Bruder, Ba
ruch Rekſe, ſo ſie von der Hand des R. Jonathans bekommen,

uberſchicket worden, an den Ober-Rabbiner zu Metz.
Diß iſt zu Verwahrung vor boſe Geiſter.

CIn dem Nahmen des SErrn des GOttes Jſrael des GOttes,
ſeines Geſalbten, ſeines Knechts, des wahren Meßia JE—

„ſu Chriſti, 65) von welchem geſagt worden iſt: Ein Sohn iſt uns
„gegeben: ein Kind iſt uns gebohren, Jeſ. 2, 15. auf deſſen Schultern
„die Herrſchafft des Konigreichs liegen ſolle: Gebiete ich allen boſen

D 2 vGei66) Warum der Verfaſſer hier mebr ſeine unreine Tehren ſolle verborgen
baben

67) Eine doppelte billige Entſchuldigung, weil zwey Chriſtliche Wabrheiten
darinnen liegen.

ct) Dus ſechzehende Amulet, aus dem Elſaß uberſchicket, wider boſer Geifter

Gefähr.c9) Deutlich wird Chriſto hier der Spruch Jeſ. 5. jugeeignet, von ſeinem

Meßianiſchen Reich.
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a8 ut Jo„Geiſtern  daß ſie nicht ſchaden ſollen dem Gabriel,„Trager diſes Amulets, auf daß verherrlichet werde der Nahme, der

»Nahme des GOttes Jſraels in der Welt, und der Nahme der Hei
»ligkeit ſeines Meßia, JEſu Chriſti. 70) Heilig, Heilig, Heilig ſeye
„GHtt in der mehrern Zahl (nemlich der Perſonen) Jeſ. é,3. auf

daß alle Lande ſehen, daß der Nahme des SErrn uber dir angeruffen
 worden, und ſich forchten vor dir, Deut. 28, 10. der GErr ſchelte dich
„Satan (ſo ſprach der HErr zum Satan) ja der HErr ſchelte dich,

der Zion erwahlet hat: iſt diſer nicht wie ein Brand vom Feuer noch
errettet. Zachar. z7 2.  Diſe 3. Spruche ſtehen hinten dran, mit

verſetzten Buchſtaben.
71) Der Davids Schild iſt bey diſem Amulet einer der betracht

lichſten und ſchrifftmaßigſten: da alle Stphiren in Schrifftſtellen ein
gekleidet worden, ſo aus den ro. Cabbaliſtiſchen Tugenden groſſes Licht
erhalten. Jn der Mitten ſtehet der Meßias ſo:
x. Die Erde ſolle voll Erkenntniß Jeſ. 11, 2. ſeyn. 2. Er nimmt weg

die Weißheit der Alten, Job. 12/ 20. 3. Er fullet die Erde mit
Verſtand. 4. Seine Gute iſt machtig uber uns, Pſ. 117, 2. 5. Er
beherrſchet die Welt mit ſeiner Macht, Pſ. 66, 7. 6. Der Sig
Jſrael kan nicht fehlen,  Sam. 15, 26. 1. Alle Volcker ſollen dir
Danck ſagen, Dſ. 67, 4.6. 8. Sein Konigreich herrſchet!uber alles,

Yſ. roz, 19. Nagdichaſch. Siehe ſchon oben ſ. i2) und untenaus dem
Gebet Nechonia erklart, nach den AnfangsBuchſtaben der Worter.
Jabbot, wovon auch ſchon oben 22) bey, dem funfften Amulet, und
mehreres 55) ſga. Gabriel, Dan. 2, 21. 1o0.) Die Wahrheit im
Himmel. Der Gerechte. 71) Jn der Mitte ſtehet noch Mabeda,
nach den AnfangsBuchſtaben: Meßias, der Sohn David, wel
cher das Sigel heiſt, und in Sechs andern von diſen Amuleten bald
ſo, baid anderſt ſtehet: am allerdeutlichſten aber im neunzehenden Amu
let, unten beſſer in ſeinem Schild vorkommen  wird. Ueberhaupt ge
hort hieher meine Anmerckung oben bey dem ſechsten Amulet vom g.
36. bis z2. dann hier findt das Marck der reinen Kabbala Platz
nach Dero rechten Sinn. u. ſ. w.

Anmer—

70) Ben dem Spruch Jeſ. 6,3. wird das Heilig dreymal geſetzt, von mth
rern Perſonen.

Urtheil non dem mit viel ſchdnen Schrifftſtellen hier angefullten Schilb.
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72) Hier muß ich einige wichtitge Umſtande beruhren, welcher in et

was ſchon oben, aus Gelegenheit des Wort Jabbok gedacht wor
den: ſonderlich wegen der Schillufch, der Dreyheit, näch dem
Engliſchen Radoſch Jeſ. 6,3. im gottlichen Weſen. Unſer Herr
AmuletenSammler, der ERiferer und Sohn des Liferers (man
fehe oben 32) 33) bezeigt ſich wider ſehr ungehalten gegen die
Chriſtliche Religion: wann man vergleicht die pagina in. beh dem
funfften und ſechszehenden und bey ſeinem zwolfften Amulet, nach ſei
nen bißigen Redens-Arten. 73) Hier ſchreibt er zum Exempel
alfo? Es erhellet hier, aus dem Wort: Berabbim, in der meh
rern Zahl, und aus der dreymahligen Widerholung des Worts,
Kadoſch, Heilig aus Jeſ. 61, 3. welches der Amuleten-Schreiber,

twiſchen den kleinen Abſatzen dreymai geſetzet hat: daß die Ab
ſicht des Berfaſſers des Anhang. Zettels ſeye, das Wort auch
dreymal cZeilig zu gebrauchen, nach den Raſche Levot, oder An
fangsBuchſtaben. Allein er hatte vielmehr ausruffen follen (wie

 von den Ausfutzigen ſtehtt Lev. 13; 45.) unrein, uurein: oder wie
er es dreymal ſetzt: es ſoll auch unrein, unrein, unrein dreymal gee
nennet werden. 74) Zur nothigen Widerlegung, biſer wider das
Engliſche dreymahl heilig recht Teufeliſch eifernden Ausdrucke,
mit dem ſchrecklichſten, und recht Gotteslaſterlichen Unverſtand
Rom. 10, 12. ſchlage man oben h. 29) und folgende nach biß auf 34)
So ſchlau der blinde Rabbi Jacob Zevi hat wollen im 11. 16.
und 18. Blatt drein gehen, und die vermeinte Schabſawiten, und
darunter auch den R. Jonathan unbillig angreiffen: ſo klar zeige ich

aus diſen 3. Stellen ſeinen boſen Geiſt der Unreinigkeit, wel
chen Zach. 13,5 2. der Heilige Geiſt, der Geiſt des Meßia, austreiben
muß von der Erde. 75) Es iſt doch bedencklich, daß auch im ſechs

D 3 ten72) Was von dem Wort, M, B, D. zu urtheilen, ſo Meßias der Sohn Da
vid in dem neunzehenden untendeinlich heißt.

73) Anmerckungen, wegen der bißigen Redens-Arten des AmuletenSamm
lers wider die Dreveinigkeit.

74) Urtheil uber diſe argerlicht Ausdrucke, wegen bes Engliſchen dreymal

Heilig, Jeſ. 6, 3.
75) Die Amuleten ſprechen dffters  im Spruch Jeſ. ri, 4. Zach. r3, 2. das

Recht Chrifto zu, wider diſe Laſterung.



ten unnd eilften und vier und zwanzigſten diſer Amuleten, juſt drey
mal, diſer Spruch des Zachariä dem wahren Meßiu JEſu Chri
ſto diſe Krafft zueignet, den Geiſt der Unreinigkeit, aus den fal
ſchen und gottloſen Lehrern zu vertreiben: und zwar durch ſei
nen Heiligen Geiſt aus ſeinem Wort, nach dem ſchonen Zeugniß
Jeſ. 11. 4. der Meßias, JEſus Chriſtus wird mit dem Geiſt
ſeines Mundes todten den gottloſen WiderChriſt, und mit dem
Scepter ſeiner Lippen ſchlagen die unglaubige Länder. 76) Da
nun auch diſer Theil des Spruchs in ſieben Amuleten .hier ſtehet:
jo nehme der die Dreyeinigkeit, und Chriſtliche Lehre laſternde
Rabbi Jacob Zevi, vor ſeinen unverſtandigen Rabbiniſchen Eifer
diſe gelinde Rache aus diſen zwey Spruchen an und beſſere ſich.
77) Dann von hartern Juden-Straffen, bey ihrem Rifer mit
Unverſtand, halte ich als ein Evangeliſcher Chriſt nicht viel: ſo
laug nicht härtere Umſtande zu Juden-Verfolguntien Anlaß ge—
ben; ſo GOtt verhuten wolle, und diſer irrenden Schafe in dem
Meßpßia durch ſeinen Geiſt ſich erbarmen. Amen.

78) P. i9. Das ſiebenzehende Amulet, nach Metz aus dem Elſaß
geſchickt, iſt eine Furbitte um Schutz und. Heyl aus

JeEsSu Verdienſt.
2 Naeo Verdienſt JEſu Chriſti, des heiligſten Meßia, des GOt—
35 tes Jſrael, welcher der wahte GOtt iſt, und die Wohuung ſei
„ner Herrlichkeit hat oben im Himmet, und deſſen Reich uber alles herr
„ſchet, Pſ. 103, 19. Des oeßia, deſſen Grab den Gottloſen iſt zu
„verwahren gegeben worden, Jeſ.gzer. Matth. 27, 64. und durch
„defſen Wunden uns die Genetung wiederfahren iſt, Jeſ. 573,5. wolle
„beſchutzen, und Heyl verſchaffen, daß kein Schmertz, oder Plage,
„vover Beſchadigung, oder irgend eine Kranckheit und ſchmertzliche Em—

„Pfin

Sñ S ü

7.). geliſch h ſte J a ffſer ſt „mit erbarmen, auſehen.
78) Das ſiepenzehende Nuulet iſt eine Furbitte vor eine Jrau aus den Ver

J dienſt JeEſu.

76) Was fur eine gelinde Straffe diſem Geiſt der Unreinigkeit angewunſcht

ierde.
 Wie Evan e Crinn der ude E' mit Unver and
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n Jo 21pfindung. nicht widertahre. der. Frau, die diſes Amulet an. ſich trägt.
Num. 12, 14. Ach SOtt! ich bitte dich, heile du ſie doch. Zach. z/ 2.
Der HErr ſprach zu dem Satan: Der HErrſchelte dich, Satan! jn der
HErr ſchelta dich, der Jeruſalem erwehlet hat. Iſt diſer nicht, wie ein
Braid, der aus dem Feur errettet worden iſt. Pſ. zo, i. 2. Der HErr
erhore dich, zur Zeit der Augſt: es ethohe dich der Name des GOttes
Jacob. Er ſende dir Hullffe pom Heiligthum, und ſtarcke dich aus Zion.

1795) Der Schild Davids hat folgende Zeichen, und JEfu Namen
in der Mikte: 1. Durch Vernimifft werden die Kammern voll. Prov. 24, 4.
2. Und vor ſeinen Aeltiſten wird Ehre ſeyn. Jeſ. 24, 27. J. Er wird
ſein Kleid im Wein waſchen, Gen. 45, 11. 4. Er todtet und machet
wieder lebendig, 1. Sam. Z,.6. 5. Die rechte Hand. 6. Jachin.
x Boñus. 8. Kara Satan. 5. Er erhalt ſie alle im Leben, Neh. 9, 6.
ro. Sein Reich herrſchet uber alles, Pſ. 1o3, 19. 11. Jabbok.
12. Nagad Jchaſch Batar Zatag. 13. Seine Wahrheit bleibet ewig,
Pfſ. 117, 2. 14. Dieß iſt das Sigel, 2. Tim., 12. 1. JESUS
Chriſtus, GOtt.

go) Difes kurze Lnrultk. nt einte voir. den feineſten und erbaulichſten.
Dann ſein Jnhalt, ſaint den; Sigel, iſt faſt eine Bekrafftigung des
ſchonen Zeugniß von. Chriſto JEſu, Act. 12, 4. Es iſt in keinem
andern das Seyl zu ſuchen „und iſt kein anderer Name, unter
dem Himmel, den Menſchen gegeben, darimen ſie konnen Heil und
Hulffe erlangen, als allein der Name JEſus. Zu diſer Ausu

ung lehrt diſes Amulet ſich wenden: wann man aus den Heils
brunnen des Verdienſts, des Todes und der Wunden JEſu will
Hepyi ſchoöpffen Jeſ. 12, 3. 81) Aus ſeines Reiches Vorrath
weifet auch der Schild wohl an Gnade um Gnade zu nehmen:
wann nur der Glaube auch nehmen will aus der Fulle JEſu. Joh.

AAASG. 82) Der Auegeber hat wieder am Ende des 15. Blatts
ein

79) Bedenrklicher Jnhalt des DavidsSchilds hier: Da JEſu Legm in der
Mitte ſtehet.

10) Urtheil von: diſem Ainnlet, wegen der von Cbriſto angezogenen Spruchen.
Ar). Wie die deuguiſſe. des Davide Schilds bier von Juden aujuſchen ſeyen.
12) Wie ungeriinu der AmülotenAnsgeber hier wider den SabbetaiZevis

nutm anhringe.
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J 1

ein boſeß Wort: Jn diſem Sigel erſcheinet der Abgottiſche Na
me, Sabbetaiĩ Zevi. Eh was ſoll diſer Betruger hier machen?
Wbðie ſchicken fich bie Spruche auf ihn? Wo kan man auf ein Ver

dienſt bey ihm ſchauen, bauen und trauen? Der HErr ſchelte dich,
Satan! kan man wohl hier den Spruch des Amulets wiederholen.

83) P. 20.. Das achtzehende Amulet, fo das dritte von dem
R. Levi Reßke aus dem Elſaß, wider

boſer Geiſter Gefahr.
Crm Namen des GOttes Jſraei, des GOttes ſeines Meßiã, JEſu

 Chriſti, des heilijen Konigs, welcher durch den Geiſt rines
„Mundes todten ſolle den argen, Jeſ. ar, 4. und durch deſſen Zvun
 den uns Aeyl witderfahren Jeſ. 573,5. gebiete ich aleen ehernen Na
„veln der Wohunung, und boſen PlagGeiſtern nicht zu beſchadigen mit
„irgend einer Plage, Schaden oder Schmerzen die Tragerin diſes Amu
„lets. Auf daß verherrlichet werde der Name des GOttes Jſrael, in
„der Welt, und der Name JEſu C(hriſti, ſeines Meßia des Konigs.
„Ex. iſ, 20. Alle Plage, ſo ich auf Eghpten geleget habe, will ich auf
„dich nicht legen. Daun ich bin der HErr dein Artzt.

Der dabey ſtehende Davids-Schild iſt klein, und hult uoch ein
mal den Namen Jefu in ſich: 1. Der GVtt aller Gotter. 2 Der
Sieg Jſrael. 3. Der wohnet in ſeinem Reich. 4. Das der Grund iſt.
5. Ju der Mitte: „ZEſus Chriſtus, der Heilige.“ 6. Nagad Jchaſch
unten: wovon bey bem drey und zwamigſten unten.

34) F. 21. Das neunzehende Amulet, Raphael des Napthali
Hirhz Sohn von Bußweiler gegeben, wider die

Plag-Geiſter.
25)„Ern dem Namen des GOttes Jſraels, der da wohnet in der Herrlich

„O keit ſeiner Krafft, des GOttes ſeines Meßia, JEſu Chriſti,
2) GOt

13) Das achtzeheude Amulet, wider doſe Geiſter Schutz zu ſuchen, bep JEſu

dem Arzt, Exod. i5, 20.44) Das ueunzehende Amulet jemand zu Butzweiler gegeben, wider die Plag-

Geiſter.tz) Wie Cbriſto hier beſonders ans Exod. 36,13. Ezech. 37, 38. die Heiligung
Jiſraels zugeſchrieben werde.



nk Jo( 5
v: GOttes uad Davids Sohns, durch deſſen Wunden wir ſind heil
„worden, Jeſ. 53, 5. welcher todten wird den Gottloſen, mit dem
„Geiſt ſeines Mundes, Jeſ. 11, 4. und der da Jſrael heiliget mit ſei
„ner Heiligkeit, Exod. 31, 13. Ejzech. 37, 28. 86) Beſchlieſſe ich,
mit dem Schluß der heiligen Wachter, Dan. 4, 14. wider alle
„Veorſteher der boſen Seite, und die eherne Nagel der Wohnung, daß
„ſie auf keinerley Weiſe verletzen dorffen, mit irgend einem Schaden
„oder Schmerzen in der Welt, den Trager diſes Amulets, Raphael,
„den Sohn Napthali: auf daß geheiligt werde ſein Nam in der Welt.

Der Schild Davidt iſt klein, aber hat ſehr deutlich in der Mitte, die
offters uur in Abkurzungen vorkommende, aber hier nach allen Buch
ſtaben, doch verſetzt, gezeichnete Worte: Diß iſt das Sigel des
Meßia, Davids Sohn: auf diſe Weiſe:

1f—

t6) Das eigene des Schilds, da ausdrucklich ſtehet, der Meßias Davids
Sohn, JEſus Chriſtus.17) Wie hieraus ein Schluſſel zu nehmen, andere vetſchloſſene Zeichen richtij

aufzuſchlieſſen.Daß hier das anzelende Wort! Dſah diſer. den Gabbetai Zevi vdllig
ausſchlieſſen muſſe.

E
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We eaj. wichtigen Spruchen Jeſt 53/5. 11,4. und Exod. z1, 13.
3724 28. mit Fingern weiſende Kennzeichen.

29) Es kan dahero auch der AmuletenAusgeber hierwider ſeinen
VUndwillen nicht verbergen, in folgender Anmerckung: Diſes Sigel

halt deutlich in ſich ausgedruckt, nur verſetzt, die Buchſtaben, der
n .4. Worter, Maſchiach Ben David. Wann dü wirſt auf die
ubrige Zeichen wohl mercken, wirſt du den eigenen Namen, Sab
betai Zevi, bald finden, den Schem alil, den Namen des Go

tzen, Levit. 26, 1. Allein das: ganze Amulet widerſpricht diſem
Nagmen, und gibt die Regul: Atbaſch, Albam, ſehr offt und klar:
den eigenen Namen, Jeſchua Maſchiach, JEſus Chriſtus.

Den will der Spotter und Laſterer ·hier wider, ſamt dem Jabbok,
ſchanden. Sihe oben die Widerlegüngen des Unfugo.

9o) P. 22. Das zwanzigſte Amulet, dem Vorſteher Mendel, von
Nanci gegeben, ſeiner Tochter anzuhangeu.

Hſler ſtehet zuerſt, mit Cabbaliſtiſcher Verſetzüng der erſtern, mittle—

ren und letzten Buchſtaäben der Worter, der Spruch aus Gen.
48, 16. Der Engel, der mich erloſet hat von allem Uebel, ſegne diſe
Kinder: Daß mein Name durch ſie genennet werde, und der Name
meiner Vatter, Abrahams und Jſacs, daß ſie ſich hauffez vermehren,
mitten im Land. Darnach kommt das Amulet ſelbſt in rier Linien:
„Jm. Nahinen des GOttes Jſrael, der da wohnet in der Herrlichkeit
„ſeiner Krafft, des GOttes ſeines Geſalbten, JEſu Chriſti, befehle
„ich allen Vorgeſetzten uber die neidiſche Augen, oder boſe Geiſter, daß
„„ſie auf keine Weiſe beſchadigen ſollen die Tragerin diſes Amulets, di
„ſes Kind, Bilha genannt.

n  Anmerckungen.Jyi) Dae Sigel/ hat nut in den Ecken des Schilde zerſtreuete 9. ein

zele Buchſtaben, und in der Mitte die 2. Worter Kara Satan.
Die22

19) Der neue Unfug der Anmerckung des AmuletenSamuilers wird deßwe
wen beſtraffrnin; Alengnnt awuet, pon anei gelchickt, eine Zochier zu verwahren

yi) Wie die Buchſtaben des Schilds in der VOrdnung heiſſen, JEſus Meßias,

ber Sohn GOttes.



o Ê 37AC. Die Ordnhung der Buchſtaben ſetze ich in die tolgende Ordnung,

ſa. Je 2. S e. Us. a.Ma 1. Sch 6. J. 7. aCh. Sohu
einen gneinander hungenden Verſtand ſeicht zu nnden auf diſe Weiſe:

9. GOttes, aus Ben haſchem. JEſus Chriſtus, der Sohn
GoOttes.
ↄ2) In der Mitte (wo ſonſt Chotam, das Sigel ſtehet) ſind hier

to. noch geſetzt die zwey Zeichen aus R. Nechonia Gebett Kara
Satan d. i. der Teufel will ihn zerreiſſen, oder er ſtreitet wider
diſen heiligen Ramen JEſum Chriſtum, G Ottes Sohn. Man
vergleiche damit Apoc. 12, 4. io. 1. Petr. 5, 8. dit Be

ſeſſene riß der Teufel offt und zerriß alle Bande, Marc. 3. 4.
93) Jn dem Buch Raſiel kommt un dem Ende auch offtmal diſes

doppelte Zeichen vor, bey den Amuleten, und ihren Figuren und
Erklarungen. Pſ. a5, 6. ſtehet, wie nach dieſem Wort, die gute
Engel, den Satan, der Jſrael wolle bey GOtt verklagen, um des
Verdienſts Jacobs willen mit ihren Flugeln abhalten. Ferner wird
allda der Rath gegeben nach der Kabbala, diſe Worte, nemlich:

S94) Rara Satan, der Teuffel will ihn zerreiſſen, ec. auf einen Anhang

Zettet zu ſchreiben, nnd an den Halß zu haugen: wann jemand
wahnſinnig ſeye oder von einem boſen Geiſt beunruhiget werde,
oder verlaſtert werde, oder ſonſt Schaden leide c. Man ſiehet al—
ſo genug hieraus: warum R. Jonathan diſe 2. Worter hier in die
Mitte diſes DavidsSchilds geſetzt: da der Name JEſu Chriſti,

des Sohns GOttes, auſſen herum ſteht.
39) Hingegen verliert die gezroungene Aufloſuntz des Amuleten

Dollmetſchers R. Jac. aevi hier alle Wahrſcheinlichkeit: wann
ter, um ſeinen falſchen Meßias, den Sabbetai Zevi, heraus zu

dbringen, und dem R. Vronathan anzudichten, die oben bemerckte
Duchſtaben, durch Atbaſch, und Albam, und Aikbechar etlichnal
veerdreht. Wieil mein obiget Verſtand uberrinſtimmt auch mit ſo

viel anderen obigen Amuleten No. 19. 16. 14. 12. 7. à. Da

E2 der92) Wag die zwey Worter Kacn Satan, aus dem Gebett Nechonia bebeuten.
93) Was der Raſiel davon lchre, in Anſehung der guten und boſen Engel.

24) Jn welchen andern Fallen diſer Cabvaliſt ſolche zwey Worter als nutzlich lobe.
95) Wie auch hier der K. Jac. Zevi abjufertigen/ wegen ſeines Gabbetai Zevisini.

n



der Urheber immer auch geſetzt: JEſus Chriſtus, der Meßias, Da—
vids Sohn: ſo fallt die falſche Aufſchlieſſung von ſelbſt weg.

un! 96) P. 23. Das ein und zwanzigſte Amulet, ſo eine VerbanD n nung der Froſche in einem Haus zeigt, die man

il fur Geiſter hielte.I FVer R. Jonathan gab es dem Vorſteher Jacob Steinbidersdorf,
2 unm es in die Wand einzumauren hinter dem Ofen, da man

lange Zeit Froſche gehort, welche fur unreine Geiſter gehalten worden,1

J
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Ruf von R. Jonathan erſchollen: ſo wurde befohlen, es wieder aus der
ilnn

Ai unundh rint Jute Hril herunch cinn eeer tnnn iernlintn
Wand urkundlich zu thun, und den Metzer-Rabbiner zu ubergeben. Da

2 24 4 224 MA  da) nana fame iirnd dio

Qzö*d— und ſprangen ſelbſt von dort hinweg.

Froſch an ihrer Stimm kennete: gab er den Rath die Wand durchzugraAlllr ben. Da fande man die Froſch in der Menge, die ſo geſchrien hatten,

tiun
27) Es iſt ein bloſſes Zeichen eines DavidsSchilds: da in den

Ecken der 2. Triangel unterſchiedenes geſchrieben, in der Mitte aber

die Beſchworung ſelbſt alſo ſtehet:J. 3 1. Abag Jtaz Kara Satan. II. Nagad Jchaſch Batar Zatag. Chakab
Mun

l

iftn J Tana. lil. Jegal Paſak Scheku Zijat. 1V. Aus Zach. 3, 2.. Es
ſchelte dich, du Satan! der HErr der Allmachtige. V. Aus Je—Auh ſaia g2, 11. weichet, weichet von dannen, unreine. 28) VI. Bilbeu

J J

Eel Obachar Taſul Mipha. Sind in andern Cabbaliſten unbekannte

mi
Zeichen, aus denen der uberſetzende Rabbi auch nichts machen konnen,
und davon geſetzt: Man kan auf keinen vernunfftitten Gedancken
kommen, den diſeZeichen im Schild fuhren mogen. c. Jch aber vermuthe

dieſe 1. Buchſtaben mogen eine Schrifft-Stelle bedeuten, die aber
verworren, und ſo Cabbaliſtiſch, oder perandert, daß ſie nicht leicht zu
errathen und heraus zu bringen.

37) Der

ſö oſcheJ 26) Das ein und zwanzigſte Amulet von Beſchworung der qugck enden r,
p die man vor Geiſter hielte.Das beſondirt diſts DavidSchllds in ſeinen ſechs Spitzen, nach Zeichen

und Gpruchen.
At) Die dem Rabbiniſchen Dolmeiſcher und mir unbtkannt geblitcbene Cha

racteren in 6. Eclkt.

S—



at o 3595) Der Corper ſelbſt aber in dem groſſen innern Raum des Sigels lautet bedeucklich ſo:

Jn dem Namen des HErrn des GOttes Jſrael, der da wohnet in der
„Herrlichkeit ſeiner Krafft, des GOttes aller Geiſter, und durch das

Verdienſt ſeines Knechts, ſeines Meßia, JFſu Chriſti, des wahl
„hafftigen:, befehle ich allen Teufeln, Geiſtern und ſchädlichen See
5„len, ſie ſeyen auch, wer ſie wollen, und ihrem gantzen Schwarm, un
vter allen Verbannuntten und Verfluchungen, durch den Lahmen
„Jehova, und bey der Verbannung des Meßia, des Sohns Da
„vids, JEſu Chriſti, des Knechts des HErrn: daß ſie ihre Stim
„men nicht mehr ſollen horen laſſen, und auf keinerley Weiſe Scha
„den zufugen diſem  Hauſe, in dem diſes Amulet iſt.

Anmerckung.
100) Nach obgemeldten Umſtanden kommt es ſchimpflich und ver
uchtlich heraus vor die Juden, ſonderlich den Rabbi Jonathan:

Daß er diſe naturliche Froſche, ſo ein alter Mann hernach beſſer
eingeſehen, nicht ſorgfaltiger unterſchieden von den vermeinten geiſt
lichen Froſchen unh ülreinen Poltergeiſtern. Man kan aber auch
den Aberglauben und unmaßige GeldBegierde daraus erſehen:
bey ſo geringen Sachen die gottliche Namen zu mißbrauchen,
als ob man die ernſtlichſte Gelegenheit vor ſich hatte, die Wur—
ckungen der göttlichen Auwalht. tu erbitten: ohne ſatten ſchrifft
maßigen Grund vor uch zu ſchen, und mit gutem Gewiſſen ſo
heilige Mittel zu gebrauchen: da GOtt ſo ernſtlich den Mißbrauch
ſeines Namens verbotten. Ex. 20, 7.

101) Es haben dahero etliche Rabbinen recht gehabt: man ſolle dem
R. Jonathan ſein tiewinnſuchtiges AmuletenSchreiben ni

verlegen. O daß es hicht noch da und dort, ſonderlich in Polen,
ublich ware.

E3 102).959) Der merckwurdige Juhalt des Amulets ſelbſt, in dem mittiern Theil der
Trianagel.noe) Nbrhige Beſtraffung des Ke Jonathans/ zun viſch to vergangen bey di

uſem FroſchAmultt.Bilige Verbittung bir Aberglaubigen und hJelinnſuchtigen Amulet

Schreibtreyj.



i0) P.24i Dus zwey und zwanzigfte Amulet, einen Weib
wider boſe Geiſter gegeben, und zu Meh verwahret.

Qun dem Namen des HErrn, des GOttes Jſwael, der da wohnet in der
g Heirlichkeit ſeiner Macht, deſſen Reich, ein Rejch iſt aller Ewig

»keitetz, und deneſ Herrſchafft uber alles gehet, ſr 1oz,.ry. des GOtvr

„es ſeines Mohia, des Sohns Davids, JMſu Chriſti, des Heiligen,
„befehie ich allen Teufeln und boſen Geiſtern, von welcher Gattung ſie
„auch .ſeyn: inogen: daß ſie nicht auf irgend eine Art mit Schaden oder
u Plage anfechten ſollen in diſer Welt, die Tragerin diſes Amulets weil
n er Name des HExrn, des GOttes Jſtael, und der Name, der Na
„mie ſeines Meßla, JEſi Chriſti über jhr iſt angeruffen worden. Deut.
15 28, 10.
103) Der Schild iſt klein, und in etlichen Zeichen undeutlich, nicht aber im
Nauen ſelbſt: 1. Der Alimachtige 2. wohnet in dem Dornbuſch. Deut.

33. 16. z. Eo hgt zuriſſen 4. her Satan. 5. gegen die Schlange. 6. iſt
der HErt. 7. nach dem. Sihiun e. der Meßias JEſuo.

“u  Auin erekungg.h
104) Der Sammler Jac. Zevi hat ſich in die Namen No. g. undg.
nicht zu finden gewuſt! nach!welchen Cabbaliſtiſchen Reglen er ſeinen

9

n

im Vorurtheil angenginnen? amen, Saibbetqi Zevi, heraus
 pringen konne. Nuech bihr Alen lichfet aber der audern obigen, bin

 ch auf .die leichte, erſt in der Ueberſerzung gemeldte Art gefallen,
 durch Atbaſch, und nath! der Gewohnbeit er Vuchſtaden ſo ver

tauſchet welden! da kommt JEſus der Menias heraus, der in
„dem Amulet aenennet wotden: huß die Anruffülng ſeines Namens

 der Beweggtund der Beſchutzung ſeyn ſolle. toy) wie unter den
 Gegens Werheinangen Dest!atg. ö. nolches verſprdchen worden,
duch beydeim Prophetenſtehet Joel 3, y. wwer den Namen des HErrn

wird
n cor) Das zwey und zwanzigſte Anulet einem Weib wider dboſe Geiſter gege-
J „ben, und. nach Mez gehracht.

ut
ioz) Daß aüs dein undeutlichen Schilb doch der Name JElus Cbriſtus erbelle.

In
erqa) Wie der Syignlrſih in. diſe Zejchen vicht fiuden  konnen, wegen der

geſuüchten Sabrerar-acvinetey.

J

105) Wie der Spruch Deut. 28, 10. den Schluſſel geaeben hier, wegen Auruf

fung der Namiens des Hilkrens.
7



wird anuffin, der ſoll errettrt wirden, und durdinch das Chriſten
thum gegründet worden, Act. 2.221 Rom. io, z. ſo haben auch

die meiſte diſer Amuleten noch etwas gutes von dem Namen, und
den Eigenſchafften, und den HehlsAemtern JEſu, des einigen wah

ren Meßia.

uuliet ul106) P. 2z8. Das /dreh uiih ſpanzigſte Aimulet in Metz einer
ſchwangern Frau gegeben, daß ihr. die Frucht

nicht abgehe.
Qun dem Namen des HErrn des: GOttes Jſrgels der da wohnet in
D derHiithchkeit. leiner Macht, des Gttes aller Welten, der aus
gufloſſenen, der geſchaffenen, der gehildeten und der gemachten, welcher

unterhält die ſo fallen, Pſ. 145, 14. „und in dem Namen ſeiner heili
„gen Schechina, oder Einwohnung in ſeinem heiligen Reich, und
„durch das Verdienſt des wahrhafftiggen Meßia, JEſu Chriſti,“
des heiligen, gebiete ich allen Teufeln, und ſchadlicheni Geiſtern, daß ne
aunf keine Art/eſchadigen ſollin, mit irgend einer plage in der Welt, die
Tragerin diſes Rinutrrs Euadiie· Wochter Jeichels haß une ihre Frucht,
nicht vurch einen Zufall voiliere ſsndern vollkomniene Geneſung und
Heyl erlangt.

Anmerckungen.107) Der DavbidsSthild  bet diſein drey und zwamigſten Amulet iſt

aus dem bey den Cabbaſiſten und in allen Judjſchen GebettBuchern
io bekannten Gebett des R. Nechonia, des Sohns Kana zu

tiammen geſetzt. Man ſtellt es ſonſt gunz vor in vierzehn Cabba
üſtiſchen Worten, mit Raſche Tevos oder AnfangsBuchſtaben

gezeichnet. Sie ſtehen alle kurz, oben in dem ein und zwanzigſten
Amulet No. j. 2.as Nes ꝓpn. mir ſo zu nennenden Froſch verban
nenden Amulett d.57. Ao2) Sonſt auch in dem halben Theil

diſer hier gefammleten vier und zwanzig Amuileten nehmiich in drey

zehn andern ſtehet nur dtwas aus diſem Gebet, als vornemlich Kara

Satan
106) Das ddrey und uvaquzgſte Anullet, einer lchwaugern Frau gegeben zur

Verwabrmig vbr! Schuven
102), Das beſondere diſes Schildẽ, blos aus zwolf Zeichen. beſtebend, aus dez

K. vrechonin Gebett.
108) Jn welchen Amuleten ſonſt auch noch Theile aus diſem Gebett vorkommen.



Satan, oder Nagdi Jthaſch; wie z.. Er  in dem 24. 23. 22. 21.
20. 15. 18. i7. Juö woraus man deſſen Rabbiniſche Gul

tigkeit, oder Cabbaliſtiſche Hochachtung abnehmen kan.
109) Weil nun der Sammler R. J. Zevi hier und ſonſt nichts zur

Erbklarung davon beygebracht: Die Juden aber groſſe Geheimniſſe
—varunter ſuchen, und aus jedem Wort und. Buchſtaben herauszie
geren hen auch nach ſolchen; verſchidene Gebetter,eingerichtet, ſo will ich
nur etnes davon uberſetzen, auls den Tikkune Schabbhae Aunſſter

dam 1725. p. ces. allwo diſes davon zu leſen iſt/ wegen beſfen Ge

brauch am Sabbat, in biſen Worten:
rio) Man ſoll auch ſagen das Lied und Lob des R. Nechonia, des Sohns

Kana, welches gegrundet iſt auf den Meamen von 24. Buchſtaben,
und herauskommt aus dem Anfang Bereſchit bis Bin Vabohu, wie
in Cabbhliſtifchen Buchern'zu ſehen. Es lautet ſor

Abag Jataz) Anlch Bdurch die Groſſe Gder Macht Jdeiner rech
ten Hand B wolleſt du loslaſſen Z deine gebundene.Ketra Salan). Knimm auf R das Geſchrey A deines Volckes. S

ethohe uns T reinige uns N du erſchrecklicher!
Vaggad Jchaſch) Naach G du Held. D die ſo ſuchen J deine Einigkeit

Ch wolleſt du wie einen Augapffel Sch hewahbren.
Balor Zatag) Bſegne ſie Treinige ſie Rerbarme dich uber ſie. Z dei

ne Gerechtigkeit Twolle immerdar G Gutes ihnen gr
c weiſen.Chutab Tänah Ch Du Starrker! KDu Heiligert B Durch die Men

ge T deiner Gutigkeit Vr leite Adeine Gemeinde.

Jtöel vilach JJiſh gurhernnaut gut
ligkeit.Schäku Zäit) Sch ünſer HulffGeſchrey K nimm an U und erhore

Z unſer Geſchrey. J. der du weißt T die verborgene

Sachen.Gelobet ſeye die Gerrlichkeit ſeines Königreichs immer und ewiglich.

ĩ 111) Eine
69) Wo etliche Auftoſungen diſes Gebetts Characteren ſonſt in Jubden nachzu

ſhlagen.iro) ueberſetzung des ganzen Gebets/ aus r. Zeichen, ilich einen Namen

Gdottes genommen von 14. Buchſtaben.



at o T
111) Eine gedoppelte andere Aufloſung diſer vierzehn Worter und

42. Buchſtaben kan man in dem Cabbaliſtiſchen GebettBuchlein,
Schaare Zijon genannt finden, Amſterd. 1736. p. m. 33. b. und
14. a. Eine vielfache Erlauterung der Zeichen aber ſtehet am Ende
des von dein Engel Raſiel dem Adam gegebenen Cabbaliſtiſchen
Buchs (nach der Juden Meynung) welches An. rqot. zu Am
ſterdam aus den geſchribenen Copehen gedruckt, aber noch nie iſt
(wie doch gut ware) uberſetzt worden. Jch habe das Kara Sa
tan oben 8. ↄ4. daraus uberſetzt. Woraus man einen Schluß
auf andere dergleichen vorgeſchutzte Geheimniſſe machen kan.

a 12) Nur eines iſt auch noch von mir anzumercken, wegen der Soch
heiligen Dreyeinigkeit, die in diſem drey und zwanzigſten Amulet
ſtehet: Da 1) in dem Namen GOttes 2) der heiligen Schechina
(ſo offters auch den H. Geiſt, in den alten Schrifften, bedeutet)
und z) in dem Namen JEſu, der wahren Meßiä Huiffe begehret
wird. So beten wir Chriſten auch, nach Matth. 28,15. 2. Cor.
13,13. 1. Joh. ,7. Num. 6, 23. Jeſ. 6, 3.

113) P. z6. Das viter und zwanzigſte Amulet einem Weib in
dem Elſaß gegeben, und nach Metz gebracht, wi

der boſe Geiſter.
»C7ch befehle durch den Befehl GOttes, nach dein Rathſchluß des

„NV Nadmenso Jehova, des GOttes Jſrael, der da wohnet in der
»Herrlichkeit ſeiner Macht, des GOttes ſeines Geſalbten, JESSu
„Chriſti, durch deſſen Wunden wir ſind heil worden, Jeſ. 73/5. und
n welcher durch den Geiſt ſeines Mundes todten wird den Gottloſen,
„Jeſ. 11, 4. auch austreibet den Geiſt der Unreinigkeit von der Erde,
„Zach. ut 2. allen ſchädlichen Geiſtern (befehle ich) und neidiſchen

2 Au
111) Wie das Buch Raſtel, ſo der Engel Adam ſoll gegeben haben, diſes Jei

chenGebett erklaret.
aua) Daß in diſein Amulet der Name Gottes, und der Schechina und Meßia

oben an ſtehen.uz) Das vier und zwanzigſte Amulet rinem Weib, im ſElſaß, wider boſe Geilten

miigetheilet.
v



pſ „Augen, und ehernen Nageln der Wohnung: daß ſie mit keinerley
„NPlagen, oder mit ſchmerzlichen Empfindungen und Kranckheiten in
„der Welt beſchadigen ſollen diſes Weib, die Keila, die Tochter Mer
„la: auf daß vergroſſert und verherrlichet werde der Nam des HErrn,

u!

i „des GOttes Jſraels, ſeines Knechts, erſtgebohrnen

N „JEſu Chriſti, in der Welt.114) Wie abermahl hier GOtt, und ſein Rathſchluß, der Meſ—J ſias JEſus, und ſein WundenVerdienſt, und die Wurckungen
mi H. Geiſtes, das Boſe zu vertreiben, angefuhrt werden, als krafftige
un Mittel des geiſt und leiblichen Hehls: alſo iſt auch der kleine Davids
J

Schild den obigen gleichformig: in dem, aus dem erſt bey dem drey

L z. diß iſt die Stimme des HErrn: 4. ja die Stimme des HErrn iu

u
und zwanzigſten Amulet erklarten Gebett Nechonia, hier wider V. Zei
chen angefuhrt werden, ſo das meiſte ausmachen, nebſt dem Spruch

ſuo Deut. 6, 4.J Es heißt diſes Sigill in ſeinen 10. Zeichen alſo, da nur 4. nochnn nicht vorgekommen:
nnf 1. Der HErr unſer GOTT 2. Der Horr iſt einer, Deut. 6, 4.
mii der Krafft, Pſ. 27,4. 5. Kara 6. Satan 7. Nagd 8. Jchaſch

II Annmerckungen.
2. Batar 10. Zatag.

J

9“.

III

1 ſien d Abſtz ſt Cbb lſſtſch klun d dlſtf215) Was, gedachter maſſen, diſe S. letztere Worter anlangt, ſo ſind

in em 110. aner a aut er ret wor en, un ie—

ĩ

ſen aus ihrem Mamen GOttes von 42. Buchſtaben, wovon die
nun Cabbaliſten ſo viel Wercks machen wie von den ubrigen auchJ und bezeugen, daß alle Wunder Moſis und Chriſti dardurch ge J

ſ
ſchehen ſeyen: Chriſtus aber ihn auf beſondere art aus dem Tempel

genommen.
116) Feiner die erſtere zwey Zahlen, nach den Figuren J. A,J, A.

i
oder, nach Raſche Tevos, ausgelegt, Jehova, Aelochenu, reho
va, Aechad Deut. e, 4. deuten auf die Einigkeit des gottlichen

Wieſens
114) Was fur Mittel alles Heyls und zu Verbutung alles Boſen hier vorlommen.

diſes Gchilds, und wein die Juden Moſis und

JA. den Spruch Deui.5, 14 don GOttes

4419). Urtheil von dem Namen
J EChriſti Wunder auſfchreiben.

uieh Wie die Buchſtaben J, A,

ll

n Einigkiit vorſtellen.9 aj!



Weſens aber in drey beſondern Perſonen beſtehend, welche eben in
diſem Spruch beſtimmt werden: t. Der HErr 2. unſer GOTT,
z. der GErr, iſt nur einer. Der Name GOttes, und JEſu, und
ſeines Geiſtes, welche in diſem Amulet, wie in etlich andern noch
oben anſtehen, ſind nus einer.

117) Wann die Juden diſes auc Deut. 64. und Num. 6,7. Hag.
24. 5. glauben lernten: wurden ſie uns Chriſten nicht die wi
derſprechende Lehre von drey Gottern aufburden, ſo wider Matth.
23, 13. Marc. 12, 32. 1. Joh. g, 7. 8. c. ſtreitet.

Endlich das Wort, Kol, ſo No. z. und 4. in diſem Sigel ſtehet,
bedeutet Cabbaliſtiſch die 72. Stimmen der Sephiren, deren Mel
dung geſchihet im Pſ. 25, 39. wodurch GOtt, in dem Reich
des Meßia, in ſeinem Tempel Pſ. 29,9. 2. durchs Wort des Gei
ſtes Lob geſagt, und die Herrlichkeit des Namens GOttes gepri
ſen wird.

118) Diſes ſind die RXII. Amuleten, welche von Pag. 7. an bis 26.
der Sammler, R. Jacob Zevi in ſeinem Buch: wahre Lippen und
reiue Zunge genannt: nacheinander geſetzt hat. Er gedencket aber

p. zi. auch noch zwey anderer Hamburger: wovon er das eine, dat
kleine p. zo. zum Beſchlaß ſeiner Sammlung angehangt, und p. 41.
unter den Briefen, ein hefftiges Urtheil des R. Chajim von Lemberg
daruber angefuhret hat. Das Amulet iſt diſes:

119) Das funf und zwanzigſte Amulet von
Hamburg.

yrAnehunrgrunenz.cenartn„deines Knechts, vollkommene Geneſung ſchicken diſem Weib: aur duß

 geheiligt werde dein Nam, und der Nam deines Meßia, JEſu Chri
„ſti, in der Welt. Ach GOtt! heile ſie doch, Num. 12,13.“

F 2 130) Der117) Daß die Juden ung falſchlich drey Gotter andichten, da wir ein einiges
gottliches Weſen auch lehren.

118) Wie diſe bisherige vier und zwanzig Amuleten nach einander ſtehen in
diſer Sammlung

119) Der Anhalt des Anhange der funf und poanzigſtens, ſo kurz aus Chriſti
Verdienſt Heyl wunſchet.



120) Der ſcharffe Ausſpruch obgedachten Rabbi Chajim gehet,
in feinem EiferBrief unter andern dahin: Jch will meine Meynung
klar anzeigen: Daß ich diſen Amuleten--Schreiber verurtheile, wie einen
der das ganze Geſetz verlauguet hat. Dann ich ſehe oſſenbarlich,
und wer miuß nicht auch (wann er nur augen hat) mit mir es einſehen:
Daß eine Gemeinſchafft mit dem abgottiſchen Gottesdienſt hier
ſeye.. Jch muß es dahero auch offentlich anzeigen, daß es ein gottlicher Eifer des HErrn ſeyn werde, wauneiner, der die Rache des HErrn

ausuben kan, ſich verpflichtet erachtet, diſen gedachten Amuleten-Schrei
ber zu verfolgen und abzutreiben, nach allem Vermogen, diſer Entheili
guntg des Namens GOttes mit Verfluchungen und Verbannungen ent
gegen zu gehen. Es ſoll ein jeder dem andern ſagen: ſtarcke dich, diß Aertger

niß wegzuraumen, daß es andere nicht verfuhre.  Sooredet voll Eifer
des HErrn der Prieſter, R. Chajim, OberRabbiner zu Lemberg, um
Oſtern 1751. bis hieher der Brief-Auszug wider diſes 25. Amulet.

Anmerckungen.
121) Heißt das nicht einen Eifer vor cGOtt und ſeinen H. Namen

wollen, und doch mit Unverſtand, aufs hochſte treiben? Rom. 10, 2.
nrur weil R. Jonathan, hier, um des Verdienſts JEſu cChriſti

willen Heyl einem Weißb erbeten, und die Heiligung auch des Na
mens des wahren Meßia, zu GOttes Ehre, ſich zum Zwecke fur

 Fxſetzt. Jſt diſfes eine Verlaugnung des Geſetzes, und eine Avo
da ſara, oder abgottiſcher Gottesdienſt zu ſchelten, oder als eine
Entheilitzung. gottlichen Namens anzuſehen: wann man auf
den ſihet, der des Geſetzes Endzwecke, zu wahrem Heyl, Rom.
10, 4. 11. durch den Glauben an JEſum?

122) Du blinder Phariſaer, du Heuchler! iſts erlaubt, ſo das Him
maelreich zuzuſchlieſſen? Din Schlangen-Brut! wie willſt du ohne

das Verdienſt des Mittiers JEſu der holliſchen Verdammniß
Sentrinnen? Matth. 23/ 13. 33. werde vielmehr aus einem blinden

Eiferer
an 120) Auszug eines eifrigen Briefs des R. Chajinn, wider Jonathan, den Amule

tenSchreiber.
121) Urtheil von dem blinden Eifer diſes Briefs wider den zum theil unſchul

digen Jonathan.
122) Was rin Chriſt dergleichen parthepiſchen harten Juden von EOtt zu

erbitten.



eg J oc Ê 45Eiferer vor das Geſetz Act. 22,3. aus einem Laſterer, Verfolger,
Schmaher, wie auch Paulus, im Unglauben noch war, durch
G; Ottes Erbarmung, JEſu Gnade und des Geiſtes Licht, ein Bee
kenner, Anbeter und Verehrer GOttes. 1. Tim. 1, 13. 16.

123) Endlich muß ich auch noch das AXI/J. Amulet hier beyfugen, ſo
oben auch das zweyte Hamburger iſt genennet, aber aus diſer Samm
lung ausgelaſſen worden, vermuthlich weil es dem Sammler noch nicht
genug bekannt, oder mit keiner glaubwurdigen Abſchrifft An. r7zr.
zun handen kommen war: wie es doch hernach ſo viel Schreibens ver
urſacht, da es An. i752. im Herbſt der Herr Prof. Anton in einer be
ſonderen Schrifft erkautert, einen Schluſfel darzu geben, und hornach
in ſeiner Nachlefe An. 1753. um Hſtern gegen etliche Einwendun
gen der Juden und theils Chriſten vertheidigen wollen, aus Anlaß
verſchiedener gelehrter Zeitungen.

124) Das ſechs und zwanzigſte Amulet der ſchwangern Toch

ter des Verſteners Gottſchalks Levi zu Altona gegeben 1751.
jetzo von mir inr cntr neuen Lleberſetzung und Erklarung kurzlich
hier vorgeſtellt: Da ich eine weitlauffe Prufung der in vie—

len Stucken mangelhafften Antoniſchen Ausgab
ſonſt furgenommen.

1. 1. J.„Cxch bitte, o GOtt Jſraels! o Hẽrr unſer GDtt! o Gdtt Jſu

5 Driſti! Gelobet ſeye der da gekonmen iſt im Namen des HErrrn

»(Pſ. 118, 26.) Huff, o HErr! der Konig erhore uns, wann wir

„truffen, (i, i, ſch, i a, a, b,b,a, a, h, i, h, 9 i, byk) Pſ. 20, 10.

„o du Senr aler Welten! der Ausg  oſſenen (wo der Hẽrr. der Sohn

16 18.„liſt) der aus nichts Erſchaffenen, der gebudeten und der gemachten17.

5*l „Dum123) Das vier und zwanzigſte wichtige Hamburger Amuler wird angezeigt
das viele Bewequng gemacht.

124) Davon wird eine UNeberſetzung anoefuhrt, und auf eine anderwerts ſchon
von allen 65. Charactern deſſe lben gegebene Erlauterung verwieſen.



undien 19. 20. æu.mau „Dinge. Weil einen Fluch angerichtet hat der VerderbungsPfeil un
Al „ter dem VBoick: ſo wolleſt du deinen Sohn ſchicken, der auch ein24.

J il ee 6. 27. e2s.ID „Sohn LMaraua iſt, und den Geiſt ſeiner Krafft, daß er wiederkomnen
29. 30. 32.44 laſfe die Gnade des HErrn: wie du ſchon gnadig geweſen der Sunde

35. 36. 37. z8. 39.2 Eva und Adams. Darum ſo thue es um deiner vielen Erbarnnungen

40. 44. 4.3 “4 willen, und wegen Jẽ ſu des Meßia der gekommen iſt

9 g n 44.u 4J „TNim Namen des HErrn) und um ſeiner Verdienſte willen, und
45. 46. 47. uñ. 49.„mache einen BeſchutzungsZaun um die Tragerin diſes Anhatgg Zettels:

 auf daß in Ewigkeit nicht ein Schade geſchehe der Schönichen, und50.

„daß nicht begrgne derſeibigen ein verderblicher Zufall con dem Satan

J

J

J

J

J
J

cq. 60. bu e 62.M
„uberhaupt. Ach GOTT ich ditte dich, du wolleſt heilen dieſelbige.

J 64. 64. 64.„(Num. 12, 13.) Gelobet ſeye der gekommen iſt. Hoſianna! ach
„VErr püfft ach HErr gib doch Gucke. Guobet ſehe der Herr,

n

unſer Kong J der mezlas, Auen. ee (b, b, a, a, h, vohe b, b,/ J

ut nini, a.) Pſ. uig, 25. 26.
J

125) Diſe wohl eingerichtete Furbitt ſollte mancher Chriſt nicht
u un bey einem Rabbiniſchen Lehrer ſuchen: weil viel Licht und Recht,
J ſ Wahrheit, Grundlichkeit und Ordnung ſich darinnen zeiget, nach der
un Schrifft, und reinern Kabbala. Es iſt darinnen der Zuſtand des Falls,

u

J

unn

14

der durch JEſum erworbenen, und durch ſeinen Geiſt der Seele zuzueig
5 nenden Gnade in etwas abgebildet. Es iſt die Heyls-Ordnung nicht

undeutlich angezeigt: daß die Liebe des erbarmenden Vatters, das voll

—DD—GMttes,

trs) Wie fern dieſe Furbitte als wohl georbnet und gut konne erachtet werden

J



cot ho (1 47GOttes, wie von Adam und Eva, ſo auch von ihren Nachkommen,
den um der Sunde willen eingeſchlichen Fluch wegnehmen, und Schutz
und Hulffe den Betenden geben muſſe und wolle.

126) Diſe reinere Begriffe liegen in den beſten Ausdrucken: wann
man auch gleich einige andere von den Cabbaliſtiſchen 4. Welten, und
die Schreibung und den Gebrauch des Judiſchen AnhangZettels, als
ein Chriſt eben nicht billigen will als aberglaubig.

127) Nur (wird man ſagen) komme es auf den Beweit der Rich
tigkeit meiner Ueberſetzung, und diſer erſt kurz beruhrten, dem Chriſten
thum gar zu nahe kommenden Erklarung an, und ob der R. Jonathan
ſolche auch billigen und annehmen konne, muſſe und wolle.

128) Jch habe ſchon in 4. Bogen dife ganze Sache abgehandelt,
bey der genauen Prufung ſowohl der Antoniſchen, als auch einer Rab
biniſchen Aufloſung und Erlauterung diſes Altonaiſchen, oder Ham
burgiſchen Amulets, wie es andere nennen.

127) Hier laßt ſich diſer ausfuhrliche Beweis nicht widerholen, der
nur einen Verleger erwartet, den Jhro Hochwurden, der Herr D. Fre
ſenius, nach der Durchlemung, ſelbſt auch vor der Meß noch gewunſcht.

Kurzlich will ich nur etwas daraus gedencken. Dann mitder Rabbini
ſchen verdachtigen Auslegung iſt der unwiderſprechliche Schluß bald
fertig:

130) Welches Amulet mit dem LebensLauf, Perſon, Amt, Religion,
Unternehmungen und Ende, und alſo allen HauptUmſtanden im
geringſten keine wahrſcheinliche Uebereinſtimmung hat, bey dem be
kannten Betruger, Sabbetai Zevi, das kan auch denſelben un
moglich gemehnt haben. Vondiſer ſich formlich widerſprechenden
falſchen Auflage hat ſich Jonathan, in. ſeiner Schutz-Rede, mit
Recht losgeſchworen, und haben ihn auch dißfalls billig die hauf
ſige RabbinerZeugniſſe befreyet.

Jch
126) Was aber, auſſer dem Chriſtenthums-abnlichen, auszuſetzen ſeye.
127), Auf was es zur Richtigkeit der Uberſetzung und Erklarung ankommen

muſſe.128) Wo eine Prufung der Rabbiniſchen und Antoniſchen Ueberſetzung gege.

ben worden
129) Ein Verleger wird erwartet, ſolchen ausfuhrlichen Erweiß zu drucken.
130) Urſachen, warum die den GSabbetai Zevi einmiſchende Ueberſetzung der

Rabbinen nicht gultig, daß der R. Jonathan auch offentlich ſolche Deutung
mit Recht verworffen.



EIſ
A— Jch habe auch allda, neben dem TheologiſchHiftoriſchen Wider

un
ſpruch, die Philologiſch Cabbaliftiſche Unrichtigkeit, aus Regeln, unduwn 9 in einer klaren Tabelle vor Augen gelegt: Daß der ungeraumte Sabbetai

unn
zeviſtiſche Vorwurff alle Krafft verlieren muß.

J

nl 131) Ey, mochte jemand einwenden: Sind dann die weiſeſte und er
fahrenſte Rabbiner ſo dumm und einfaltig, der Frauckfurter, der

iimnu

Amſterdamimer, der Metzer u. ſ. w. die doch gegen den Jonathon
geſchriben haben, daß ſie eine ſo unggeraumte Beſchuldigung we

J

l gen des Sabbetaiztvismi vorgebracht.132) Jch antworte hierauf hinlanglich, aus Rabbiniſchen Schriff
ten, und ihren geheimſten Bucheru (die ich groſtentheils ſelbſt beſitze,
und muhſam genug durchkrochen) gewiß uberzeugt: „Sie ſind nicht

an „dumm, aber heimtuckiſch und verſchlagen, nicht einfaltig, ſondern

J

ſ

4 2

 argliſtig und ſchlau. furſichtig, ſo lang es gut thut: daß man es ih
n „nen auch ubel nehmen kan:“ wie auch gebrannte Kinder kluglich das

u ſie, nach ihrer Erfahrung, verletzende Feuer furchten muſſen.
ln

cz3) Doch iſt das ganze Geheimmiß (das ich offters in diſer Pru?

il, fung der XXVI. Amuleten aus der Rabbiniſchen Finſterniß an das Chrift
enn liche Licht gebracht) auch ſchon in der Antoniſchen Nachleſt, aus der Leip
qur ziger Gelehrten Zeitung A. i753. N. 18. p. iy9. beruhret worden, in fol

unen genden Ausdrucken: Die groſte Rabbiner legen dem R. Jonathan, in
ihren Briefen Jrrthumern zur Laſt.

J“VT

„Seine Gegner ſuchen zu behaupten, daß er ein heimlicher Chriſt

„ſeye: um diſe Beſchuldigung verdecket vorzutragen, melden ſie:

J
„er halte den Sabbetai Zevi fur den Meßiam. Man hat

Axb
„den Grund diſer Beſchuldigung zum theil aus den Amuleten, ſo
„wer ausgetheilt, inſonderheit auch aus den Worten: iiſchiaa bebaah
„hergenommen: da ſeine Gegner meinen: es ſehe darunter ſo viel
»jiu verſtehen als. Der Meßias iſt allbereits gekommen..

134)

131) Ob die Rabbiner ſo tumm, welche diſen Vorwurf in ihrem hellen Spie
gel vorgetragen.

153a) Sie werden verſchlagen genenntt, und argliſtig, um Gefahr von ſich ab

zuwenden von Chriſten.
133) Sie wollten ihn (nach den Gelehrten Zeitungen 17530) nicht einen heim

lichen Chriſten nennen, Haß von ſich abzuwenden, und bedeckten ſich mit dem

fremden Mantel des Apoſtaten Gabbetai Zevi.



ut )o 45134) „Die Rabbinen haben ihn nicht um der WortCabbaliſteren
„willen in den groſſen Bann gethan, ſondern weil er ihnen als ein
„irrender vorkommt. Der Brief-Wechſel ſeiner Corrigirer gibt
Êdu verſtchen, daß er ein Ketzer und heimlicher Chriſt ſeye,
„welcher begnadiget werden konne, wann er ſich beſſere und ſeine
„Jrrthumer fanretn laſſe. C.“ So weit gehet biſes Zeugniß.
135) Wer nun ſo ſchreibt, wie das obige ſechs und zwanzigſte Amu

let, und ſo viele ihm gleichſtimmige andere, der iſt in Wortern, Be
griffen und Satzen ein heimlicher Chriſt, und von dom Sabbetaizevi
ſtiſchen Aberglauben himmelweit entfernet; da er, in den Lehren von GOtt,
den Meßia uud ſeinem Geiſt, wie auch von des Menſchen ſeinem Fall,
GunadenStand und HeylsOrdnung, dem Chriſtenthum ſo nahe kommt.

136) Hierinnen hat es aber (um weiter zu antworten auf den obi

gen Einwurff) der Herr Prof. Anton ſehr verſehen: daß er das heimli—
che, in diſen Amuleten ſo hauffig ſich auſſernde, und auch von den Rab
binern entdeckte halbe Chriſtenthum des R. Jonathans nicht hat wol
len glauben, und annehmen bey ſeiner Ueberſetzung und Erklarung obge
dachten ſechs und zwanzigſten Amulets. Jch habe dahero gegen ſeine Ueber
ſetzung und Erlauterung  folgende Schluſſe ausgefuhrt:

137) Als 1. weiche Auflöſung eines Amulets, in ihrer Ueberſetzung
1.) gleich die bedenekliche erſte NB. acht Haupt-Worte, und dar
unter die drey, am meiſten bey des Rabhi Gegnern ſtrittige:

.7. 8ß. 9.i, i, ſch, ij ara, b/b, a, a, he ijh,/ h, i, bek auſſen gelaſſen hat:

auch wiederum 2.) in der Mitte, bey ihrer Wiederholung No. 42. 43.
vorſetzlich nicht uberſetzt: und endlich 3.) die deutliche Benennung
der vier Cabbaliſtiſchen Welten, in funff klaren Worten, von

No. io.
134) Die Rabbhiner begehrten, bey der Strafe des Banns: er ſollte ſeine Jrr

thumer fabhren laſſen.
135) Meine Ueberſetzung zeigt deutlich das Chriſten Aebnliche an, woruber er

angeklagt worden.
136) Herru Antons Febler in ſeiner Uberſetzung iſt, daß er auf diſen Vorwurf

nicht geacht.
137) Erſte SchlußRede gegen die Vollſtandigkeit derſelben, wegen Auslaffung

funfzehu Chatacteren, ſo gegen den vierten Thril des ganzen Amulets

aurtragen.
G



No.io. bis i9. ausgedruckt, dannoch nicht verdolmetſchet hat: die
iſt offenbar mangelhafft, und verſtummelt anzuſehen.

138) Hernach ll. welche Aufloſung eines Judiſchen Anhang Zettels
einen in der Zueignung meiſtens falſchen, und doch beſchwerlichen

Schluſſel z. E. Notarjekon faſt durchgängig erwahlet, da auch
Temura ju gebrauchen: von derſelben iſt ſich nicht zu verwundern,
daß ſie auch ſehr viele einzele Worter, und zuſammengeſetzte Satze,
verkehrt uberſetzt hat, und alſo vielfach unrichtig worden.

Gedachte an ſich ſonſt gute Regel, hat wegen ungeſchickten Ge—
brauchs, allhier in der Ueberſetzung der 65. Worter, gegen dreyſig Feh
ler begangen: alſo daß ſich ſolche Unrichtigkeit der Begriffen in alle Li
nien und die meiſte Satze ausgebreitet hat.1359) Wieiter kommt auch die Unzulanglichkeit zu prufen vor,

in Anſehung der ſchönen darinnen liegenden, und dem Chriſtenthum offt
nahe kommenden Wahrheiten.III. Welche Aufloſung eines Furbitt Amulets die Haupt-Bewe

gungsGrunde von GOtter Erbarmung, in dem Meßia, won
des wurcklich gekommenen Meßia Verdienſten, und den Wurckun
gen des Gnaden-Geiſtes, in Wegraumung des SundenUebels
und Mittheilung der mancherley  HehlsGuter hergenommen, nicht
aus ihren deutlich darinn liegenden Begriffen herleitet, die iſt nicht
hinlanglich, in Anſehung der Beforderung der Ehre GOttes und
Chriſti, noch auch hinreichend, zur nothigen Vorſtellung ihres Jnn
halts: 140) ſondern kommt gar zu geſetzlich, und mager, und ju
diſch Talmudiſch heraus, da ſie viel geſafftiger, und Evangeliſcher,

Nunnd Sohariſch-Cabbaliſtiſcher ausfallen ſollte.141)-Endlich 1V. kommen eben diſe Fehler vor, in Anſehung der

Auslegung und derErklarung des bey diſem fechs und zwanzigſten, Jſchiaa,

Bebaah,

arnenn.
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138) Zweyter Schluß wegen eines nugeſchickten Schluſſels, der gegen dreyßig

Worter unaufgeſchloſſen gelafſen, und falſche Begriffe veranlaſiet.
139) Dritter Schluß, wider die Unzulanglichkeit des Beweiſes, aus den an

gefuhrten Bewegungs-Grunden des ganzen FurbittsAmjulets: Da bie in
den Begriffen klar liegende wichtigſte zuruck geblieben ſind.1a4o0) Die Wahrheiten in meiner angezogenen Prufung, aus ben richtigen Wor

ten hergeleitet, komnien dem Endzweck der wahren Religion viel naher.
141) Vierter Schluß wegen der Fehler, im DavidsSchild hier begangen

welcher nach ſeinen zwolf nacherucklichen Wortern kurz angejogen wird.
S



Bebaah genannten Amulets, angehangten Davids-Schilds: wel—
chen ich nur kurz, nach ſeinen 12. Zeichen, hier beruhren und vorher ſe

tzen will:1. Der Alte an Tagen. 2. Die Weisheit. 3. Der Verſtand.
4. Die Barmherzigkeit. 5. Die Strenge der Gerechtigkeit.

Der HErr wird beſtattgen: Jachin: oder, den Sieg geben.
7 JIn dem HErrn iſt die Macht: Boas 1. Keg.7, 21. daßihm die Ehre gebuhrt. 8. Diß .iſt ſen Siegel. 9. Meßias, der

Sohn David. tro. Jſt gekommen in den Tempel ihn zu verherr
lichen, als der Jſch Zemach, Zach. 6,13. 14. Hag. 2,7. Mal. z, 1.
und der Malach habherit, das Reich GOttes, und die Kirche,
den Tempel zu pflanzen, zu bauen, und dem Evangeliſchen Gnaden—
Bund aufzurichten. 11. Diſer HErr wird alles thun und vollenden,
als der Grund, auf den der Glaub zu bauen, Matth 16, 18. 1. Cor.
3 10- 12. Eph. 2, 20. 21. 12. Die Wahrheit. Amen, es ge
ſchehe alſo.

142) Wer den CabbaliſtiſchSephirotiſchen Baum, und ſeine
zjehen HauptMerckmale aus Juden nachſchlagen kan, oder aus Chri
ſten e. z. Knorren, Buddeo, Woilffen und Schotgen, das Reich des
Meßia darinn abgeſchildert leſen will (wie ich ſolche Begriffe voraus ſe
tzen muß) der wird mir eingeſtehen: daß des Serrn Prof. Antons Ge
daucken hievon p. u4-16. ſeiner Nachricht, gar zu trocken und unvoll«
kommen herauskommen, und dem Zweck der Sephiren entaegen ſte
hen: wann er p. i14. unter anderm alſo ſchreibt: Da in diſer Figur der
Schopffer und Beſchutzer der Welt geſchildert wird (NB. diſer
Meynung kan kein rechter Cabbaliſt und Sohariſt ſehn) ſo ſind wohl dar

um die vier Sephirot damit verknupffet worden: weil die Weisheit und —1
die Vernunfft HauptStucke ſind, durch welche man nach der Kabba
la, zu Erkanntniß GOttes kommen kan c. Jch habe dahero in meiner
oben beruhrten weitlaunern Abhandlung, gegen die Antoniſche Auf—
ſchlieſſung, noch diſen IV. Schluß angehangt:

G2 143)
i4n) Die Erklarung Serrn Prof. Antons nimun die jehn Sepbiren von Ott

als Schopffer an: Da doch Chriſten ſonſt das Keich des Meßia barinnen
ſuchen und finden, auch nach Anleitung der Juden, ſonderlich des Raſchbi

im Sohar.



jfle 143) Zuletzt IV. welche Aufloſung eines Agla, oder Schild Davids

J

5 bey einem wichtigen Amulet 1, deſſen Zweck aus den Augen ſetzt,
uf des Meßia Reich abzuſchildern. Auch 2 die erſtere Sephiren, das
u Hochheilige Dreh, von dem Alten an Tagen, dem Vatter, Dan.
cnit 7, 13. der Weisheit, ſo den Sohn bezeichnet Prov. 1,8. 7. Col.

J J
mfn, 1, 12. 29. und der Klugheit, ſo den Geiſt anzeiget, 1. Cor. 2, 10.

v lt Rom. 11, 33. 36. in der Tiefe det Gottheit, nicht anfuhret, ſon
dern fremde Begriffe einmiſchet. 3) Die entgegen ſtehende zwey

J

Eigenſchafften GOttes, die auf des Amulets Ausdrucke ſich be—

nn
ziehen, die Barmherzigkeit und Gerechtigkeit nicht ins Licht ſetzet,
oder vergleichet. 4. Die Geheimniſſe der beeden Saulen, Jachin

nf und Boas, den Sieg und die Herrlichkeit Meßia nicht vorſtellet:
Hingegen J) die in dem innern des Schilds gezeichnete 4. Worter,

4n bloß durch die hier gezwungene Regel, Notarjekon, unwahrſchein
lich beſtimmen will: Dieſelbe iſt nicht behutſam genug, und mit

ſlll
uuti den Geheimniſſen des CabbaliſtenBaums ubereinſtimmend einge

u

J

AI

L

un uul dere

richtet, und kan auch das Amulet ſelbſt in feiner Furbitte nicht ge

1unn
nugſam unterſtützen, da doch der Schild auch mit amät, Amen,

Ah ſchließt.
quan 144 Die Theil diſer vier SchlußReden werden, in obgemeldter

aenli
rerh J Prufung volliger erwieſeu: ich habe ſie nur hier beruhren ſollen, zur

Vertheidigung der Richtigkeit meiner Dolmetſchung und Erklarung.
141) Nur muß ich auch noch etwas melden, auf den oben ange

nun zeigten, andern ERinwurf: ob der R. Jonathan auch meine Auole
J gung billigen und annehmen konne, inuſſe und wolle. Weil ich

J eumn ſt
n auch ſchon angezeigter ma ſen ine uberzeugende Anrede, in der gedachten

iani
Prufung, in einem Sendſere en aungetuhrt an diſen Rabbi, und eine beſon

143) Jn aebachtem Schluß werden funf Urſachen angezeigt: warum deſſel.
ben Anẽeleguug, bey diſem Schild unvollftandig und unvollkommen zu ach
ten ſepo.

244). Wie die TheilBegriffe diſer vier SchlußzReden, in der gemeldten Pru
fung zuſfinden, die hier nur beruhrt worden, zur Vertheidigung meiner Ueber
5 tzung.145) Ein anberer Einwurff wirb aemeldt: ob der R. Jonathan meine, dem

Chrifleuihum nahe kemmende Erklarnng billigen konne, muſſe oder auch
wolle.

14*



abweifende SinnErkiarung einſehen, unterſcheiden und bey ihm kluglich
anwenden.

147) Einem Chriſten, da er ſonſt ſich uberall ziemlich wohl mit

den Chriſten betragen, wurde er vor diſem mehr eingeraumet haben
wann er aus der reinern Kabbala mundlich ſich mit ihm unterredt, als
er jetzo ſchrifftlich und offentlich thun darf, nach dem Ausbruch der
gegnerifchen Unternehmungen wider ihn, bey Geſahr der aufgeburdeten
Ketzerey, und bey Verluſt ſeiner Ehre, vornehmen Bedienſtung und
gewiſſen Beſoldung.

148) Jch zweifele bey ihm an der inneren Billigung und Bey
ſtimmung mit den Haupt. Wahrheiten der Dreyeinigkeit nicht, noch
auch weaen der GrundSatzen, in Anſehrng des Reichs Meßia, und
ſeiner Perſon, Stande und Aemter: warm er anderſt ſich will beur
theilen laſſen aus ſeinen klaren Schrifftan, rowohl in den hier erklarten
Amuleten als auch ſeinem KabbalaSchluſſel, uber das Jalad Amu
let, in ſeinen Zeugniß-Tafeln.

149) Man kan einem aber auch, nach ſittlicher Verbindung, et
was aus ſeinen vernunffrig ausgelegten Schrifften zu geſtehen, oder
einzuraumen zumuthen: wann ers auch ſchon wurcklich and mit dem
mund offentlich und aus Furcht nicht thun will.

E ä  ä— G3 ul 150)
140) Was mau hier vor Umſtande von innen und auſſen hey ibm ju benur

cken und zu unterſcheiden: um jhm nicht unrecht dikfaſls zn thun.
147) Was den R. Jonathan jetzo hinderr, offentlich fich zu dem Sinn, der

aus den. Aumilerten. folget, zu bekeunen, und. was Gefahr und Schaden er
z. u helprgen habeb.h Vie feen, wezen der Vrerenten enn ten eits Jeln, ſene hinere

BVeuyſtimmung angehofft wrrden Lonne; wnernidnn ſeiner Schrifften.
145) Weor ju einer offt aüſſerlich konne misraüſch verbunden werden aus Jrichen,

ſo er auf diſe oder jene Art von fich gogeben.



1ſ0) Was verinſachen nicht die GemuthsBewegungen:
was geſchicht nicht in Verfolgungs-Zeit, nach der KirchenGeſchicht?
was hat nicht Poirets lrenicum, oder auſſerliche Gewiſſens-Stillung
ängerathen und gewinrcket, in dem Reformirten Plag und Verfolgungs
Zeitbegriff in Franckceich:111) Ja was tiug ſich nicht zu ſelbſt ſchon zu Chriſti Zeiten?

Joh. 7, 12. 13. Jo. J1 22. viele erkannten JEſum, als den wah
ren Meßiam, aber, aus Forcht vor den Schul-Oberſten, uund ihrem
harten Banmund deffen gefährlichen Folgen, unterlieſen ſie damals noch
die offentliche Bekanntniß JEſu, bis ſie etwa ein Viertel Jahr her
nach, durch die PfingſtErleuchtung des Heil. Geiſtes erweckt
worden.

172) Es folgt alſo nicht, wann der R. Jonathan jetzo es nicht
will geſtehen, bey dem ihn preſſenden Streit: Daß er nicht vormals
noch ganz ſicher, ſich als ein halber oder heimlicher. Chriſt ſollte aufge
fuhret haben.153) Endlich will ich noch beh diſein letzten ſechs und zwanzigſten

Amulet, eine mir erſt ſeit kurzem bekannt gewordene Ueberſetzung
und Umſchreibung deſſelben anfuhren, aus dem Gutachten des Zerrn
D. Baumgartens ſchon An. i752. den 8. Septembr. auf Jonathans
Begehren ſo verfertiget, wie ſie dem Herrn Profeſſor zugeſchickt wor
den: Sie lautet aber alſo allda p. 194. ſeq.
Jch bitte dich, den Ailmachtigen und wahrhafftigen, den erbarmenden Urheber

des Lebens, deſſen gnadige Aufſicht unſere Hoffnung iſt, deu Erhalter und
Erretter des Lebens, den ſiarcken GOtt, den einigen HErrn und Bundes—
GOtt den Gchopffer aller Dinge, den GOtt, der Gebett erhoret, den HErrn
aller Welten, der hochſten, die ein Schatten des Litijts iſt, und zum Schutz

gereichet,

150) Wie die Gemuths Beweauungen. Forcht und Hoffnung die auſſere Be
kantniß den innern Grunds offt zuruck gehalten in VerfolgungsZeiten.

151) Ein Exempelſvon Chriſti Zeiten angefuhrt: Daß auch damals ſchon ihn
viele Juden heimlich erkagnnt, aber nicht offentlich, wegen des geforchu

ten Bauins.iz2) Schluß der Beantwortung obiger· eingeworffenen Zweiffel: vak wo et
wa der R. Jonathan nicht wolle meine Erlauterung billigen/ dit Solge der
Unrichtigkeit nicht gelten muſſe.tz3) Eugeruckte vollige Dollmetſchung und Umſchreibung diſes XXVI. Ann

lets, aus des Serrn D. Baumgartens Gutachten, auf die Einſchickung
defſelben vom N. Jonatpalt, aA. 1754. artheilt.

J
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gereichet, ver daraus entſtandenen Geiſter-Welt, der durch das Xort ge
ſchaffenen, und ſichtbar gewordenen, und der mit manchfaltiger Bildung aus
gearbeiteten CorperWeit: welcher den Fluch ausgeſprochen hat uber das
Weib, daß ſie mit Schmerzen Kinder gebahren ſoll, um der todeswurdigen

Sunde und Verfubrung der Schlange willen, welcher verfluchten Schlangen
Gifft, nebſt der Sunde Adam und Evens, der Geiſt ſeiner Krafft, das iſt,
ſein erſtgebohrner Sohn Jſrael, durch Anruffung des bewahrenden Segens
von dem Jehova, der Gnode bewahret, weggeſchaffet und verbeſſert. Du
wolleſt demnach um der groſſen Menge deiner Heiligkeit und Ehre willen,
zum Preis deiner erbarmenden Gnade, handeln, um der von dir verordneten
Feindſchafft willen zwiſchen dem Weib und der Schlangen, durch deine Gr
rechtigkeit, Schopffers-Krafft, Hulffe und Obhut, und diejenige, welche di

ſes Siegel des HeerWagens des Namens des Allerhochſten traget, beſchutzen:
baß diſer. Schenchi an ihrer Freude nichts ſchade, daß ſie kein Unfall, Verder—
ben und Zern von den Furſten der Unreinigkeit treffe. Ach GOtt! heile ſie

doch, durch deine Schopffers-Krafft, um der Offenbahrung willen deiner
Herrlichkeit.

154) Weil im Anhang etwas beſonders noch vorkommt, wegeh

meiner regelmaßigen Uebereinſtimmung mit dem Haupt-Jnhalt des
Gutachtens, des Herrn D. Baumgartens: ſo mache ich hier nur ein
paar Annierckrintzen: warum ien diſe Ueberſetzung ganz eingeruckt.

17) Nehmlich n.) hü heiget/ daß der Serr Prof. Anton p. ii2.
na. ſeiner Nachricht faſt den dritten Theil des Amulets auſſen gelaſſen,
in der Ueberſetzung, wie ich dieſes oben auch ſchon daran ausgeſetzt, neben

undern Unrichtigkeiten.156) (2.) Daß es ſcheine, wie ſonſt gedachter Zerr Anton viel
übereinſtimmt mit diſer Dollmetſchung, ſo der R. Jonathan dem Zerrn
D. Baumgqarten geſchickt: er habe auch eine Copie von jemand erhalten:
weil der R. Salum Buſaglo eine von dem R. Jonathan gehabt, und
andern gezeigt.

157)
—2 9 211 22 al—154) Allgemeine funf. Anmertkungen uber viſe Uberſetzunga: da unten noch

eine beſondere Erklarung uber das ganze Gutachten, in deni dritten An
hang vorkonunt.

155) Diſe Uberſetzung zeigt: daß des Herrin Antons ſeine den dritten Thell

nothiger Worter ausgelaſſtn: wie es auch die Rabvinen daran getadelt,
156) Daraus wird auch wabrſcheinlich. haß dem Herrn Anton eine Copie von

jemand moge zugekommen ſeyn; weil auch der R. Buſaglo dergleichen ge

zeiget hat.



S S S

157) (3.) Nach p. 26. der Nachleſe mogte man urtheilen: als
vob der R. Jonathan einiges geandert in diſer uberſchickten Copie:
weil ſie mit deun Original, ſo in Gottſchalck Levi Tochtermanns Han
deu befindlich ware, in zerſchiedenen Sachen nicht ubereingekommen.

158) Doch (4.) kan ich in den hauptſachlich ſtrittigen 7. Wor
tern, in den Zahlen No. 7. 8. 9. 42. 43. Ga. 65. (nach Herrn Antons
Zeichnung, der 65. Characteren: Da der Herrn D.Baumtgarten nur
30. Zeichen abgeſondert, und mehrere zuſammen genommen) diſe von
dem R. Jonathan dem herrn D. Bauumgarten uberſchickte Ueberſe
tzung und Auslegung deßwegen nicht billigen: weil ſie gezwungen, dem
Zuſammenhang zuwider, der eine Perſon erſordert, auch nicht nach der
Atbaſch Regel (ſo das meiſte augenſcheinlich hier aufſchlieſſen muß)
ſich richtet in den dreymal doch ſtehenden RamenWortern Jei, ſch,i,a, a,

B,b,a, a, h/i, heh, j, b,k: uuch erſt ſo, nach erregtem Streit, zur
ſcheinbaren Ausflucht, von dem R. Jonathan erſonnen worden:

159) Und well ſie endlich (5.) (welches mein vornehmſter Grund
faſt hierbey iſt) etlich und zwanzitgg andern Amuleten nicht ahnlich ware,
die alle den Namen Meßia, und JEſu, einmal, oder mehrmal ſetzen.

160) Damoch hat (6.) der Herr D. Baumgarten hier keine
Schuld: weil er die funf und zwanzig andere Amuleten wohl nicht
einmal vielleicht in ihrer Sammlung geſehen, oder ſolche zu prufen Zeit
und Gelegenheit haben oder nehmen kounen und wollen.

as1t) Man
157) Ob nicht wegen der zerſchirdenen LeſuugsArten ſelbſt der R. Jonathan

einiges geandert darinnen.
158) Wichtige Urſachen: Warum vie eigene Ueberſetzung des R. Jonathans

ſo er dem Herrn D. Baumgarten geſchickt, erſt nach erregten Streit, ver
dachtig in erlich Theilen ſeye.

155) Eine HauptBedencklichkeit iſt vor andern: avenl alle ubrige Amuleteit,
eiuen PerſonalLramen deutlich zeigen, der hier durch drotariekon will ge.
laugnet werden, wider die Aenlichkeit der ubrigen da faſt immer ſtehet; der

GOtt des Meßia u. ſ.f.
u6e) Deßwegen aber kan Herrn B. Baumgarten ſelbſt keine Schuld beyge

elcher de bi Al icht uf dmefſen werden, w in erge nuetenn geprut, un vielleicht
ihre Sammlung damnals noch nicht aeſeben hat, wenigſts derſelben mit kei
nem Wort, in dem Gutachten gedacht hat.



161) Man muß ubrigens hierinnen des Hr. D. Fleis und Dienſtfertigkeit gegen den R. Jonathan uberhaupt einſehen: Da Er vielleicht

durch diſe meine Ausgabe und Aufſchlieſſung aller ſtrittigen Amuleten
noch anderer Gedancken in etlich Stucken werden kan.

162) Zuletzt aber (7.) beſtarcket hier meine Meynung, der von dem
Herru Doctor von p. i9ſ. bis 200. ſchon erklarte Cabbaliſtiſche Da
vids-Schild: worinnen er, auffer z. Zeichen, mit meiner Auslegung
ubereinſtimmt. Wie nun diſer von des Meßia Reich meiſtens handelt,
und auch in ſo vielen andern Schilden, den Nahmen zeigt, Meßias
der Sohn David, auch noch biswellen, JEſus Chriſtus darbey:

1C3) So laßt ſich der ſtrittige Nam J,i, ſch, i, a, a, Bre/b,a, a/h/
(weil an den Sabbetai Zevi vernunfftig nicht zu gedencken) in dem
Amulet ſelbit, nur von dem wahren Meßia, JEſu Chriſto, annehmen,
nach der Aehnlichkeir aller ubrigen Amuleten.

164) Man ſehe aber hier theils, was ich oben angefuhrt, zu mei
ner Ueberſetzung Vertheidigung, theils meine Prufung, gegen Herrn
Prof. Antons Anmerckungen? welche auch hier, von des Herrn D.
Banmgartens Auslegung des CabbaliſtenBaums, einer groſſen Unvoll
kommenheit und Unrichtigkeit ſtillſchwligend uberwieſen werden, nach
dem Jnhalt uuiner oben geſetzten vierten SchlußRede dargegen.
Noch mehr hieher gehoriges wird der zuvor angezeigte dritte Anhang leh
ren: wie meine ganze Abſicht und Ausfuhrung diſer Materie mit Herrn
D. Baumgartens Gutachten, und Herm Prof. Zacharia Bedencken,
nach den Haupt Regeln uberein komme.

165) Schluß
161) Was dahero von Jhm zu hoffen: wann er diſe mihrere und deutlichere
Zeugniße uberſetht leien wird.
162) Anzeige von dem in Herrn D. Baumgartens Gntachten ſchön erklarten
Davids Schild:welcher. nach meiner Auslegung des Mehio Reich bedeu

tet, den dis, andere Schilde dffters anch genennt.
163) Ob nicht auch hier im Amulet deßwegen der Name J, i, ſch, h a, a, b, b, den

Meßiam bedeute.
164) Wo diſe Erklarung noch weiter ausgefuhret worden von mir, mü

Grunden. 1



Iit c65y5) Schluß Anmerckungen, bey diſen geheimen Seug

J theilten Anuuleten herzuleiten.
un niſſen, ſo aus den ſechs und zwanzig uberſetzten und beur

eml
i!

Cech habe ſchon gleich Anfangs, p.3. N.5. gemeldt: wann wir alle Bey
urn,  ſpiele der dem R. Jonathan zugeſchriebenen, und bis auf das ſechs

und zwanzigſte Hamburger in des R. Jacob Zevi Sammlung befindli
chen Amuleten haben reden laſſen, und ihre eigene Stimmen, und des erſt
gedachten Zevi, und ſeiner Parthie Anmerckungen dabey angehoret haben:

166) So werden wir ein deſto richtigeres, und aus der Anzahl,
Jnnhalt und übrigen Umſtanden von ſelbſt flieſſendes unpartheyiſches
Urtheil faällen konnen: (1.) Ob der R. Jonathan ein Sabbetaize
viſt, oder ein heimlicher Chrjſt zu nennen, nach den in den allermei—

411 ſten von diſen Amuleten vorgekommenen Chriſten. ahnlichen Ausdrucken.
J

J

iü J
n 167v Hernach (2.) ob der Amuleten-Sammler und Chriſten—

2 widrige Anmercker, Jacob Zevi, und ſeine ihn bey der Ausgab, in
ſo viel Zeugniſſen und Briefen billigende Rabbaniten Geeſellſchafft ſich
nicht an dem wahren Meßia, dem hier deutlich (eb kurz zu faſſen)
characteriſirten, oder auf Chriſteu-ahnliche Art abgeſchilderten Meßia,
und der Hochgelobten Dreyeinigkeit, nach der Chriſten Lehr-Begriff,

nn verſchuldet haben.168) Endlich auch (3.) vb nicht, da die Juden alſo, nach ihrem9
ten

249

Snani 165) Schiuß Anmerckungen ber die ganze Amuleten Sammlung, ſo ver
J ſprochen worden.

man 166) Wie man, nach Erwegung aller XXV1. Amuleten, ein richtigeres Urtheil

usy) Priy Fratjen iherden angezeint  ſo jetzo grundlicher zu begniworten.

r

Von des R. Jonathans heimlichen Chriſtenchum. 2. Von des. R Ja—r.Zeni Laſterungen gegen die Dreyrinigkeit und JEſu dem wahren Meßia.

3. Von der Chriſten Pflicht dabep.
ct) Was ſier Chriſten zu hin, daf die Juden uin ihrem falſchen Eifer

nicht geſtarcket, und weder Gewiſſens Zwang ünd Verfolguijaveranlaſſet,
noch auch Verſpottung der Chriffen, und aſterung gditlichen Naniens un

behutſam geduldet werde.



ten LehrBegriff, mit Unverſtand forteifern, die Chriſten auch dar
gegen Schriftmaßig zu eifern haben, und den irrenden Juden, daß
ſie nicht in ihren Laſterungen geſtarcket ſeyen, auch gegen die offtmalen
ſich auſſernde gelindere Juden, und nach der reinen Cabbalu dem Chriſt
lichen LehrBegriff ſich naherende Judiſche Jrenicos, oder halbe Pro
ſelyten ſich mit verketzern und verfoigen kuhn heraus laſſen und verfahren
dorfen; ob nicht (ſage ich) Chriſten Gewiſſens halber, den nicht nur
blind ſo eiferenden, ſondern auch offt hefftig ſich entruſtenden und feind
ſelig raſenden Juden ſolches gebuhrend zu verweiſen, und auf eine billi—
gen Proteſtanten gemaſſe Art, durch gelindere Mittel zu entleiden haben:
um nicht eines theils ſich den Juden lacherlich und verachtlich zu machen,
welche meynen, die Chriſten ſehen ihre verſteckte, und auf Cabbualiſtiſche
Weiſe vermumt eingekleidete, und auf pasquillanten Art offt eingerich
tete Chriſtenwidrige Laſterunaen nicht; andern theils aber doch auch ſich
weder durch hefftigen Gewiſſens Zwang im VerfolgungsEifer, an
dem elenden Juden-Volck zu verſundigen, noch viel weniger die Ehre,

Namen, und Dienſt der Hochheiligen Dreyeinigkeit und JEſu des wah
rten Meßia, und WeltHevlandes ungeahndet frech ſchanden zu laſſen.

165) Meine drey klare SchlußSatze gebe ich der Juden und
Chriſten-Welt kurz ſo zu erkennen:

J. Wer ſich ſolcher Ausdrucke von dem wahren Meßia, und ſeinen Kenn
zeichen, Namen, Handlungen und verdienſtlichen Wurckungen,
und daher gefolgerten Ehrbezeugungen, in ſechs und zwanzig Zeug—

niſſen ſo bedientt hat, und darzu die eigentliche Schrifft-Stellen ſo
angefuhret hat, wie wir Chriſten es zu thun pflegen, derſelbe iſt kein
ganzer Talmudiſch-Rabbiniſcher Jud, ſondern ein gelinder So
hariſt, oder heimlicher Proſelyt und halber Chriſt. NB. Die

hartuackige und intolerante Juden heiſſen einen ſolchen einen Min
Ketzer, Sabducaer, Epicurer, Sabbetaizeviſten, Mumar, Co
pher, Abtrunnigen, oder ReligionsVertaugner, wie dem Jo
nathan von ſeinen Gegnern widerfahren iſt

SO 2 170) Man
aν 165) Erſter Schluß: Nach den Ausdrucken von dem Meßia iſt Jonathan ein

heimlicher Chriſt, und kein ganz rechtglaubiger harter Jud, weswegen
err gelaſtert iſt als ein Jchabſawut.

5



170) Man gehe nur wider die von mir hier uberſetzte Amuleten, und
meine darbey gemachte Anmerckungen durch, fo hat man den handgreif—
lichen Beweis. vor Augen, und in eigenen Handen. Ja ich ſage noch
mehr: Man laſſe den Namen JEſu, per abſtracnionem d. i. durch
GemüthsAbſonderuug, eine weile hinweg, und erwege nur die Aus
ſagen, oder Prædicaten, ſo wird einem Chriſten, ja tauch einem Juden,
der Gedancke billig einfallen von ſelbſt:

Wer fo denckt redt und ſchreibt, der iſt im Sinn, und in den

Zeichen kein Jud, ſondern ein Chriſt. Dann das Sul ject wird
beſtimmt durch die Prædicata, in der Juden Logic, oder Deurk
Kunſt, ſowohl als in der Chriſtlichen und naturlichen.

171) Wie vielmehr muß diſes gelten: wann durch angenominene
Cabbaliſtiſche Reglen hernach felbſt auch der Nam, JEſus Chriſtus,
herauskommt, und auch in viel Exempeln, durch einen KettenBe
weis kan und muß beſtimmt werden.

172) Mein zweyter SchlußSatz laßt ſich gegen den Anmercker
richtig alſo folgern:

II. Wer 1) unach p. i5. oben, deutlich eifert wider das dreymal ange
zogene Jabbok und es ein nach den Namen ihrer Unreinigkeit
nur mit Kleidern des Heiligthums ange;ogenes Gotzenbild nennt,
bey dem funfften Amulet pag. u. ſeiner Rabbiniſchen Ausgab, auch
2) pag. 23. oben bey dem zwolfften Amulet, ober pag. 16. des
Rabb. Exemplars, das von GOtt, und dem Meßia; JEſu Chri—
ſto gebrauchte Wort, Aemat Wahrheit vor ſundlich angefuhrt
halt, um den wahren Meßiam zu verwerffen und zu laſtern. Wer

3) oben

170) Die GrundLehre und pernunfftige Denckkunſt will uberall die Pradica
ta, oder Eigenſchafften durch die Subjecta gehorig beſtimmt haben, und
nach diſer Regel kan nur JEſus ſtehen bey den von Jonathan gebrauchten
Gatzen.

171) Ja wann auch der Name JEſus, in den Charactern nicht beſtinumt ware,
tonnten doch die Ausſagen, in ihrer Verknupfung auf keinen andern Meßiam

gehen. Ji72) Der zweytr SchluſSagz trifft die Laſterungen des R. Jac. Zevi an,
als welche aus 4. Proben erwiſen werden, aus vier Stellen obiger Amuleten.



3) oben pag. 28. aufs allerdeutlichſte bey den XVI. Amulet, oder
p. 3z. ſeiner Rabbiniſchen Edition, die Schilluſch d. i. die Drey
einigkeit, in dem dreymal gefetzten Kadoſch, aus Jeſ. 6, z. ſchan
det, und ſolche mit drey Worten, unrein, unrein, unrein erklart;

wril Berabbim, d. i. in der mehrern Zahl ſolches Kadoſch von
z. Perſonen zu verſtehen, in dem Amulet klar gezeichnet ſtehet.

173) Wer 4) endlich noch oben pag. zz. den Meßiam Davids
Sohn, und JSſam Chriſtum, in den Buchſtaben Jabbok
wiederum, und in etlich andern Cabbaliſtiſchen Zeichen ganz kennbar
eingekleidet pag. 2i. in der Rabb. Sammlung, ein Schem alil
d. i. einen Götzenamen unverſchamt titulirt, und greßlich al
ſo ſchandet u. ſ. f. derſelbige Jud iſt ais ein argerlicher Gotts
laſterer, nach dem Chriſtlichen Lehr-Begriff, anzuſehen: ob er
gleich den Namen Sabbetai Zepi, an gedachten Orten betruglich
vorſchutzet, um dardurch den Jonathan zu verketzern.

174) Nun aber hat der R. Jac. Zevi, der allzueiffrige Amule
tenSammler/ und Cabbaliftiſche Kunſtrichter ſich alſo vergangen:
wie oben auch an mehrern Steuen ſein blindes Urtheil, und ubertribe—
ner Beſtraffunggs-Eifer gegen des R. Jonathans Amulete, ihn und
ſeine Mitgenoſſen, in den XRVIl. angehaängten Rabbiniſchen Briefen,
zu ahnlichen Ausdrucken veranlaſſet hat und unſchuldig aufgereitzet.

175) Jch will hier noch diſes Eiferers eigenen Beſchluß feines
ganzen AmuletenSchatzes Teutſch uberſetzen, aus pag. 26. ſeines

H3 Buchs,
173) Solche kommen vornr bey den Namen Jabbok, 2. amat, Wahrheit, umnd

3. Kadoich, das dreymal unrein erklaret wird, 4. dem Wort, Schem altl,
worunter dem Scheiu nach, der ſalſche Zevi, in der That aber JEſus ge
ſchandet wird, nach den klaren Worten ſo in den obigen Blattern hier, unh

auch in dem Rabbhiniſchen Buch ſelbſt angezeigt worden.
i7a) Vie ſolcher Eifer ſich auch ln den ſteben und zwanzig angehangten Brit

fen hier zeige.
rs) Es wird etwas aus deml Beſchluß angefubrt des Buchs Jac. Zevi, da

or uueldet in 3. Abſatzen: diſers ſepen dio abſcheuliche Zeugniſſe des R. Jona
thans



Buchs, amat ſephat d. i. wahre Lippen und reine Zunge (wegen obi
ger Schmahungen aber Satans-KLippen und LaſterersZunge zu nen
nen) Seine z. Abſatze lauten allda alſo:

J. Sehet, wie der Schreiber und Verfaſſer der Originskien diſer
Amuleten ſich ſo abſcheulich bezeuget hat, bey dem falſchen Glau
ben des Sabbetai Zevi (deſſen Name ſolle vertilget und ausgerot

tet werden.)
Il. Schauet, wie in allen diſen hier abeopirten Amuleten gedacht wor

den des Namens diſes Sabbetai Zevi (verfluchten Angeder
ckens.)

IlI. Nun aber iſt bekannt, und offentlich zu wiſſen zu thun: daß auch
alle von den furtrefflichſten Rabbinen ſchon geſchrieben haben an
den Verfaſſer der Originalien diſer Amu eten, oben geztichnet, und

von ihm verlanget worden:

Er ſolle in einem Buch von Anfang biß zu End ſich verantwor
ten wegen ſolcher ihm vorgeworffenen Anklagen. Allein er iſt nicht im
Stand eine ſolche Rechtfertigung vorzunehmen, ſondern er iſt anzuſe
hen, als einer der den ganzen Grund der Religion verlaugnet hat, Copher

Baccoll.
176) Gleichfalls am Ende ſeiner Vorrede pag. 4. da er obiger

heiliger Namen Meldung gethan, und des dreyfachen, in dem Jab
bock etlichmal gebrauchten Jods, wodurch die Dreyeinigkeit angezeigt
werde ſagt er: das ſeyhen Namen der Unreinigkeit: es ſeye au
genſcheinlich, und leide die ganze Sache kein Peruſch acher, keine
andere Auslegung von ihm, oder von andern.

177) Er

thans, darinnen er den Glauben verlaugnet, und den Sad. Zevi ſo offt genen
net. Er habe auch, da ihn die vornehmſte Rabbiner zur Vertheidigung er
mahnt, ſich nicht konnen beſchutzen.

176) Was er auch an dem Ende ſeiner Vorrede melbe: daß weder der Jona
than ſelbſt, noch jemand ſonſt konne diſe Ketzerepen entſchuldigen.



177) Er ſchließt hernach: an einem ſolchen Mann muſſe man
ſich rachen: einem ſolchen Laſterer des gottlichen Namens ſollen ſeine
drey Oerter (Hamburg, Altona und Wandsbeck) keine Freyſtart
verſchaffen, dahin ein ſolcher Verlaugner des Grunds der Religion flie
hen dorffe: ein ſolcher Gottolaſterer muſſe aus dem Lager Jſraels hin
ausgefuhret werden, und in den volligen Bann gethan ſeyn: daß nicht
der Auſſatz um ſich freſſe. Diſes ſolle der Rifer des SErrn thun,
um ihn abzuſondern von der Gemeinde Jſrael, nach dem BannSchluß
der Rabbiner, ſo publicirt worden.

173) So ſchrecklich eifert der Ausgeber der Amuleten, uber
den R. Jonathan, wegen der Chriſten-ahnlichen Ausdrucke von
GOtt und dem Meßia.

Eben hieraus folgere ich als ein glaubiger Chriſt noch zuletzt dieſen

II. Schluß: Wann die Juden ſo blind eifern: ſo laßt uns nicht
mußitge Zuſchauer ſeyn eines das Chriſtenthum jo nahe angehen
den hefftigen Streits. Wann ein ſolcher ſchnaubender Saulus,
wie der gedachte Zevi, in der erſtangezogenen Vorrede ſeiner Schrifft
p. 2. auch den R. Nehemia Ehnzu Chajon, auch von ieinem Vat

ter vor zo. Jahren ſo verfolget, einen verfluchten, verbannten und
verworffenen Ketzer (wie ich ſchon pag. ij. etwas davon ge

meldt) deßwegen nennt, weil er auch gelindere Ausdrucke von
bem Meßia und der Dreyeinigkeit geheget: ſo muſſen Chriſten

djwar eines theils der nothleidenden: Juden, gegen ihre eigene ar

but dennt. hh arnrhu duann.hn
Chriſti nicht vergeſſen, zu Beforderung der Ehre des geſchandeten

Namens GOttes und ſeines wahren Meßia.
119) UVbri

177) Es werden etliche ſeiner ſchrecklich harten Ausdrucke wider Jonathan
angefuhrt, und uvberſetzt: da er ihn einen Gottslatterer nennet, der nir
gends zu dulden, ſordern uberall' ju verbannen ſepe.

i78) Der dritte Gchlug: waun Juden eifekn mit Unwerſtand: ſollen die Chri
ſten die wahre Religion mit Vernand und Kiebe fortpflantzen, den vere
folgten Juden helffen, und GOttes Ehre forderu.

—SS  TTTZ



Kom. 1o, 1. liebe Bruder! meines Herzens Wunſch iſt,, und flehe
auch GOtt fur Jſrael, daß ſie ſelig werden. Und 1Cor. 16, 22. So
iemand den HErrn JEſum Chriſtum, nach Uberzeugung, nicht lieb ha—
den will, der ſey Anatrhema Mohoram Mota. GVtt behute jeder
mann dafur, Amen.

179) Beſchluß diſer AmuletenAbhandlung mit 2. Stellen Pauli Rom. 10,1.

4 Cor. is, 22.

66 SB S6

Erinnerung an den gunſtigen Leſer.
Da diſe Abhandlung: Geheime Zeugniſſe u. ſ. w. kaum auf die hie

ſige Meß fertig werden konnen, in der Druckerey: ſo werden die
auf dem Titel nur beruhrte 3. ubrige Materien nachſtens noch
in die Leipzit er Meſſe nachfolgen: und eine betrachtliche Zueig

nungsSchrifft vorangeſetzt werden:

Neue Erweckung der in der Welt zerſtreuten Judenſchafft:

Ein allgemeines Rabbiner-Concilium
(wie vor 10o. Jahren in Ungarn) wieder zu halten, an einem

ſichern Ort: um die wichtigſte Wahrheiten
pon 1. GOtt, 2. dem Mekia, 3. den Mitteln der

Seligkeit,
i

grüundlich zu unterſuchen, und gew ſſenhafft zu entſcheiden.

FGVranckfurt, den 20. April 1716.

En )o b
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